
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Wochenblatt der Landesbauernschaft Baden. 1935-1944
1940

43 (26.10.1940)



Schriftleitung : Karlsruhe , Beiertheimer Allee 16.
Fernruf 8280. — Unverlangte Manufſkripte werden nur

bei Rückporto zurückgeſandt Der Abdruck ſämtlicher Ar⸗
tikel iſt nur mit beſonderer Genehmiguna der Schriftleitung

Verlag: Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ . m. 5. H., Zweig⸗
niederlaſſung Baden, Karlsruhe. Fernruf 4082/88 . Be⸗
dugspreis monatl. 50 % frei Haus l(einſchl. 4,7 N
Poſtzeitungsgebühr und 6 N, Zuſtellgebühr). Bezugs⸗

geſtattet. — Anzeigenannahme: Karlsruhe, Ettlinger abbeſtellurg muß durch den Bezieher ſchriftl. beim Verlag
Straße 12. Fernruf 4082. Zuſchriften nur nach Karls⸗ zum Viertelfjahresſchluß bis ſpät. am 20. des letzten Quar⸗
ruhe, Poſtfach 187. Ankeigenſchluß: Montag mittag. ur und Boden talsmonats erfolgen. Alle Zahlungen an Poſtſchecktonto
1 Das Wochenblatt erſcheint jeden Samstag.

Folge 43, 108. Jahrgang
Karlsruhe Nr. 18830 od. an die Bad.Landw.⸗Bank Karlsruhe.

Karlsruhe, 26. Oktober 1940

1Anſere Frontbauern⸗ und Landvolkabordnung—1 in der Neichshauptſtadt

Reprod. Loſch. Schmidt

Das Bild zeigt die Mitglieder der badiſchen Frontbauern⸗ und Landvolkabordnung mit ihrem Landes bauernführer (2. Reihe,
Mitte) vor der Berliner Unterkunft. Die eindrucksvollen Ehrentage, die der Führer und die Reichsregierung bereitet
haben, brachte den Vollbringern tapferſter Bauernarbeit ein Erleben ohnegleichen! Dieſer ſichtbare Höhepunkt der Bauern⸗

ehrung vor dem ganzen Volke hat über die Geehrten hinaus auch beim geſamten Landvolk unſerer befreiten Heimat am
Oberrhein ſtarken Stolz, erhöhtes Selbſtbewußtſeinund tiefe Dankbarkeit geweckt!
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Die Politikder Woche

Englands „Stunde höchſter Kriſe“
Vor einiger Zeit hat der Führer den prächtigen und ein⸗

drucksvollen ſüddeutſchen Ausdruck „Krampfhenune“ in
den geſamtdeutſchen Sprachſchatz eingeführt, als er ihn in einer
Rede gegenüber dem Londoner Lügenminiſter Duff Cooper
anwandte. Heute wirkt ſchon alles, was die geſamte engliſche
Politik anpackt, um mit aller Gewalt den zwingenden Eindruck
der langſam beginnenden furchtbaren engliſchen Niederlage zu
verwiſchen , richtiggehend „krampfhennig“. Um vielleicht doch noch
in allerletzter Minute für England einen Vorteil herauszuſchin⸗
den, und ſei er auch noch ſo klein, wird in London allerlei
überhaſtet und krampfig getan und durchgeführt. Eine einheit⸗
liche Planung gibt es dabei ſchon nicht mehr. So kommen
natürlich auch eine ganze Reihe von Regieſehlern vor, die für
England äußerſt peinlich ſind, die übrige Welt aber lächeln
und uns lachen macht .
Die „Frontlinie der Freiheit“

Die furchtbaren deutſchen Schläge, die unſere Luftwaffe
und Kriegsmarine gegen England führen, und die ſchweren
Niederlagen, die England auch auf politiſchem und diploma⸗
tiſchem Gebiet in letzter Zeit einſtecken mußte, haben dazu ge⸗

führt, daß insbeſondere die engliſche Land wirtſchaft augenblick⸗
lich in allerhöchſter Gunſt ſteht. Man kann den ganden Unter⸗
ſchied, der hier wie auf anderen Gebieten zwiſchen Deutſchland
und England beſteht, nicht deutlicher klarmachen als durch die

kraſſe Gegenüberſtellung zweier Ereigniſſe der vergangenen
Woche. In Berlin empfing der Führer Ehren⸗
abord nungen des deutſchen Landvolkes und
ſprach zu ihnen. Es war ein Erlebnis , das denen, die dabei
ſein durften, für immer unvergeßlich ſein wird. Die Feder
ſträubt ſich geradezu , neben dieſes Ereignis einen Brief zu
ſtellen, den der heute in England allmächtige Churchill in höch⸗

ſter Not an die engliſchen Farmer gerichtet hat. Wie ſehr Chur⸗
chill, dieſer Hauptverantwortliche dieſes Krieges und dieſer
Kriegführung, die wirkliche kataſtrophale Lage Englands über⸗
blickt, geht daraus hervor , daß er in dieſem Brief nicht mehr
davor zurückſchreckt, zu erklären, daß „die Lebensmittel⸗
erzeugung unſeres Landes in dieſer Stunde höch⸗
ſter Kriſis einer der lebenswichtigſten Faktoren “ ſei. Ja,
er ſtand nicht an, die engliſchen Farmer, denen er mit der Her⸗

vorhebung ihrer „Jahrhunderte lang bewieſenen Kühnheit und
Unabhängigkeit“ Honig ums Maul ſchmiert, geradezu als
die „Frontlinie der Freiheit“ zu bezeichnen.
„Wir hängen von den Bemühungen ab, die ſie auf die Aecker
anwenden “, ſo ſchreibt er, obwohl er ſicher haargenau weiß,
daß auch dieſer letzte Appell ſchon viel zu ſpät kommt und im
allerbeſten Fall erſt dann Früchte tragen könnte, wenn es ſchon
längſt zu ſpät dazu iſt. Die Farmer aber wiſſen, daß ſie bis⸗

her immer im Schatten geſtanden haben: daß die engliſche füh⸗
rende Schicht alles bewußt getan hat, um die Menſchen des eng⸗
liſchen Landes zu vernichten und auszupowern; daß der Land⸗
arbeiter nicht nur zu den verachtetſten Schichten im Volke ge⸗

hört, ſondern auch daß ſeine „Einkünfte“, ſoweit man bei der
gewaltigen Arbeitsloſigkeit überhaupt davon reden kann, weit
unter der Elendslinie liegen. Die Farmer wiſſen aber auch,
daß ſie, auch wenn England ſiegen würde, danach genau ſo
wieder im Schatten ſtehen würden wie bisher.
Drohung mit dem großen Bruder

Krampfig mutet auch alles andere an, was in England
in den Aether gerufen und in den ſchmal gewordenen Zei⸗
tungsſpalten zu dem Zweck geſchrieben wird, um das engliſche
Volk doch zu einem Aus halten zu bewegen. und ſei

es auch nur für kurze Zeit. Churchill iſt — wir kennen
ihn zu genau — viel zu intelligent, um nicht zu wiſſen , daß
auch das längſte Aushalten nichts mehr nützt, weil Deutſch⸗
lands Sieg heute auch ſelbſt ſchon für den unwahrſcheinlichen
Fall geſichert wäre, daß keine deutſche Offenſivmaßnahme mehr
erfolgen ſollte. Trotz dieſer Gewißheit ſetzt Churchill alle ſeine
Mannen in Bewegung, um mit allerlei fadenſcheinigen Kniffen
den ausſichtsloſen Widerſtand doch noch aufrechtzuerhalten. So
appelliert er an den tiefeingewurzelten Sportsgeiſt Englands,
wenn er hinauspoſaunen läßt, jetzt komme alles darauf an,
welcher der beiden Gegner dieſes „Boxkampfes“ — härter
im Nehmen“ ſein würde. Da die Engländer ſich ſchon
früher nie ein richtiges Bild von Deutſchland machen konnten
und heute natürlich erſt recht nicht, wird ihnen mit allen Mit⸗
teln der Propaganda eingetrommelt, daß es den Deutſchen , und
insbeſondere den Berlinern ja um vieles ſchlimmer ergehe als
den Engländern allgemein und den Londonern im Beſonderen.
Dabei kommt natürlich wieder die ſchon oft und immer wieder
angekündigte engliſche „Offenſive⸗ wieder zum Vorſchein . „Wir

Deutſchen jetzt bei ihren Angriffen die Schnauze
agen — einmal wird nun die ganz große Offenſive
mmen undmit der ganzen Hitlerei Schluß machen!“

Die Hoffnungen, die ſo in vorbildlich engliſcher Vornehmhekt
erweckt werden , müſſen natürlich noch irgendwie untermauert
werden . Das tut man, indem man das Regierungsblatt
„Daily Telegraph “ mit dem großen Bruder drohen läßt:
„Wenn die Zeit kommt, die deutſchen Angriffe zu beantworten,
werden die Deutſchen entdecken, daß wir ſelber Ge⸗
heimwaffen beſitzen, die fürchterlicher ſind als irgendwelche ,
die Deutſchland erfinden kann.. Inzwiſchen fallen die deut⸗

ſchen Bomben und ſinken die engliſchen Schiffe zu Hauf. Dies
aber find keine Seifenblaſen !
Wir „ſiegen uns zu Tode“

Noch einen guten Dreh glaubt man in dem Schlagwort ge⸗

funden zu haben, daß ſich Deutſchland nämlich zu Tode ſiege.
Die Moral von der Geſchichte: England brauche ſich nur wei⸗

ter prügeln zu laſſen, ſo werde Deutſchland eben ſchließlich
durch das viele Prügeln der Arm erlahmen, bis es zuſammen⸗
breche. Eine ganze Reihe von „Krampfhennen“ werden beauf⸗
tragt, im engliſchen Rundfunk dieſe Melodie herunterzugackern
und dem Volk einleuchtend auseinanderzuſetzen, daß es
nichts beſſeres geben könne als deutſche Siege
und daß jeder deutſche Sieg Deutſchland ſchwäche und England
ſtärke. In einem Krampf ſondergleichen bemüht man ſich, die

immer mehr anſchwellende Fülle niederſchmetternder Miß⸗
erfolge zu einem großen Geſamterfolg zuſammenzukleiſtern.
Ja, man greift ſogar zu einem Vergleich mit dem Weltkrieg.
wo ſich die Deutſchen „auch zu Tode geſiegt“ hätten, und heute
lägen die Dinge haargenau ebenſo. Das kann man frejlich nur
deshalb machen, weil Englands Bevölkerung bewußt in völliger
Ahnungsloſigkeit gehalten wird. Man weiß dort wirklich nicht,
wie ſich die Verhältniſſe des Weltkrieges heute in ihr völliges
Gegenteil verwandelt haben. Man ſieht bewußt darüber hin⸗

weg, daß es Deutſchland im Weltkrieg trotz aller helden⸗
mütigen Anſtrengungen nicht gelang, auch nur einen wirklich
ganz entſcheidenden Sieg zu erfechten, wie das heute etwa
allein ſchon durch die Niederwerfung Frankreichs und die Be⸗

ſetzung der England gegenüberliegenden Küſten von Narvik
über den Kanal bis zur ſpaniſchen Küſte der Fall iſt.

Regiefehler der Offenheit
In dem ganzen politiſchen Krampfzuſtand in London und

Umgegend paſſieren dann eben jene ergötzlichen Regiefehler
und Fehltritte . So hat die engliſche Propaganda wochenlang
davon gelebt, daß Deutſchland einen mißglückten Lan⸗
dungsverſuch unternommen habe, und zwar genau am
16. September, der uns 50 000 Tote gekoſtet hätte. Nachdem
dieſe Propaganda gehörig gewirkt hat, wird jetzt dagegen in
einem ganz klein im Innern der Blätter gebrachten Dementi
geſagt, der engliſchen Regierung ſei von einem mißglückten
Landungsverſuch nichts bekannt. Welch ein Fehltritt aber iſt
es auch, wenn die „Times“ höchſtperſönlich jetzt erklärt, Cham⸗
berlain ſei 1938 nur deshalb nach München geflogen, um Eng⸗
land und Frankreich ein Jahr länger für die Vorbereitung
des Krieges zu gewähren. Uns iſt das nichts neues. Inter⸗
eſſant iſt es aber doch für die Unterhaltungen , die ſich an dieſe5 Feſtſtellung nach dem Ende dieſes Krieges anknüpfen
werden.
„Hitler entſcheidet!“

Dazu kommt noch eine ſchleichende Kriſe auch in der poli⸗
tiſchen und militäriſchen Führung Englands. Die Ober⸗
befehlshaber der engliſchen Wehrmachtteile ſind plötzlich, mitten
im härteſten Entſcheidungskampf, ausgewechſelt worden, auch
der Gouverneur von Malta hat wegen tiefgreifender Mei⸗
nungsverſchiedenheiten mit der Regierung den Gouverneur⸗
ſtab an die Wand gehängt und für uns taucht die Exinne⸗
rung daran auf, daß ähnliches auch in Frankreich vor ſich ging,
als das Ende herannahte. Und in dem gleichen Maße, wie
ſtürmiſch der Rücktritt des Säulenheiligen des Außenamtes,
Lord Halifax, gefordert wird, beginnen ſich in immer ſtär⸗
kerem Maße gewiſſe Erkenntniſſe durchzuſetzen . Sogar in der
Zeitung „Daily Expreß“ kommen ſte zu Worte, wenn das Blatt
unter der Ueberſchrift: „Wir ſtehen allein!“ nicht nur den
Gegenſatz zum Weltkrieg aufzeigt , ſondern noch offen erklärt:
„Hitler iſt derjenige. der entſcheiden wird!
Dieſe Tatſache beleidigt viele von uns. Sie möchten, daß wir
„ſelbſt den Krieg eröffnen, die Offenſive ergreifen, um ihm
einmal zu zeigen, was Krieg iſt“. Solches Gerede über⸗
ſieht die regen Faktoren!“ Welch eine Wahrheit!
England hat ſchon ſeit Jahren alle realen Faktoren überſehen,
erſt recht, als es uns den Krieg und dann obendrein noch die
Hungerblockade erklärte. Es überſieht ſie auch heute noch,
wenn es den nutzloſen Widerſtand aufrechterhält. Es gibt
immer welche, die den Kopf in den Sand ſtecken . England
wird ſehen, was es davon hat! FJ. L.



Der Reichsbauernführer überreicht die Kriegsverdienſtkreuze Der Führer ſpricht

Daheim n 8 n 5 —
bei unſeren Sroutbauern

Ein grauer, nebelbehangener
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über dem nördlichen Hanauer⸗ 5 5 5land, in dem vor kurzem noch 5 5
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den und gebäude . die die Franzoſen in n 2 Klaſſe
tgitfehlet Brand geſchoſſen hatten, neu 8denen . 1 e 5 %%an- ern er Betonmiſchmaſchine, . „3 Schläge der Zimmerleute, und Der führer
Lathen der letzte Ziegel war auf ein

rieſiges neues Scheunendach
geſetzt! In der gemütlichen
Bauernſtube erzählt uns die⸗
ſer Ortsbauernführer nochmals
kurz und knapp von ſeiner ge⸗
fahrvollen Arbeit, während des. . Kriegsgeſchehens am Ober⸗e rhein! Seine Frau war auchib; a im Zimmer. als nachts zahl⸗
reiche ſchwere Granaten ein⸗
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Frontbauer Kiefer in Greffern mit Familie

Vollendeter Wiederaufbau des Kieferſchen Hofes Frontbauer Friedmann ſchon wieder bei der Feldarbeit
Aufn.: Hoffmann (2), Löſch. Schmidt (4)
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Frontbauern mutiges Eingreifen, er rannte ſtürmpfig hinaus,
konnte wenigſtens das Großvieh geborgen und das Wohnhaus
gerettet werden. Seine alte Mutter und ſein Sohn, der Kreis⸗
jugendwart iſt, hatten bereits einige Habſeligkeiten ſowie
Pferde und Schweine nach dem nahen Vimbuch in vorläufige
Sicherheit gebracht. 5 ü

Unvergleichlich ſtolz und ſichtlich über unſeren Beſuch er⸗

freut, legt er das Kriegsverdienſtkreuz und die Verleihungs⸗
Urkunde auf den Tiſch und bemerkt, daß ihm ſolche Ehren und
Erlebniſſe in ſeinem Leben noch nie begegnet ſeien! Es macht
ihm faſt Mühe, auf Einzelheiten der Reiſe und aller Berliner
Veranſtaltungen , angefangen von der kameradſchaftlichenFahrt
und dem Berliner Bummel mit dem Landesbauernführer bis
zur Heimfahrt, einzugehen. Einfach großartig, ſagte er, waren
dieſe Stunden und Tagel Beſonders beeindruckt waren alle
von dem Beiſammenſein mit dem Reichsbauernführer , der all⸗
ſeitigen Gaſtfreundſchaft, dem einmaligen Entgegenkommen
und Verſtehen! Er iſt auch noch ganz verwundert über den
kreibungsloſen zeitlichen Ablauf der Ereigniſſe! 8

Ueberglücklich und dankbar ſtrahlen ſeine Augen, während
er vom Empfang durch den Führer im Botſchafterſaal der
Reichskanzlei berichtet: Höchſte Erwartung und Spannung hät⸗

ten alle beſeelt , als plötzlich im Arbeitszimmer pünktlich zur
verabredeten Zeit des Empfangs ſich die Türe öffnete und der
Führer im einfachen Anzug und recht gut ausſehend ihnen
entgegentrat. Beim Abſchreiten der Front auch der badiſchen
Landvolkvertreter bzw. vertreterinnen, hat Adolf Hitler jeden
einzelnen feſt ins Auge gefaßt. Begeiſtert iſt ſeine halbſtündige
Rede aufgenommen worden . Nach ſchlichter, ſelbſtverſtändlicher
Bauernart iſt auch dieſer Landwirt wie die anderen Front⸗
bauern ſchon wieder tüchtig an der Arbeit!

Unſer Wagen verſchwand nach dieſer einmaligen eindrucks⸗
vollen Stunde im Herbſtnebel, an Stellen vorüber, in denen
noch 28⸗Om- Blindgänger liegen, hinaus über die Feldwege auf
die Dorfgemarkung, um dort noch einmal Halt zu machen. Wir
ſchreiten auf einen zweiten Kriegsverdienſtkreuzträger zu, mit
ſeinen Enkeln gerade beim Rübenausmachen beſchäftigt! Auch
ihm, der mit ſeinen bald 70 Jahren durch harte Arbeit in
ſchwerſter Zeit ſich raſtlos für Hab und Gut der Dorfgemein⸗
ſchaft einſetzte , gilt wie allen badiſchen Frontbauern unſer
Händedruck und Glückwunſch ! Wie wohltuend ſind ſolche
Ehrentage im Lauf des bäuerlichen Lebens , das komme, was
mag — an ſolchen Taten erneut bewieſen — unaufhörlich und
ſtill von Pflicht zu Pflicht eilt! St.

Die Ehrung, die jedem galt!
Zuſammenfaſſender Bericht über den Empfang der Ehrenaboroͤnungen in Berlin

Vieles hat ſich gewandelt in der Bewertung des Menſchen,
der ſein Brot durch die Arbeit ſeiner Hände erwirbt. Gewan⸗
delt hat ſich vor allem auch die Beurteilung des Bauern, der
den Boden bearbeitet. Geändert hat ſich damit auch die An⸗
ſchauung, daß Bauer „ſchließlich jeder ſein könne“ und dieſer
Stand beſtenfalls dazu da ſei, im Kriege die Volksernährung
ſicherzuſtellen . Vor dem Nationalſozialismus wäre eine ſolch
grundſtürzende Wandlung in der Einſtellung züm bäuerlichen
Menſchen undenkbar geweſen. Unvorſtellbar wäre auch ge⸗
weſen, daß die Reichsregierung, an der Spitze das Staatsober⸗
haupt, mitten im Kriege eine größere Abordnung des Bauern⸗
tums in der Reichskanzlei in Berlin empfangen hätte, um dem
einfachen Bauern in würdigſter Form den Dank der Nation
auszuſprechen. So war es in der Tat ein einmaliger Vorgang
in unſerer Geſchichte, daß die Reichsregierung zwei Tage lang
eine Abordnung von rund 300 Bauern, Landarbeitern und kin⸗
derreichen Bäuerinnen empfing, ſie als Gäſte des Staates be⸗

wirtete, ſie in die Regierungsgebäude einlud, ihnen die Neu⸗
geſtaltung der Reichshauptſtadt zeigte, ihnen die Tore der
ſchönſten Theater öffnete und durch ihre zuſtändigen Reichs⸗
miniſter zu den die Nation bewegenden Fragen Stellung neh⸗
men ließ: Einmalig aber vor allem, in welch perſönlich und
menſchlich naher Form der Führer des deutſchen Volkes zu
den Abordnungen ſprach und ihnen aus innerſtem' Herzen
Dank für alle Sorgen, Mühen und Erfolge ſagte. Die Be⸗
deutung dieſer Ehrung des Bauerntums ſollte ſich jeder im
Landvolk klarmachen . Das Landvolk kann mit größtem Stolz,
mit dem Bewußtſein ſeiner Bedeutung und Kraft erfüllt ſein,
wenn es ſich dieſes Ereigniſſes erinnert. Denn die ausge⸗
ſprochene Ehrung gilt jedem! Jedem, der auf deutſchem Acker
mit dazu beigetragen hat, daß Deutſchland in dieſem Schickſals⸗
kampf auf dem Gebiet ſeiner Ernährungswirtſchaft ſo un⸗
erſchütterlich daſteht .
Faſt 150 Frontbauern waren dabei
206 Abordnungen unter Führung der einzelnen Landes⸗
bauernführer mit insgeſamt 300 Bauern, Landarbeitern und
kinderreichen Bäuerinnen waren es, die die Reichsregierung
geladen hatte. Darunter waren 146 Frontbauern, die im Oſten
und Weſten an unſeren Grenzen während der Kampfhandlun⸗
gen ihre Pflicht auf deutſcher Scholle weiter erfüllten und ſo⸗
zuſagen mit für tauſende Kameraden vom Füh⸗rer mit dem Kriegsverdienſtkreuz II. Klaſſe
ausgezeichnet wurden. Im Laufe des Sonntag (den
13.) waren ſie alle in Berlin angekommen . Man hat unſere
Bauern in den beſten Hotels der Reichshauptſtadt untergebracht,
ſie aufs Beſte bewirtet, ſoweit es der Zeit entſprach , und ihnen
jede nur erdenkliche Aufmerkſamkeit als den Ehrengäſten der
Regierung entgegengebracht. Sie ſollten einmal trotz Kriegaus der Schwere des Alltags herausgeriſſen
werden. Man wollte dem Bauerntum zeigen, daß man die
Arbeit ſeiner Hände nicht nur zu ſchätzen , ſondern auch ge⸗
bührend zu achten und zu ehren weiß! Viele von
ihnen, vielleicht die meiſten , hatten die Reichshauptſtadt und
das, was der Baumeiſter Adolf Hitler hier großzügig neu
geſtaltet hat, noch niemals geſehen. Schon das war für den ein
Erlebnis, der ſonſt nur die ſchlichten Häuſer ſeines Dorfes
kennt. Eine Rundfahrt mit beſonderen Autobuſſen führte die
Teilnehmer in feſtlichſter Stimmung durch die großen , breiten
Straßen, vorbei an den Sehenswürdigkeiten , die der Haupt⸗
ſtadt des Reiches ihr zentrales und baulich hiſtoriſches Ge⸗
präge geben. Ueber die große Oſtweſt⸗Achſe ging es zum
864

Reichsſportfeld, dorthin, wo die Olympiade ſtattfand, wo da⸗
mals der Führer und der Duce ſprachen, wo unſere Jugend
ſich in edlen Wettkämpfen ſportlich trainiert und mißt. Mit
größtem Intereſſe haben unſere Bauern dieſe Anlagen, die
der Leibesertüchtigung dienen, betrachtet; ſind ihnen doch ge⸗
rade dieſe Aufgaben dank der Aufklärung des Reichsbauern⸗
führers über die Bedeutung der Geſundheit, Körperfroheit
und Körperertüchtigung näher als in früherer Zeit.
Mit dem Reichsbauernführer auf dem Reichsſportfeld

Nach der Beſichtigung des Reichsſportfeldes hatte der
Reichsbauernführer die Abordnungen in den großen Saal der
„Reichsſportfeldterraſſen “ geladen , wo R. WaltherDarrs jeden
einzelnen perſönlich durch Handſchlag begrüßte und in An⸗
weſenheit des Führerkorps des Reichsnährſtandes eine herz⸗
liche Anſprache an ſie richtete. Dieſes Beiſammenſein, ſo be⸗
tonte der Reichsbaurenführer , ſei die richtige Stunde, um ein⸗
mal den Blick zurückzuwenden . Auf ſeinen Auslands reiſen
und den Zuſammenkünften mit fremden führenden Agrar⸗
politikern habe er immer wieder feſtſtellen können, mit wel⸗
cher Hochachtung und Bewunderung man vom
deutſchen Bauern und ſeinen Leiſtungen
ſpreche. Man frage nur immer, wie das Wunder geſchaffen
wurde, daß Deutſchland nach einem Jahr Krieg eine ſo muſter⸗
gültige Ernährungswirtſchaft führen könne. Er bedauere, ſo
ſagte Darré, daß der einzelne Bauer dieſes Urteil nicht einmal
ſelbſt hören könne. „Ich danke euch von ganzem Herzen“, ſo
fuhr der Reichsbauernführer fort, „für das, was ihr im ver⸗
gangenen Jahr an aufopferungsvoller Arbeit geleiſtet habt.“
Der heutige Kampf gegen das liberaliſtiſche England ſei nichts
anderes als die Fortſetzung des Kampfes , den das Bauerntum
vor ſieben Jahren gegen Judentum , Börſe und Spekulanten⸗
tum im Innern ſiegreich beendet habe. Der Kampf, der heute
im Gange ſei, ſei auch ein grundſätzlicher Kampf für
das deutſche Landvolk, der freilich nur vom Geſichts⸗
punkt der geſamten Nation geſehen werden könne, denn des
Volkes Schickſal ſei auch das Schickſal ſeiner Bauern. Nie⸗
mals könne das Landvolk eigene Wege gehen. „Wenn wir
uns unſerer Soldatenzeit erinnern, dann denken wir nicht in
erſter Linie an die Paraden, ſondern an die Schlachten und
Gefechte, in denen wir unſeren Mann ſtanden. Denkt daran,
daß ihr einmal euren Kindern und Enkelkindern werdet davon
erzählen können, daß ihr den großen Entſcheidungskampf für
die Zukunft unſeres Volkes habt mit auskämpfen können.“
An dieſen Appell R. Walther Darrés ſchloß ſich ein gemein⸗
ſames Mittageſſen an, das die Bauern mit ihren Führern in
reger Ausſprache und enger Kameradſchaft vereinte.

Dann ging es vom Reichsſportfeld wieder über die lange
Oſtweſt⸗Achſe zurück, ins Zentrum des Regierungsviertels,
zum Reichspropagandaminiſterium , wohin Reichsminiſter Dr.
Goebbels die Ehrenabordnungen unſerer Bauern im Auf⸗
trage der Reichsregierung geladen hatte. Vor dem Prinz⸗
Albrecht⸗Palais, dem heutigen Propagandaminiſterium , am
Wilhelmsplatz, hatten ſich viele Berliner eingefunden, die die
ſeltenen bäuerlichen Gäſte begrüßen wollten . Zum erſtenmal
ſeit Kriegsbeginn hatte Dr. Goebbels den Feſtſaal ſeines Mini⸗
ſteriums, den hiſtoriſchen Thronſaal , wo ſchon Friedrich der
Große Empfänge gab, zu Ehren der Bauernabordnungen
öffnen laſſen. Dr. Goebbels und unſer Reichsbauernführer be⸗
traten die feſtlich ausgeſtatteten Räume zuſammen, begrüßten
viele Bauern und wechſelten herzliche Worte mit dieſem und
jenem. Eine Kaffeetafel vereinigte unter Muſikklängen dann
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die Teilnehmer, die an einzelnen Tiſchen Platz genommen hat⸗
ten, zu einer feſtlichen Stunde. Inmitten der Bauern und
Bäuerinnen , die ungezwungen neben Dr. Goebbels und R.
Walther Darrs ſaßen, ergaben ſich ſchnell perſönliche Geſpräche .
Kaffeetafel mit Dr. Goebbels

Im Namen der Reichsregierung, zugleich aber auch als
Gauleiter von Berlin, begrüßte Dr. Goebbels die Abordnun⸗
gen in einer Anſprache auf das herzlichſte . Der National⸗
ſozialismus habe die Möglichkeit eines von der plutokratiſchen
Welt herausgeforderten Krieges in Rechnung geſtellt . Der
Führer habe die tapferſte und beſtausgerüſtete Wehrmacht der
Welt geſchaffen. Aber auch der Wirtſchaftskrieg. die Blockade,könnten dem Reich nichts anhaben. „Wenn man ſich die vierJahre Weltkrieg noch einmal in die Exinnerung zurückruſtund damit die Zeit dieſes Krieges vergleicht “, ſo unterſtrich
Dr. Goebbels, „ſo weiß man, was ihr, deutſche Bauern und
Bäuerinnen, unter der Führung eures Reichsbauernführers
in den vergangenen acht Jahren geleiſtet habt.“ Der Bauer
habe dafür geſorgt, daß nicht nur der Soldat, ſondern auch der
Arbeiter in der Heimat alles das an Nahrungsmitteln erhalte,
was er zu ſeinem Leben und zur Fortführung von Kampf und
Arbeit brauche. Der Bauer gehöre nur nicht zu jenen Men⸗
ſchen, die mit ihrer Arbeit bei öffentlichen Demonſtrationen
zu prunken pflegen; er beſtelle ſein⸗Feld ſo, wie er das ſeit
Jahrzehnten, Jahrhunderten und Jahrtauſenden getan habe.
Der Bauer ſei der bodenverwurzeltſte Stand eines Volkes .
Dr. Goebbels wies dann darauf hin, daß in Friedenszeiten derErntedanktag eine gewiſſe Ruhepauſe bringe. Wenn das dies⸗
mal nicht möglich ſei, ſo wolle man doch auch in Kriegszeiten
den Tag des Erntedankes nicht vorübergehen laſſen, ohne eine
Brücke zu ſchlagen von der Führung des Volkes zum Bauern.
Bei dieſer Gelegenheit wolle die Regierung dem Bauern im
Namen des Volkes danken, zugleich über die Anweſenden
hinaus auch all den vielen unbekannten Bauern und Bäuerin⸗
nen, die zwölf Monate lang in harter Kriegsarbeit die Scholle
bearbeiteten und dafür ſorgten, daß unſere Soldaten, unſere
Arbeiter und unſere geiſtig Schaffenden ſich um das tägliche
Brot kaum Sorge zu machen brauchten . Dr. Goebbels ſchloß
mit den Worten: „Nehmt den Dank des ganzen Volkes, den
Dank des Führers für die harte, ſchwere und entſagungsvolle
Arbeit, die ihr in der Kriegszeit geleiſtet habt, entgegen .“
Reichsbauernführer Darré dankte Dr. Goebbels im Namen
des Landvolkes für dieſen Empfang in der Wilhelmſtraße und
zog einen Vergleich zu den Jahren des Weltkrieges. Auch da⸗
mals hätten die Bauern ihre Pflicht getan. Niemals aberſei ihnen dafür auch nur ein Wort der Anerken⸗nung geſagt worden. Nach den ſchönen Tagen in Berlin
würden die Bauern wieder an die Arbeit gehen, voll der Er⸗
lebniſſe aber auch voll der Ueberzeugung, ihr Letztes einſetzen
zu müſſen für den Sieg, für Grohßdeutſchland und den Füh⸗
rer. Der feſtliche Tag ſchloß mit einer Feſtaufführung der
romantiſchen Zauberoper „Undine“ von Lortzing im Deutſchen
Opernhaus in Berlin⸗Charlottenburg , die zu einem eindrucks⸗
vollen Erlebnis für alle Teilnehmer wurde. 5

Beim Führer und Reichs bauernführer
Dienstag vormittag kam dann der bedeutungsvolle Augen⸗

blick, da Reichsernährungsminiſter Darrée den 146 Front⸗
bauern im Auftrage des Führers im Feſtſaal des Reichs⸗
ernährungsminiſteriums das Kriegsverdienſtkreuz II. Klaſſe
überreichte. Das geſamte Führerkorps des Reichsnährſtandes
und die engeren Mitarbeiter Darrés aus dem Miniſterium
wohnten dem feierlichen Akt bei. Reichsobmann Bauer Beh⸗
rens meldete die angetretenen Abordnungen. In ſeiner An⸗ſprache betonte Reichsbauernführer Darré, daß der Begriff des
Frontbauern nicht irgendwie erfunden, ſondern aus der Wirk⸗
lichkeit des Geſchehens draußen in der Kampffront entſtanden
ſei. Durch die Verleihung des Kriegsverdienſtkreuzes ſolle die
Leiſtung jedes der hier verſammelten Frontbauern ihre äußere
Anerkennung finden . Aber wieer ſelbſt, ſo unterſtrich Darrs,die Verleihung des Kriegs verdienſtkreuzes J. Klaſſe durch den
Führer als eine Anerkennung der Leiſtung des geſamten
Landvolkes empfunden habe, ſo ſei auch die heutige Auszeich⸗
nung zugleich der Ausdruck für die Taten vieler tauſender
Frontbauern, die durch die Abordnungen hier vertreten
würden.

Im Anſchluß an die Verleihung der Verdienſtkreuze dankte
Landesbauernführer Bonnet dem Reichsbauernführer für die
im Auftrage des Führers überreichten Auszeichnungen mit der
Verſicherung, daß dieſe Ehrung nur noch ein weiterer An⸗ſporn für die Zukunft ſei. Am Mittag dieſes Tages
hatte der Oberbürgermeiſter und Stadtpräſident von Berlin
die Abordnungen zu einem Eſſen in das Rathaus der Reichs⸗
hauptſtadt geladen, wo Stadtrat Perthel in Vertretung des
Oberbürgermeiſters die Gäſte begrüßte. Berlin wolle durch
dieſe Einladung ſeine Verbundenheit mit dem Landvolk und
zugleich ſeinen Dank zum Ausdruck bringen. Heute werde
nicht mehr wie einſt, ſo ſagte Stadtrat Perthel , gelächelt , wenn
man vom Bauern ſpreche. Viele Großſtädter wieſen heutemit Stolz ihre Abſtammung von bäuerlichenVorfahren nach. Auch der Führer habe immer wieder
zur Achtung vor dem Landvolk aufgefordert.

Erwartung,

Willen zum Sieg ausdrücken,

Dann, Dienstag nachmittag, kam für die Ehrenaboronun⸗
gen der Höhepunkt ihrer Einladung nach Berlin: der Emp⸗fang beim Führer! Wie oft hat der einzelne, der nun
mit dabei ſein durfte, von der Wilhelmſtraße, vom Wilhelms⸗
platz, von den großen Kundgebungen der Berliner hier ge⸗
leſen, wievielhat er ſchon von dem einzigartigen Bau der
neuen Reichskanzlei gehört , wieviel Bilder hat er vielleicht
ſchon in illuſtrierten Zeitſchriften geſehen ! Nun ſtanden un⸗
ſere Bauern ſelbſt an dieſer Stelle, durften in die neue Reichs⸗
kanzlei, wurden vom Führer ſelbſt empfangen.
„„Die großen, mächtigen Flügeltüren in der Wilhelmſtraße
öffnen ſich, dann geht es, aunter den verſtändlich neidvollen
Blicken tauſender Zuſchauer, über den großen Vorhof . die
Empfangshalle und den Moſaikſaal durch den langen breiten
Gang, am Arbeitszimmer des Führers vorbei, in
den Botſchafterſaal. Hier gruppieren ſich die Abordnungen im
großen Vlereck , in der vorderſten Reihe die mit dem Kriegs⸗
verdienſtkreuz Ausgezeichneten. Dort, wo der Führer erwartet
wird, ſtehen die vier jungen Bäuerinnen , zwei aus der Saar⸗
pfalz, je eine aus dem Rheinland und aus Baden. Die wun⸗dervolle Erntekrone iſt geflochten aus Getreide, das im Kampf⸗
feld zwiſchen den Bunkern geſät und geerntet wurde. Früchteaus der Heimat ſchmücken den Erntekranz. Reichsernährungs⸗
miniſter Darré betritt, von Staatsſekretär Backe, Reichs⸗obmann Behrens und Reichshauptamtsleiter Dr. Reiſchle be⸗
grüßt, den Saal und gibt perfönlich ſeine letzten Anweiſungenfür die feierliche Stunde. Ueber allen liegt die Stimmung derdie Empfinoͤung einer großenStunde.

Dann öffnen ſich die Flügeltüren, und der Führer betrittin Begleitung von Reichsminiſter Dr. Goebbels, Reichspreſſe⸗
chef Dr. Dietrich, Obergruppenführer Brückner und Gruppen⸗führer Schaub den Saal. Aller Augen blicken zu ihm! Reichs⸗
bauernführer Darrs meldet die Ehrenabordnungendes Bauern⸗tums und erinnert an den Tag vor ſieben Jahren, als der
Führer ſich auf dem Oberſalzberg entſchloß, auf völlig neuen
Wegen die Sicherung der Nahrungsfreiheit des deutſchen Vol⸗
kes und die Geſundung des deutſchen Bauerntums durchzufüh⸗
ren. Sieben Jahre hindurch habe das Landvolk das große
Glück gehabt, dem Führer hierbei zu helfen. Sichtlich dankend
nimmt Adolf Hitler dieſe Worte entgegen und wendet ſich dann
den Jungbäuerinnen zu, die ihm die Ernteſträuße überreichen
und den Ernteſpruch aufſagen, der den Dank des Landvolkes
ſinnvoll zum Ausdruck bringt. Dann ſchreitet der Führer ganzlangſam die Reihen der Ehrenabordnungen enklang, blickt
wohl jedem der Bauern und Bäuerinnen und Landarbeiter in
die Augen, dankt ihnen durch ſeine Nähe und ergreift ſchließ⸗
lich inmitten dieſer Vertreter des Bauerntumsdas Wort, um
ihnen und damit Millionen deutſcher Bauern, Bäuerinnen und
Landarbeiter für die hervorragenden und bewundernswerten
Leiſtungen gerade jetzt im Kriege herzlichſt zu danken. Der
Führer würdigt die ſchwere, aufopferungsvolle und harte Ar⸗
beit, die das Landvolk unter den ſchwierigeren Bedingungen
des Krieges dennoch ſo erfolgreich vollbringe. Der Führer
ſpricht zu ſeinen Bauern noch über vieles andere mehr, über
die Bedeutung dieſes Krieges, die Gewißheit des Sieges, die
Tapferkeit unſerer Wehrmacht und die Zukunft unſeres Volkes.Er ſpricht ſo perſönlich, wie ihn vielleicht nur wenige über⸗
haupt gehört haben. Seine Schlußworte, die noch einmal den

werden mit lauten Heilrufen
und Kundgebungen begleitet. ief beeindruckt verließen die
Abordnungen die neue Reichskanzlei, ein Erlebnis liegt hinter
ihnen, das nicht nur einmalig in der Geſchichte des Bauerntums
iſt, ſondern jedem auch neue Kraft und Zuverſicht vermittelt.
Wer dieſe Stunden miterlebt, weiß, wie das nationalſoziali⸗
ſtiſche Deutſchland den Bauern ehrt und achtet, wie es in ihm
die Grundlage unſeres Staates von heute und der Zukunft
von morgen ſieht. fro.
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Aufn.: Privat (R.N. St.)
Führerinnen⸗Lehrgang des BDM.⸗Werkes „Glaube und Schönheit“ in Sulz⸗

Geſamtbild der Teilnehmerinnen in ihren ſelbſtgefertigten Dirndeln
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Badens Canbvolk it aufgerufen!
Als Dank an den Führer — unſere Bauernſpende dem Kriegswinterhilfswerk

Ein Jahr Krieg iſt ins Land gegangen , ein Jahr des Kämpfens, Stürmens, des Arbeitens und Hoffens , des Säens
und Erutens. Der deutſche Soldat, die deutſche Frau und der deutſche Bauer, die ganze deutſche Volksgemeinſchaft in der
Heimat, ſie haben ſich eingeſetzt mit allen Kräften und einen Sieg davongetragen, wie ihn die Geſchichte noch nicht kannte.

Wir haben eine gute Ernte gehabt, eine recht gute ſogar.
Das Jahr hat- uns Regen undSonnenſchein, Wind und Wärme geſchenkt und dem Bauernauch den Endkampf zu beſtehen.

Sie und der Opfermut unſeres Volkes werden helfen,
die Scheuer gefüllt. Der deutſche Fand in Baden erfüllte ſeine Pflicht unter beſonders ſchwierigen Umſtänden. Er
beſtellte ſeine Felder, zwar im Schutze der deutſchen Wehrmacht , doch in unmittelbarer Schußbedrohung durch den Feind
und hat nicht nach ſeiner eigenen Sicherheit gefragt.

Heute iſt der Krieg im Weſten vorbei . Baden, das Bauernland an der Grenze des Reiches, iſt vom Krieg
verſchont geblieben . Dafür weiß der Bauer am Oberrhein Dank. Seit 1933 beſteht im deutſchen Winterhilfs⸗
werk die Bauernſpende, eine Naturalienſammlung, zu der der deutſche Bauer vom Reichtum ſeiner Felder gibt, was
er zu geben vermag. Durch die Bewirtſchaftung der Lebensmittel im Kriege mußte der Bauernſpende notwendigerweiſe
eine andere Form gegeben werden. Was der Landwirt jetzt nicht mehr an Feldfrüchten ſpenden kann, gibt er darum in
Geld. Sieben Jahre hindurch hat der badiſche Bauer ſeine Opferfreudigkeit bewieſen , hat er die Hoffnungen erfüllt, die
auf ihn geſetzt wurden . Heute iſt er ſich bewußt, daß er dem Führer doppelten Dank ſchuldet, dafür, daß er
durch ſeine geniale Kriegsführung unſerem Grenzland die Schreckniſſe des Krieges erſpart hat. Er wird es zu beweiſen
ſuchen in der Bauernſpende des zweiten Kriegswinterhilfswerks!breed kekcee

Ländliche Winterarbeit :
BOM. ⸗Werk „Glaube und Schönheit“

Die bäuerliche Werner üchigung und bäuerliche Lebens⸗
geſtaltung im Rahmen des BDM.⸗Werk „Glaube und Schön⸗
heit“ auf dem Lande wird im kommenden Winter weitgehendſt
ausgebaut. Um das ganze Aufbauwerk ſoweit wie möglich aus⸗
dehnen zu können, wird jede Kreisjugendwartin in ihrer
Kreisbauernſchaft einen Lehrgang durchführen, in dem etwa
15—30 Jungbäuerinnen zu Arbeitsgemeinſchaftsführerinnen
geſchult und ausgerichtet werden. Dieſe werden in ihren Hei⸗
matortſchaften 1 oder 2 Arbeitsgemeinſchaften aufziehen kön⸗
nen. So wird im nächſten Winter jede Kreisbauernſchaft ihre
30—50 Arbeitsgemeinſchaften haben, in denen die Jungbäuerin⸗
nen wieder um ein großes Stück ihrer Lebensaufgabe näher
gebracht werden.

Ein Leiterinnenlehrgang hat bereits in der Kreisbauern⸗
ſchaft Müllheim mit großem Erfolg ſeinen Abſchluß genommen .
Hierüber berichtet nachſtehend die Kreisjugendwartin , die die
Geſamtleitung des Lehrganges in Händen hatte.
Landmädel im Leiterinnenlehrgang der Kreisbauernſchaft Müll⸗

heim in Sulzburg
Schon im Laufe des Sommers begannen wir mit der Vor⸗

arbeit des Lehrganges, d. h. wir machten die Aufſtellung, in
welchen Dörfern wir in dieſem Winter Arbeitsgemeinſchaften
gründen wollen und ſuchten die paſſenden Mädels aus. Die
Landwirtſchaftslehrerin ſagte dann ihre Hilfe bei der prak⸗
tiſchen Arbeit zu und ſo begann in Adee mit der
BDM.⸗Werk⸗Beauftragten des Untergaues im September der
Kurs. Wir waren geſpannt, wieviel Mädels wohl unſerer
Einberufung Folge leiſten würden und waren hoch erfreut,
wie von 32 einberufenen Mädels 29 erſchienen .

Nun konnten wir alſo mit dem großen Werk beginnen,
unſere Leiterinnen auszurichten für die kommende Winter⸗
arbeit. Sie ſollten dieſen Winter die zwei fachlichen Gebiete
innerhalb der zu errichtenden Arbeitsgemeinſchaften durchfüh⸗
ren: Kochen und Ernährungslehre ſowie Flicken und Nähen.Man ſah ſo viele geſpannte Geſichter, beſonders als der Tages⸗
plan verkündet wurde. Beſtimmt hat manche gedacht, es wird
hier ſehr viel verlangt.

So war es auch. Da der Kurs ſowieſo nur 10 Tage dauerte,
mußten wir die Zeit ſehr nützen. Wir teilten dann die Mädels
in zwei Gruppen. Von ihnen mußte je eine entweder kochen
oder nähen Die Kochgruppe wanderte dann immer am Mor⸗
gen zur ländlichen Berufsſchule in Sulzburg, denn in der
Jugendherberge hatten wir keine Gelegenheit, mit 15 Mädels
zu kochen. Die andern, die zurückblieben, nähten während die⸗

55 Zeit. Es iſt wert, einiges von den praktiſchen Arbeiten zu
rzählen. Die fachliche Leitung hatte die Landwirtſchaftsleh⸗1 Frl. Graup übernommen: die Landwirtſchaftsſtudentin

Frl. Ziealer half oft auch noch mit. Das war ein Leben mit 30
jungen Mädeln, von denen jedes den feſten Willen hatte, recht
viel zu lernen.

Die Kochgruppe, die Mittageſſen kochte, marſchierte um
8 Uhr früh los und bald herrſchte reges Leben in der Küche.

Galt es doch alles ſo zu erfaſſen, damit die Mädels das Ge⸗
lernte den Kameradinnen vom Heimatdorf wieder weitergeben
können. Der Ehrgeiz war auch groß, denn die Nähgruppe hatte
kritiſche Blicke, wenn ſie zum Eſſen kam. Da war oft auch ſoVieles anders wie bei der Mutter daheim und es machte ſo
viel Spaß, alles gut herzurichten. Ernährungslehre wurde
beſonders eingehend behandelt. Es machte nicht nur den Herd
warm, ſondern auch die Köpfe rauchten vom Hören und Ler⸗
nen. Viel anders erging es der Nähgruppe auch nicht. Da
gab es viele Begriffe, die ſo fremd waren. Das ſchwierigſte
beim Flicken war das Ferſeneinſtricken, aber zuletzt hat auch
das gut geklappt und der Berg Socken war wieder weg.

Nun hatten wir vorgeſehen, ein bäuerliches Kleid zu ma⸗
chen, ein Werktagskleid, zweckmäßig und aufs Land paſſend .
Die Mädels hatten ſchöne Stoffe bzw. einen Bettbezug und
alte Leinenhemden mitbringen müſſen. und wenn zuerſt auch
nicht jedes Mädel davon überzeugt wär, daß ein Miederrock
von ſolchem Stoff ſchön ſei, ſo hatten ſie doch immer mehr
Freude daran, wie es vorwärts ging Die Schürze wurde, be⸗
ſtickt, jede Schürze mit einer anderen Kreuzſtichborte. Das
war ein Eifer, wer wohl die ſchönſte Borte fertig bringt. Die
Bluſe erhielt auch die verſchiedenſten Verzierungen. Wohl die
ſchwierigſte Angelegenheit waren die Kleider , aber ihre Her⸗
ſtellung brachte nachher dafür die ſchönſte und größte Freude.
Am Sonntag, bei der Abſchlußfeier , ſollte ja jede ihr Kleid
tragen. Was ich zuerſt auch für unmöglich gehalten habe, iſt
tatſächlich geſchafft 5 nämlich, wenn nur eine Näh⸗
maſchine vorhanden iſt, 30 neue Kleider, Bluſen und Schürzen
fertigzuſtellen in ſo kurzer Zeit. Das herrliche Bild, das am
Sonntag zu ſehen war, alle Mädels in ihren fertigen Kleidern,
war für uns alle eine große Entſchädigung für die viele Ar⸗
beit und Mühe. N

Die Abende waren beſtimmt zur weltanſchaulichen Schu⸗
lung, zur Bereicherung unſeres Liedgutes und zur Geſtaltung
des kulturellen Lebens auf dem Lande So war jeder Tag
ausgenützt bis zur letzten Minute. Obgleich alles ſo anſtren⸗
gend war, tönte aus dem Schlafraum oft luſtiger Lärm, ſo daß
man oft ernſtlich mahnen mußte, auch mal an den Schlaf zu
denken. Aber das wird immer ſo ſein, wo jüngere Mädels
ſind, und wir wollen ſie auch gar nicht anders haben, unſere
Landmädel. Wir wiſſen, daß es für viele Familien ein Opfer
war, ihre Mädels zu dieſer Jahreszeit herzugeben, aber wir
ſind überzeugt, daß die Eltern auch befriedigt ſind, wenn ihre
Mädels ſo viel Praktiſches lernten, um es als Leiterinnen
wieder zu verwerten.

Zu unſerer Freude beſuchte uns einige Male die Landes⸗
jugendwartin und die Obergaubeauftragte . Am meiſten freu⸗
ten ſich die Mädels auf den Abſchlußnachmittag, nicht, weil ſie
etwa gerne fortgingen,nein, ſondern da ſollten ſie doch vor der
Oeffentlichkeit bekunden, was ſie in den 10 Tagen gelernt
haben. Die Tage vorher geriet der Kuchen gut, die Kleider
waren fertig und nun konnten alſo die „kritiſchen“ Göſte an⸗
rücken. Der Sonntagmorgen vereinte uns bei einer ſehr ſchö⸗
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nen, feierlichen Morgenfeier. Gegen Nachmittag rückten die
Gäſte an und die allgemeine Beſichtigung begann . An jedem
Bett hing der ſauber gebügelte Miederrock mit der weißen
Bluſe und Schürze . Der Stabsleiter gab bei der Abſchlußfeier
ſeiner Freude Ausdruck , daß nun 29 Leiterinnen bereitſtehen,
unſern Kampf um Blut und Boden mit tragen und lenken zu
helfen. Dann überbrachte uns die Landesjugenoͤwartin Elſe
Frey die Grüße des Landesbauernführers , der, was uns
außerordentlich freute, in ſeiner Vertretung (wegen der gro⸗
ßen Arbeitsüberlaſtung) ſeine Frau zu uns geſchickt hatte. Die
Landesjugendwartin führte dann auch weiterhin noch einiges
aus über die Aufgaben der Arbeitsgemeinſchaften, deren Ein⸗
ſatz zum Segen des Dorfes und darüber hinaus zum Segen
des ganzen Bauerntums ſein wird. Den Mädels war im

Laufe des Kurſes recht klar geworden, daß Bäuerin werden
und Bäuerin ſein, unendlich viel Können verlangt, daß es
aber das herrlichſte und ſchönſte Gefühl iſt, auf Grund des
Blut⸗ und Bodenverbundenſeins und des notwendigen prak⸗
tiſchen Könnens, in Treue zu Blut und Boden und in der Be⸗
wältigung dieſer Aufgaben, höchſte Pflichterfüllung zu tätigen.Zum Kaffee erſchienen alle Mädels in dem neuen Kleid. Spä⸗ter ging es zu einer Waldlichtung bei der Schule, wo beimDrehenim Volkstanz die ſchmucken Kleider noch ſchöner aus⸗
ſahen. Am Abend wurde dann die Jugendherberge wieder leer,
und wir wollen hoffen, daß die erfolgreiche Arbeit auf den
Dörfern uns den beſten Beweis geben wird, daß alle Mädels
vom Lehrgang in Sulzburg recht viel gelernt und mitgenom⸗
men haben. Mina Binger.

eue Rechtsfragen beim Pferdekauf
Die Anordnungen des Beauftragten des Reichsnährſtandes

über den Verkehr mit Nutzpferden vom 20. Februar 1940 und
betreffend Einführung von Schlußſcheinen für den Umſatz von
Nutz⸗ und Zuchtvieh vom 11. September 1936 haben, wie ohne
weiteres einleuchtet, wichtige wirtſchaftliche Funktionen zu er⸗
füllen. Die Einführung der Schlußſcheinpflicht für den Umſatz
von Nutz⸗ und Zuchtvieh erfolgte zu dem Zweck, den Pferde⸗
markt zu überwachen und zu ordnen und die Käufer, nämlich
die Bauern und Landwirte, vor Uebervorteilung zu ſchützen.
Die Anordnung über den Verkehr mit Nutzpferden war durch
die außerordentliche Inanſpruchnahme des Pferdemarktes durch
die Wehrmacht und die ſich hieraus ergebenden Folgerungen
für die Landwirtſchaft notwendig geworden . Durch dieſe An⸗
ordnung iſt es möglich, eine volkswirtſchaftlich gerechtfertigte
Preisbildung zu gewährleiſten, alſo eine Kontrolle der Han⸗
delsſvanne ſowie der Bedarfslenkung durchzuführen.

Bei der Anwendung der beiden Anordnungen, die ſich in
der Praxis beſtens bewährt haben, ſind nun vielfach Rechts⸗
fragen aufgetaucht, zu öͤenen nachfolgend Stellung genommen
wird, um eine Klärung für die von dieſen Anordnungen er⸗
faßten Beteiligten zu ſchaffen. .

Zweifelsfragen können ſich zunächſt einmal ergeben über
den Anwendungsbereich der beiden Anordnungen.

Maßgebend für die Abgrenzung des Anwendungs bereichs
der Anordnungen iſt in erſter Linie ihre wirtſchaftliche Zweck⸗
beſtimmung.
Wie ſteht es beim Pferdetauſch ?

Die Beſtimmungen der §s 1—4 der Anordnung vom 20.
Februar 1940 (Schätzung und Pferdekarte) finden in gleichem
Maße auch auf den Tauſch von Pferden Anwendung. Der
Tauſch iſt ſchließlich nichts anderes, als ein beiderſeitiges
Kaufgeſchäft . Die mit der Anordnung bezweckte Ueberwachung
der Preisgeſtaltung liegt ſelbſtverſtändlich auch im Falle des
Tauſches im Intereſſe der Beteiligten. Wird ein Nutzpferd
gegen ein nicht von der Anordnung erfaßtes Pferd, z. B. Foh⸗
len, Zuchtſtute oder Schlachtpferd ſogl. hierzu 8 1 Abſ. 2 der
Anoröͤnung) getauſcht , ſo iſt nur für das Nutzpferd ein Höchſt⸗
wert feſtzuſetzen und eine Pferdekarte auszuſtellen. 8Die Schlußſcheinpflicht für den Pferdetauſch iſt allgemein
auf Grund der Ziffer 1 der Anordnung vom 11. September
1936 gegeben.
Beim Uebergang von Pferden als Betriebszubehör auf Dritte

Geht ein Betrieb ſamt dem Pferdebeſtand auf einen Drit⸗
ten über (dies iſt der Fall beim Verkauf oder bei der Vervach⸗
tung eines Betriebes, wenn der Viehbeſtand von dem Käufer
bzw. Pächter übernommen wird), ſo iſt die Feſtſetzung des
Höchſtwertes und die Ausſtellung einer Pferdekarte notwen⸗
dig. Die Pferdepreiſe ſtellen im allgemeinen einen weſentlichen
Poſten bei der Feſtſetzung des Geſamtpreiſes für den Betrieb
dar. Es iſt daher kein Grund erſichtlich, warum in ſolchen Fäl⸗
len die Beteiligten von der Abſchätzung der Pferde durch den
Pferdeſchätzer und der Ausfüllung einer Pferdekarte befreit
ſein ſollen. Das gleiche gilt im Falle des Erbganges ſofern
eine Erbauseinanderſetzung notwendig wird. Die Vorlage
einer Dringlichkeitsbeſcheinigung iſt in ſolchen Fällen dagegen
nicht erforderlich.

Die Schlußſcheinpflicht iſt ebenfalls zu bejahen, denn es
handelt ſich in öͤieſen Fällen um einen Umſatz von Nutz⸗ und
Zuchtvieh im Sinne der Anoroͤnung vom 11. September 1936.
Nur im Falle des Erbganges kann ſich die Ausſtellung eines
Schlußſcheines erübrigen.
Zwangsverſteigerung von Nutzpferden

Der Anordnung über den Verkauf von Nutzpferden vom
20. Februar 1940 unterliegen nicht die öffentlichen Verſteige⸗
rungen von Nutzpferden durch die Zwangsvollſtreckungsorgane .
Die Beſtimmungen der Zivilprozeßoroͤnung über die Verwer⸗
tung gepfändeter Sachen im Wege der öffentlichen Verſteige⸗
rung werden durch die Anordnung über den Verkauf von Nutz⸗

pferden nicht außer Kraft geſetzt. Es beſtand aber auch keine
Veranlaſſung , im Geſetzesweg eine abweichende Regelung vonden Zwangsvollſtreckungsbeſtimmungen der Zivilprozeßord⸗
nung zu treffen, da wegen der verhältnismäßig geringen Zahl
öffentlicher Verſteigerungen von Nutzpferden eine Beeinträch⸗
tigung der Pferdepreiſe im allgemeinen nicht zu befürchten
war. Die freihändigen Verkäufe im Wege von Auktionen oder
Abſatzveranſtaltungen fallen jedoch ſelbſtverſtändlich unter die
Beſtimmungen der Anordnung vom 20. Februar 1940.

Bei Zwangsverſteigerungen von Nutz⸗ und Zuchtpferden
iſt die Schlußſcheinpflicht ähnlich wie bei freihändigen Verkäu⸗9 im Wege von Auktionen oder Abſatzveranſtaltungen zu be⸗
jahen.

Folgen der Nichtbeachtung der Anoroͤnung vom 20. Februar
1940 auf dem Gebiete des bürgerlichen Rechtes :
Nutzpferdeverkauf ohne Feſtſetzung des Höchſtwertes und ohne

Pferdekarte
Nach § 1 Abſ. 1 der Anordnung dürfen Nutzpferde nur

verkauft werden, wenn für ſie ein Höchſtwert auf einem öffent⸗
lichen Pferdemarkt oder einer anderen von der Landesbauern⸗
ſchaft genehmigten Abſatzveranſtaltung oder im Wege ſonſtiger
Schätzung gemäß § 2 Abſ. 2 innerhalb der letzten 3 Monate
feſtgeſetzt worden iſt. Aus dem Inhalt und Zweck des § 1 der
Anordnung ergibt ſich, daß das verbotswidrige Unterlaſſen des
Verkäufers, einen Höchſtwert durch den Schätzer feſtſetzen zu
laſſen, nicht etwa die Nichtigkeit des geſamten Rechts⸗
geſchäftes zur Folge hat. Dieſe Beſtimmung bezweckt nämlich
nicht eine Beſchränkung des Verkaufs von Nutzpferden , ſon⸗
dern vielmehr nur deren Abſatz zu einem volkswirtſchaftlich
vertretbaren Preis zu gewährleiſten. Daher ergreift die nach
den Grundſätzen des Bürgerlichen Geſetzbuches (F 134 BG)
eintretende Rechtsfolge der Nichtigkeit nur die Preisverein⸗
barung des Kaufgeſchäfts mit der Maßgabe, daß der Kaufpreis
auf den von dem Schätzer feſtzuſetzenden Höchſtwert herabgeſetzt
wird. Alle übrigen Beſtimmungen des Kaufvertrages bleiben
indeſſen unberührt.
Verkauf an Dritte ohne Dringlichkeitsbeſcheinigung rechtsgültig?

Nach 8 5 der Anordnung vom 20. Februar 1940 dürfen
Nutzpferde außer an Pferdeverteiler nur an Inhaber von
Dringlichkeitsbeſcheinigungen verkauft werden. Durch dieſe
Beſtimmung ſoll bezweckt werden, daß Nutzpferde in den Beſitz
nur ſolcher Bewerber kommen, bei denen ein volksmirtſchaft⸗
lich anerkanntes Bedürfnis beſteht. Als Nachweis hierfür dient
die Dringlichkeitsbeſcheinigung, die von der Kreisbauernſchaft
ausgeſtellt wird. Der Erwerb eines Pferdes durch den Käufer,
der eine ſolche Dringlichkeitsbeſcheinigung nicht beibringen
kann, iſt im Hinblick auf den beſonders durch die Kriegslage
hervorgerufenen Mangel an Nutzpferden volkswirtſchaftlich un⸗
erwünſcht . Dieſer Sachlage hat auch die rechtliche Beurteilung
Rechnung zu tragen. In ſolchen Fällen iſt daßer der Verkauf
mit den ſich aus § 134 BGB. für das geſamte Rechtsgeſchäft er⸗
gebenden Rechtsfolgen als nichtig anzuſehen.
Wie iſt die Rechtslage bei unrichtiger Schätzung des Höchſtwertes?

Nach § 3 der Anordnung vom 20. Februar 1940 über den
Verkauf von Nutzpferden wird der Höchſtwert für jedes Nutz⸗
pferd durch einen Schätzer feſtgeſetzt, dem ein weiterer Pferde⸗
ſachverſtändiger zur Beratung beigegeben iſt. Der Schätzer iſt
bei der Feſtſetzung des Höchſtwertes an die in den Richtlinien
des Beauftragten des Reichsnährſtands für den Verkehr mit
Pferden aufgeſtellten Richtpreiſe gebunden (ogl. 8 3 Abſ. 3 der
Anorönung). Dieſe Richtlinien ſind in erſter Linie für den
Schätzer verbindlich. Sie können jedoch wie ſich in Folgendem
ergeben wird, auch gewiſſe Rechtswirkungen für die Vertrags⸗
parteien haben.
Bört dieCandfunkſendungen

des Reickslenders Sultgart!
867

—



*

Der Schätzer muß die Höchſtwerte für Nutzpferde unter
Beachtung der Richtpreiſe nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
feſtſetzen. Wenn der Schätzer dies nicht tut, alſo bei ſeiner
Schätzung die erforderliche Sorgfalt außer Acht läßt, oder die
beſtehenden Richtlinien wiſſentlich nicht beachtet, ſo berührt
dies in der Regel nicht den Beſtand, d. h. die Rechtsgültigkeit
des von den Beteiligten abgeſchloſſenen Vertrages . Dagegen
macht ſich der Schätzer wegen ſeiner Pflichtverletzung unter
Umſtänden den Vertragsparteien gegenüber ſchadenserſatz⸗
pflichtig . Auch der Verkäufer eines Pferdes kann ſich ſchadens⸗
erſatzpflichtig machen bei der Schätzung , wenn er nämlich den
Schätzer durch falſche Angaben über Güte und Alter des abzu⸗
ſchätzenden Nutzpferdes getäuſcht hat.

Ein anderer Fall iſt der, daß der Schätzer etwa aus Un⸗

achtſamkeit einen Höchſtwert feſtſetzt, der in den Richtlinien
für Nutzpferde überhaupt nicht vorgeſehen iſt. Z. B. es wird

von einem Schätzer für ein Pferd als Höchſtwert 2000 RM.
feſtgeſetzt. Da nun für Pferde der Güteklaſſe II nach den
Richtlinien höchſtens ein Wert bis 1800 RM., für Pferde der
Güteklaſſe 1 (Sonderklaſſe) erſt ab 2200 RM. vorgeſehen iſt,
ſtellt die Feſtſetzung des Höchſtwertes auf 2000 RM. eine für
jeden, alſo auch für die Beteiligten, offenkundige Fehlſchätzung

dar. In Fällen dieſer Art wird jeweils zu prüfen ſein, ob die
Fehlſchätzung unter Berückſichtigung der den Beteiligten durch
die Veröffentlichung zugänglich gemachten Richtlinien als of⸗

fenkundig angeſehen werden kann. Iſt dies zu bejahen, ſo wird
man unter Umſtänden die Fehlſchätzung in analoger Anwen⸗
dung der Grundſätze über nichtige Verwaltungsakte als völlig
unwirkſam anſehen können. Es müßte dann in einem ſolchen
Fall natürlich nochmals eine ordnungsgemäße Schätzung vor⸗
genommen werden . Dr. Schott.

Kein Brotgetreide als Hühnerfutter
Seit längerer Zeit beſteht das Fütterungsverbot für Brot⸗

getreide. Die verantwortlichen Stellen haben beizeiten er⸗

kannt, daß unſere Brotverſorgung nur dann in allen Fällen
geſichert iſt, wenn es nicht in das Belieben einzelner geſtellt
bleibt, ob Brotgetreide verfüttert oder zu Mahlzwecken ver⸗
kauft wird. Der gegebenen Parole und den geſetzlichen Be⸗
ſtimmungen ſind die Erzeuger in den letzten Jahren willig
gefolgt. Nur ſo war es möglich, eine geſteigerte Brotgetreide⸗
ablieferung zu erreichen und gleichzeitig einen entſprechenden
Brotgetreidevorrat zu bilden. Dank der vorhandenen Brot⸗
getreidevorräte konnte unſere Ernährungswirtſchaft , ſehr zum
Aerger unſerer Feinde, bei Beginn des Krieges mit größter
Ruhe den in einer Kriegswirtſchaft ſchwerwiegenden Ernäh⸗
rungsaufgaben entgegenſehen. Eine Beſorgnis , daß ſich wieder⸗
holen würde, was in den Jahren 1914 bis 1918 infolge man⸗
gelnder Ernährung mit zum Zuſammenbruch der inneren
Front beigetragen hatte, war nicht mehr vorhanden. Dem
Fütterungsverbot kommt ſelbſtverſtändlich während des Krie⸗
ges erhöhte Bedeutung zu.

Wenn wir in Deutſchland auch über ausreichende Brot⸗
getreidereſerven verfügen, ſo darf dieſe Tatſache nicht dahin
führen, daß jetzt dem Fütterungsverbot von Brotgetreide nicht
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mehr die notwendige Beachtung geſchenkt werden brauchte.
Eine gleichbleibende Brotgetreideablieferung iſt im Kriege
wichtiger denn je. Mit den vorhandenen Brotgetreidereſerven
müſſen zeitweiſe naturbedingte Lücken überbrückt werden.
Wenn dann die Beſtände immer wieder aufgefüllt werden, ſo
iſt das eine Planung auf weite Sicht, die uns auf Jahre hinaus
vor allen Ueberraſchungen ſichert. Das Fütterungsverbot von
Brotgetreide muß aber nicht nur im eigenen landwirtſchaft⸗
lichen Betriebe des Erzeugers beachtet werden, ſondern er⸗

ſtreckt ſich ſelbſtverſtändlich auch auf nichtlandwirtſchaftliche Be⸗
triebe, vor allem ſolche , die zwar einen Futterbedarf , meiſt
aber keine oder nur eine ungenügende eigene Futtergrundlage
haben. Das Letztere gilt vor allem hinſichtlich Hühnerhaltung.
Es iſt erwünſcht und erforderlich, daß im bäuerlichen Betriebe
die Hühnerhaltung nur ſo groß geſtaltet wird, als es die
eigene Futtergrundlage erlaubt.

Auch landwirtſchaftliche Betriebe dürfen zu Futterzwecken
an Hühner nur ſolches Getreide verwenden, das zu Mahl⸗
zwecken nicht mehr geeignet iſt (Hinterkorn). Bei der großen
Vielzahl der Klein⸗ und Kleinſtbetriebe in Baden kommt die⸗

ſer Forderung eine ſehr große Bedeutung zu. Wenn die vielen
Kleinbetriebe auch nur verhältnismäßig geringe Mengen von
Getreide verfüttern würden , und nicht, wie es vorgeſchrieben
iſt, zu Mahlzwecken, d. h. für die eigene Selbſtverſorgung ver⸗
wenden, oder zu Mahlzwecken verkaufen, ſo ergeben dieſe vie⸗
len kleinen „Handvoll Körner“ in der Geſamtheit in einem
Jahr eine ſehr beträchtliche Menge. Noch verwerflicher und
dazu verboten wäre aber ein etwaiger Verkauf von ſog. „Klei⸗
nen Stumpen Weizen“. Bekanntlich iſt nur derjenige zum
Aufkauf beim Erzeuger berechtigt , der im Beſitz von Getreide⸗
ablieferungsbeſcheinigungen iſt. Kauft bei einem Erzeuger
jemand Getreide, ganz einerlei, ob Brot⸗ oder Futtergetreide ,
der keine Ablieferungsbeſcheinigung beſitzt, oder nicht ausſtellen
darf, ſo macht ſich nicht allein der Käufer , ſondern auch der ver⸗1 Erzeuger ſtrafbar, wenn er Brot⸗ oder Futtergetreide

6

abgibt. Die zugelaſſenen Verteiler (Handel und Genoſſen⸗
ſchaften), die im Beſitz von Getreideablieferungsbeſcheinigun⸗
gen ſind, müſſen auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen für
Futterzwecke aufgekauftes Getreide beim Getreidewirtſchafts⸗
verband anbieten oder andienen. Allein durch dieſes Verfah⸗
ren iſt eine gerechte Verſorgung der wirklich Verſorgungs⸗
berechtigten möglich.

Während des Krieges ſind manche Haushaltungen dazu
übergegangen, einen Hühnerbeſtand zu halten, den ſie früher
überhaupt nicht gehabt oder zum mindeſten in der jetzigen Höhe
nicht gehabt haben. So anerkennenswert dieſe Tatſache vom
Standpunkt einer Eierverſorgung aus wäre, darf dies doch
nicht dazu führen, daß von ſolchen Kleintierhaltern etwa die
Getreideablieferung gefährdet würde. Es ergeht deshalb an
jeden Erzeuger, auch an den kleinſten Betrieb, ſelbſt dann,
wenner nicht ablieferungspflichtig iſt, die Parole, keinen Wei⸗
zen, auch nicht in kleinſten Mengen , an die „Hühnerhalter “ zu
verkaufen. Die geſetzlichen Organe wachen ſtreng darüber, daß
das Fütterungsverbot beachtet wird und feſtgeſtellte Verſtöße
mit harten Strafen geahndet werden. In den meiſten Fällen
werden die neu entſtandenen Kleintierhalter nur für den
eigenen Bedarf eine beſſere Eierverſorgung betreiben wollen,
aber niemals für die allgemeine Verſorgung Eier abliefern.

Was für die privaten Tierhalter hinſichtlich ihrer man⸗
gelnden oder ganz fehlenden eigenen Futtergrundlage zutrifft,
gilt auch für die gewerblichen Betriebe, die in vielen Fällen
nur Nebengewerbe ſind. Die im Reichstverband deutſcher
Kteintierzüchter organiſierten Geflügelhalter erhalten ab 1. Ok⸗

tober 1940 Bezugkarten, und zwar kommen dieſe in Frage
für Bruteier⸗Lieferbetriebe, für Hühnerzuchtbetriebe und für
Vermehrungszuchten für Hühner. Mit Hilfe dieſer neuen
Futtermittelkarten wird der JFuttermittelbezug ſichergeſtellt
und dieſe Betriebe ſo verſorgt, wie es die derzeitige Futter⸗
verſorgungslage erlaubt. Die nichtorganiſierten Geflügelhal⸗
ter ohne eigene Futtergrundlage, ſoweit ſie bisher ſchon Ge⸗
flügel gehalten haben, erhalten für die Monate Oktober /No⸗
vember Dezember im Oktober eine Gerſtezuteilung über
ihren ſeitherigen Lieferanten. Dieſe einmalige Zuteilung muß
bis Ende des Jahres 1940 reichen. Infolge der erhöhten Tier⸗
haltung und der ſehr beſchränkt zur Verfügung ſtehenden
Futtermittel reichen die Zuweiſungen verſtändlicherweiſe nicht
überall voll aus.

Dieſer Futtermangel darf dann aber nicht auf unerlaubten
Wegen beim Erzeuger direkt gedeckt werden , ſelbſt dann nicht,
wenn es im einzelnen auch noch ſo kleine Mengen wären.
Jeder landwirtſchaftliche Erzeugerbetrieb, auch der kleinſte ,
ſelbſt dann, wenn er zur Getreideablieferung nicht verpflichtet
iſt, muß ſich darüber klar ſein, daß von ſeinem Verhalten eine
geſicherte Ernährungsverſorgung abhängig iſt und ſein Han⸗
deln mitbeiträgt, eine ausreichende Brotverſorgung zu gewähr⸗
leiſten. Schlanſtedt.

lacl. Nuuen gilt
die Sorgfalt und Liebe, mit der „Die deutſche Candfrau“
geschrieben wird. Schon heute wird sie von vielen Zehn-
ſousenden ſöchtiger Böberinnen gelesen. Aber cuch ihnen
möchſe sie Ratgeberin und Freundin werden.
Verlangen Sie bitte die kostenlosen Aufklörungsschriften L. 2
oder eine Probenummer von der
Reichsnährſtand Verlegs- Ges. m. b. H., Berlin N 4
(Die deuſsche Landfrau“ ist die Halbmondtsschrift der Frau
im Reichsnährstand; sie erscheint alle 14 age zom Sonn-
ag und kostet mondilich nur 65 Rpf. und 4 Rpf. Beslellgeld).
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Futterkartoffeln dämpfen und einſäuern
Vorteile des Dämpfens und Einſäuerns.

Die Kartoffeln bilden die Grundlage für die Schweinemaſt.Eine verluſtloſe Konfervierung der Futterkartoffeln iſt nur
durch künſtliche Trocknung (Kartoffelflocken) oder durch Ein⸗
ſäuern der gedämpften Kartoffeln möglich. Da die Trocknungan teure Anlagen und günſtig gelegene Betriebe gebunden iſt,
kommt der Konſervierungdurch Dämpfen und Einſäuern über⸗
legene Bedeutung zu. Durch das Dämpfen und Einſäuern wer⸗
den Verluſte vermieden, wird Arbeit und Brennſtoff geſpart,kann Kartoffelmaſt während des ganzen Jahres nahezu gleich⸗
mäßig betrieben werden. Der zweckmäßigſte Zeitpunkt für die
Einſäuerung iſt jetzt unmittelbar nach der Kartoffelernte ge⸗
kommen. Eingeſäuert werden: Kartoffeln, die nicht als
Saat⸗ oder Speiſekartoffeln zu verwerten ſind; alle beſchädig⸗
ten Kartoffeln und alle Kartoffeln, die man von vornherein
als Futterkartoffeln beſtimmt hat.

Die Dämpfkolonne. Jetzt iſt es auch höchſte Zeit,
die Dämpfkolonnen, die meiſtens genoſſenſchaftlich oder gemein⸗
ſchaftlich arbeiten, für den Dämpfbetrieb herzurichten. Hierbei
beachten : Am Keſſel müſſen die Armaturen ſtets dicht ge⸗
halten werden . Bei Froſtgefahr iſt das Waſſer aus Keſſel und
Speiſepumpe abzulaſſen, der Vorwärmer zu entleeren. Der
Keſſel darf nicht unter Druck und Feuer transportiert wer⸗
den. Während der Betriebszeit muß man ihn von Zeit zu Zeit
entſchlammen. Die feuerſeitige Reinigung wird am beſten
beim jedesmaligen Umrücken vorgenommen. Die Bedienungs⸗3 der Lieferfirma muß beim Betrieb genau beachtet
werden.
gründlich zu ſäubern. Störungen ergeben ſich häufig durch un⸗
dichte Deckel. Sie ſollten deshalb beſonders ſorgfältig behandelt
werden , damit ſie nicht verbeulen. Bei Gummibereifung muß
man für den vorgeſchriebenen Druck im Schlauch ſorgen. Vor⸗
ſicht, wenn die Luftreifen am Boden feſtgefroren ſind! Oel und
Benzin vom Gummi fernhalten ! Bei der Wäſche Wellenlager
regelmäßig und gründlich ſchmieren! Je ſchmutziger die Kar⸗
toffeln, deſto häufiger Waſchwaſſer erneuern und Wäſche ent⸗
ſchlammen! Iſt der Anſtrich all dieſer Geräte in Ordnung, wird
der Roſt ihnen nicht ſchaden können.

Wird die Dampfkolonne erwartet iſt die not⸗
wendige Kohlenmenge und das Anmachholz bereitzuſtellen.(Der Brennſtoffverbrauch richtet ſich nach der Brennſtoffart
und ihrem Heizwert. Je Doppelzentner Kartoffeln werden
etwa 2,5—4 kg Steinkohle oder 3,.5—6 kg Braunkohlenbriketts
benötigt.) Auch die Frage ausreichender Waſſerbeſchaffung iſt
zu klären. (Für jeden Doppelzentner Kartoffeln werden 16
bis 24 kg Dampf, alſo ebenſo viel Liter Waſſer gebraucht.)
Hartes Waſſer verurſacht im Keſſel ſtarken Keſſelſteinanſatz.
Deshalb: Regenwaſſer ſammeln und damit den Keſſel ſpeiſen!
Der Aufſtellungsplatz der Kolonnen iſt ſo zu wählen , daß das
bei oer Wäſche überfließende und das aus den Kondenslöchern
der Fäſſer ſtrömende Waſſer ungehinderten Abfluß hat. Zweck⸗
mäßig zieht man kleine Gräben, die das Waſſer ableiten, da⸗
mit der Dämpfbetrieb auf trockenem Boden vor ſich gehen kann.
Bei der Aufſtellung ailt es, unnötig lange Wege zwiſchen dem
Kartoffellager , der Wäſche, der Kolonne und der Sauergrube
zu vermeiden. Falſch iſt es, die Kolonne unbedingt neben der
Hofpumpe aufzuſtellen, wenn der Weg zu den Kartoffeln oder
zur Sauergrube dadurch unnütz verlängert wird. Waſſer kann
immer in einem ſauberen Jauchefaß auf Vorrat herangefah⸗ren werden. .

Im allgemeinen wird die Dampfkolonneſo betrie⸗
ben: Ein Faß erhält ſo lange Friſchdampf, bis der Dampf
aus dem Kondensloch auszuſtrömen beginnt. Dann wird ein
friſch gefülltes Faß unter Dampf geſetzt, während das erſte
Faß Nachdampf bekommt. Gegen Schluß des Nachdämyfens
ſollte man den Dampfzutritt abſtellen. damit alles überflüſſige
Waſſer entweichen kann und die Kartoffeln trocken in die Grube
gelangen. Während der Dämpfzeit wird ein fertig gedämpftes
Faß zur Grube gefahren, entleert und an der Wäſche wieder
gefüllt. Den Kartoffeln wird Volldampf 20—25 Minuten lang
zugeführt, Nachdampf wird 25—30 Minuten lang gegeben. So
gelinat es, in der Stunde den Inhalt von drei Fäſſern zu
dämpfen .

Für den Dämpfbetrieb ſind erforderlich: Ein
Mann am Keſſel als Heizer , der die Kolonne führt. Ein Mann
in der Grube zum Feſtſtampfen der Kartoffeln und ein bis
zwei Mann zum Waſchen der Kartoffeln, zum Füllen der Fäſ⸗
ſer und zum Transport. Während des Betriebes ruhen die
Dampffäſſer auf Klötzen, damit das Kondenswaſſer frei abflie⸗
ßen kann.

Die Sauergrube. Auch bei der Einſäuerung von
Kartoffeln kommt es auf luftdichte Lagerung beſonders an.

Deshalb muß der Behälter ſo feſt ſein, daß er dem Futterdruck
ſtandhält und nicht reißt; und ſo dicht ſein, daß keine Luft
durch die Behälterwand eindringen kann. Die Sohle des Be⸗
hälters ſoll ſich nach einer Seite etwas neigen und mit einem
Saftabfluß verſehen ſein, der durch einen Holzroſt und eine
Ablaufrinne beſchleunigt wird.Die behelfsmäßige Grube. Kartoffeln können auchin behelfsmäßigen Gruben eingeſäuert werden. Sie werdenals lange Gruben mit abgeſchrägten Wänden ausgehoben. Der
Boden muß natürlich ſo feſt ſein, daß die Wände ſtehen und
nicht nachrutſchen . Die Grube wird dann mit Ziegelſteinen,
deren Fugen ſauber verſtrichen werden , oder mit Schalbrettern
ausgekleidet, damit die Kartoffeln nicht direkt mit der Erde in
Berührung kommen. Sonſt treten unverhältnismäßig hohe
Randverluſte auf.

Das Füllen des Behälters. Am einfachſten laſ⸗
ſen ſich Sauergruben füllen, wenn man die gedämpften Kar⸗
toffeln aus dem Dämpffaß direkt in die Grube ſchütten kann.
Zur luftdichten Lagerung müſſen die Kartoffeln in dünner
Schicht gleichmäßig im Behälter verteilt und feſtgeſtampft oder
feſtgetreten werden. So gelingt es, die Luft völlig zu verdrän⸗
gen und die Kartoffeln dicht zu lagern. Schon kleine, mit Luft
gefüllte Hohlräume im Jutterſtock können das Futter verder⸗
ben. Das Feſttreten oder das Feſtſtampfen der Kartoffeln wird
erleichtert, wenn ſie gequetſcht in die Grube kommen. Beim
Füllen der Behälter iſt darauf zu achten, daß durch unſaubere
Arbeit das Futter nicht unnötig verſchmutzt.

Das Abdecken des Behälters. Iſt der Behälter
gefüllt , muß das Futter auch nach oben hin von der Luft ab⸗
geſchloſſen werden . Dabei legt man auf die Kartoffeln zunächſt
alte Säcke oder deckt ſie mit einer dünnen Spreuſchicht ab.
Dann bringt man eine 30 Zentimeter hohe, feuchte Lehmſchicht
auf, die feſt anzuſchlagen iſt. Damit dieſe nicht austrocknet und
reißt, bringt man nun eine dicke Schicht Spreu auf, die immer
feucht gehalten werden muß. Mit der Futterentnahme
kann ſchon am erſten Tage nach der Grubenfüllung begonnen
werden. Da die Kartoffeln nach und nach durchſäuern, gewöh⸗
nen ſich die Schweine ſchnell und leicht an den wachſenden
Säuregehalt des Futters. Auch bei der Futterentnahme iſt dar⸗
auf zu achten, daß der Futterſtock mit der Luft möglichſt wenig
in Berührung kommt. Deshalb darf die Grube nur ſoweit auf⸗
gedeckt werden , wie es zur Futterentnahme unbedinat notwen⸗
dig iſt. Am beſten iſt es, wenn man von dem Futterſtock jedes⸗
mal in ſenkrechter Richtung bis auf den Boden des Behälters
abſticht. Die Schnittfläche wird dann durch Abdecken mit Bret⸗
tern oder alten Säcken vor Witterungseinflüſſen geſchützt.

Geſckäſtsergebnis der
Norödeulſchen BagelVerſickerungs -Gefellſckaft

In der Herbſtverſammlung des Aufſichtsrates der Nord⸗
deutſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit
zu Berlin am 10. September d. J. wurde vom Vorſtand der
Geſellſchaft der vorläufige Geſchäftsbericht für 1940 erſtattet.
Im Verſicherungsbeſtand hat auch das Jahr 1940 wieder eine
weſentliche Steigerung gebracht, und zwar um rund 4700 Ver⸗
ſicherungen, rund 162 000 Hektar Anbaufläche , rund 60 Millio⸗
nen RM. Verſicherungsſumme und annähernd 1 Million Vor⸗
prämie. An neuen Verſicherungen konnten in 1940 rund 11.600
verbucht werden , davon verteilen ſich rund 3200 auf die ehe⸗
mals polniſchen Gebiete der Reichsgaue Danzig⸗Weſtpreußen
und Wartheland, den Reg.⸗Bez. Zichenauund das früher pol⸗
niſche Oberſchleſien.

Der Schadenverlauf war wie im Vorjahre in den Mona⸗
ten Mai und Juni recht günſtig, im Juli recht ſtark und ab
Anfang Auguſt — im Gegenſatz zu 1939 — endgültig abflau⸗
end. Die Aufwendungen für Schadenerſatzleiſtungen einſchließ⸗
lich Schätzungskoſten betragen 12,5 Mill. RM., gegen rund 16,6
Mill. RM. in 1939. Am ſchwerſten betroffen wurden die Be⸗
zirke Land Sachſen , Südbayern, Württemberg und Teile von
Thüringen . Den günſtigſten Schadenverlauf verzeichneten wir
in Braunſchweig, Schleſien (beſonders Oberſchleſien), Heſſen,
die Rheinpfalz, Baden und Weſtfalen.

Der Geſamtabſchluß iſt als ein günſtiger zu bezeichnen.
Als Nachſchuß zur Nettovorprämiegelangen in dieſem Jahre 60
Prozent zur Erhebung, gegen 145 Prozent in 1939. Der Jah⸗
resdurchſchnitt des Nachſchuſſes für die zurückliegende 10jäh⸗
rige Periode in der das Kataſtrophenjahr 1931 mit enthalten
iſt, beträgt 89,6 Prozent. Immer wieder muß darauf hinge⸗
wieſen werden , daß in der Hagelverſicherung, als Elementar⸗
verſicherung, alljährlich mit ſtarken unabwendbaren Schwan⸗
kungen im Schadenverlauf zu rechnen iſt.
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Leinenwarenrücklieferung an Flachs⸗ und Hanfanbauer
Den Flachsanbauern ſind ſchon mehrere Jahre bei der Ab⸗

rechnung Bezugſcheine auf Rücklieferung von Leinenwaren
durch die Bad. landw. Zentralgenoſſenſchaft, Karlsruhe , aus⸗
gehändigt worden. Außerdem iſt ihnen eine Aufſtellung der
in Baden zugelaſſenen Textileinzelhandelsfirmen übergeben
worden, aus der ſie das für ſie am nächſten gelegene Geſchäft
erſehen konnten. In dieſem Jahre iſt die Leinenwarenrück⸗

lieferung auch auf die Hanfanbauer ausgedehnt worden . Die
Abnehmerwerke — Mechaniſche Bindfadenfabrik, Oberachern,
und Firma Gebr. Spohn, Neckarſulm/ Wttbg. — ſind entſpre⸗
chend unterrichtet. Jedem Faſerpflanzenanbauer ſtehen die Be⸗
zugſcheine zu, ſofern die Ware ſo abgeliefert wird, daß tatſäch⸗
lich gute Faſer gewonnen werden kann. Die Beſtimmungen
ſind ziemlich umfangreich und ſollen hier im Auszug veröffent⸗
licht werden. Die Bezugſcheine lauten jeweils über 5 RM.,
denen in dieſem Jahr ein Zuſatzbezugſchein im Wert von
10 Rpf. für den Bezug von Baumwollnähgarn beigefügt iſt.
Flachsanbauern , die kleinere Mengen zur Ablieferung brin⸗
gen, iſt es geſtattet, ſich ortsbauernſchaftsweiſe bei der Abliefe⸗
rung zuſammenzutun und ſich dann in die rückgelieferten Lei⸗
nenwaren zu teilen. Flachs⸗ und Hanfanbauer erhalten je
einen Berechtigungsſchein im Wert von 5 RM. bei Ablieferung
von vollen 7 de Strohflachs mit Samen, 5 dz Strohflachs ohne
Samen, 4 d⸗ Röſtflachs, 10 dz Strohflachs und 8 dz Röſthanf.

Die Ablieferung von Röſtflachs und Röſthanf kommt in
Baden ſo gut wie garnicht vor. Ueber die Art der Ablieferung
ſeien hier einige Beiſpiele aufgeführt: Bei Ablieferung von
275 dz Strohflachs ohne Samen erhält der Anbauer fünf Be⸗
rechtigungsſcheine, bei Ablieferung von 27, dz Strohflachs mit
Samen dagegen nur drei Berechtigungsſcheine, bei Ablieferung
von 2755 dz Strohhanf zwei Berechtigungsſcheine.

Dem Flachs⸗ ſowie dem Hanfanbauer ſtehen folgende Lei⸗
nenwaren für die Rücklieferungsaktion zur Verfügung:
Reinleinene Handtücher , halbweiß, 45:100 em je Stck. 1,12 RM.
Reinleinene Handtücher , vollweiß 48:100 em je Stck. 1,40 RM.
Reinleinene Bettücher, vollweiß 160:250 em je Stck. 8,53 RM.
Reinleinene Stückware, 84 em breit, je Stck. 2,24 RM.
Reinleinene Stückware. 132 om breit, je Stck. 3,42 RM.

Außerdem beſteht die Möglichkeit , Flachs⸗Werggarn Nr. 16
roh mech. Kette in vollen Packungen zu erhalten. Je Pack
Werggarn ſind zehn Berechtigungsſcheine erforderlich. Preis:
52,40 RM. Kommen bei der Beſtellung der Leinenwaren Preiſe
zuſtande , die nicht auf die vollen 5 RM. abzurunden ſind, ſo
kann das Textil⸗Einzelhandelsgeſchäft bei dem letzten Bezug⸗
ſchein den Warenwert um 10 Rpf. überſchreiten, d. h. bei Ab⸗

Landesverband bad. Ninderzüchter:

gabe nur eines Bezugſcheines kann er Ware bis zu 5,10 RM.
liefern, bei Abgabe von fünf Bezugſcheinen dagegen nur bis
zu 25,10 RM., nicht etwa bis zu 25,50 RM. Schließlich ſei noch⸗

mals darauf hingewieſen, daß dieſe Berechtigungsſcheine keine
Gutſcheine darſtellen. Die Ware muß ſelbſtverſtändlich vom
Anbauer bezahlt werden. Außerdem ſind die Erzeuger von
Faſerpflanzen in größeren Flächen angehalten, Arbeiter⸗
familien ihres Hofes entſprechend zu berückſichtigen . In erſter
Linie ſoll aus den Leinenwarenrücklieferungen der Bedarf an
Leinenwaren der Wirtſchaft an Handtüchern und Bettwäſche
für Arbeitnehmer bezogen werden.

In Baden ſind folgende Textileinzelhandelsfirmen für die
Rücklieferung zugelaſſen: Baden⸗Baden: Caſimir Schäfer und
Schnepf ; Bruchſal: Karl Schäubler; Bühl Baden: Carl Wie⸗
der; Freiburg: Friedrich Schweigler und C. Werner⸗Bluſt ;
Heidelberg: Heinrich Ammann; Karlsruhe: Chriſt. Oertel und
Himmelheber & Vier; Kehl a./ Rh.: Chriſtian Sanwald; Kon⸗
ſtanz: Bt. Martignoni und Alfons Brachat; Neuſtadt i. Schw.:
Carl Müller; Oberkirch (Baden): Joſ. Faiſt, Nachf.; Offen⸗
burg: Jacob Schley, Nachf. Pforzheim: Albert Bodemer; Sins⸗
heim: E. Speiſer ; Stockach Baden: Franz Moſer;: Tiengen / Ober⸗
rhein: Oskar Haug; Waldshut: Geſchw. May; Weinheim a. d. B.:
Carl Wild; Wertheim a. M.: J. F. Schubert und Haas & Göt⸗
zinger. Die Rücklieferung iſt eine Prämiierung des Flachs⸗
und Hanfanbaues. Sie iſt gerechtfertigt durch die beſonderen
Leiſtungen der einzelnen Anbauer, die mithelfen, hochwertige
Faſer auf deutſchem Boden zu erzeugen und ſo wertvolle De⸗
viſen zu erübrigen, die ſonſt für die Einfuhr von Faſermaterial
benötigt würden. Die rückgelieferte Ware iſt ſämtlich Rein⸗
leinen und hat ſich im Haushalt ausgezeichnet bewährt. Die
Preiſe für derartige Rein⸗Leinenwaren ſind ſo nieder angeſetzt ,
daß dies nochmals eine beſondere Anerkennung des Faſer⸗
pflanzenanbaues bedeutet.

Bei dieſer Gelegenheit ſei nochmals darauf hingewieſen,
daß wie alljährlich die beſten Flachs⸗ und Hanfpartien durch
die Landesbauernſchaft prämiiert werden. Die Abnehmerwerke
ſind unterrichtet, bei Anlieferung von ausgezeichneten Partien
entſprechende Muſter für eine Prämiierung zurückzubehalten.
Die Prämiierung findet alljährlich im Januar oder Februar
ſtatt; die Preisträger werden an gleicher Stelle veröffentlicht
werden. Es lohnt ſich alſo, ſich für die Prämiierung bei der
Bergung der Flachs⸗ und Hanfernte, beſondere Mühe zu geben,
da als Preiſe ſtets Geldpreiſe ausgezahlt wurden. Es beſteht
vielleicht ſogar die Möglichkeit , in dieſem Jahr als beſondere
Anerkennung den beſten Preisträgern e liefern.Körner

Jur 81. Jucktvoiehverſteigerung in Offenburg
Am 17. Oktober d. J. führte der Landesverband badiſcher

Rinderzüchter ſeine 81. Zuchtviehverſteigerung, verbunden mit
der amtlichen Sonderkörung, in Offenburg durch . Die Ver⸗
steigerung war mit über 100 Zuchtbullen beſchickt, während nur
6 weibliche Tiere aufgetrieben waren. Der Geſamteindruck der
zur Körung vorgeſtellten Jungbullen war ein recht guter, ins⸗
beſondere wenn man in Rückſicht zieht, daß dieſe Tiere in der
Mehrzahl kurz vor Kriegsausbruch bzw. zu Beginn des Krie⸗
ges geboren wurden und zum erheblichen Teil die Rückführung
und ſonſtigen beſonderen Umſtände des Krieges über ſich er⸗
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Schmucke Dorfſtraße in Oberſeebach , dem ſtolzen Bauerndorf im Unterelſaß

gehen laſſen mußten . Es verdient beſondere Anerkennung,
daß die Züchter der Rheinebene unter dieſen erſchwerten Ver⸗
hältniſſen Zuchtbullen in ſo großer Zahl zur Verſteigerung
bringen konnten, die züchteriſch den heutigen Anforderungen
voll und ganz entſprechen . Es konnten 13 Bullen in die Zucht⸗
wertklaſſe II eingereiht werden. Dieſe Tiere beſaßen durchweg
eine gute bis ſehr gute Milchleiſtung ihrer weiblichen Vor⸗
fahren und entſprachen vor allem im Typ den zu ſtellenden An⸗
forderungen. Dieſe Klaſſe bot in ihrer Tiefe und Rumpfigkeit
ein ſehr erfreuliches Bild. Die 4 beſten Tiere konnten mit
Ehrenpreiſen des Reichsminiſters für Ernährung und Land⸗
wirtſchaft ausgezeichnet werden. Es erhielt einen Ehrenpreis
der Bulle Verſteigerungsverzeichnis Nr. 59, der Generallinie
angehörend, Züchter: Bezirksfachwart Ernſt Drexler, All⸗
mannsweier. Eine große Preismünze erhielt Bauer Albert
Wurth, Kippenheim , für den Bullen „Heckmann“, der Mutter⸗
linie entſtammend. Je eine kleine Preismünze wurde an Bauer
Fritz Schneider, Schallbach , Kreis Lörrach, für den vorzüglichen
Bullen „Salluſt“, Vater Senator M391, vergeben, deſſen Mut⸗
ter Gretli mit einer ſechsjährigen Durchſchnittsleiſtung von
190 kg Milchfett in das Deutſche Rinderleiſtungsbuch einge⸗
tragen iſt und weiter an Bauer Johann Heinrich Kaltenbach ,
Nonnenweier, für den Bullen „Meinrad“, bei dem ebenfalls
die hohe Leiſtung der mütterlichen Vorfahren neben ſeinen
Formen Erwähnung verdient.

Die Verſteigerung war außerordentlich gut beſucht und
nahm einen flotten, für alle Teile befriedigenden Verlauf. Der
Bedarf konnte überreichlich gedeckt werden. Es wurden noch
20 Bullen für das Elſaß angekauft. wohin auch von den weib⸗
lichen Tieren 3 gingen. Es iſt noch beſonders hervorzuheben,
daß Bauern und Landwirte aus dem Elſaß im Rahmen einer
allgemeinen Beſichtigungsfahrt der Verſteigerung beiwohnten
und mit großem Intereſſe den Verſteigerungsvorgang verfolg⸗
ten ſowie die zum Verkauf kommenden Zuckttiere muſterten.

Dr. Zeddies.
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Neuzeitliche W
Auf dem Gebiete der Schädlingsbekämpfung haben ſich in

neuerer Zeit auch einige für den Winzer bedeutungsvolle
Neuerungen bemerkbar gemacht, die er in Zukunft unbedingt
beachten muß. In erſter Linie iſt hier auf das Niroſan
hinzuweiſen. Es iſt dies ein neues, ungiftiges Mittel gegen
den Heu⸗ und Sauerwurm , das ſich ſehr gut bewährt hat und
das giftige Arſen voll und ganz erſetzen kann, ja ihm an Wirk⸗
ſamkeit ſehr oft noch überlegen iſt. Niroſan iſt aber nicht nur
ein Fraßgift, wie Arſen, ſondern wirkt auch als Berührungs⸗
gift, ähnlich wie Nikotin, wenn es mit den Raupen in Berüh⸗
rung kommt. Es kann in Form eines Spritzmittels zuſam⸗
men mit den Kupfermitteln, oder als Stäubemittel ausgebracht
werden.

Erhebliche Schwierigkeiten bereitet zur Zeit die Beſchaffung
genügender Mengen kupferhaltiger Mittel für die Reben⸗
ſpritzung. Kupfer iſt eines der kriegswichtigſten Metalle, und
da es für Kriegszwecke in erſter Linie zur Verfügung ſtehen
muß, haben ſich die übrigen Verbraucher — und ſelbſtverſtänd⸗
lich auch der Weinbau — zu beſcheiden. In dieſem Sommer
hat ſich infolge des vielen Regens und des dadurch bedingten
ſtarken Auftretens der Peronoſpora der Kupfermangel beſon⸗
ders bemerkbar gemacht, weil öfters als in normalen Jahren
geſpritzt werden mußte. Da die Kupferknappheit im nächſten
Jahre, auch wenn der Krieg zu Ende iſt, ſicher noch nicht be⸗
hoben ſein wird, muß der Winzer mit weiteren Einſchränkun⸗
gen der Kupfermittel rechnen. Es iſt daher bei ihrer Anwen⸗
dung größte Sparfamkeit am Platze. Geſpart kann insbeſon⸗
dere bei der Verwendung von Kupfervitriol zur Bereitung der
Bordelaiſer Brühe (Kupfervitriolkalkbrühe ) vielfach noch wer⸗
den, da dieſe Spritzbrühe meiſt noch mit viel zu hohem Kupfer⸗
gehalt angeſetzt wird. Anderthalb⸗ oder gar zweiprozentige
Brühen, wie ſie teilweiſe noch Verwendung finden , bedeuten
heute eine unverantwortliche Kupferverſchwendung und zeugen
nicht davon, daß der betreffende Winzer die Notwendigkeiten
der Kriegszeit erfaßt hat. Dr. Wilhelm hat im Weinbauinſtitut
in Freiburg eingehende Unterſuchungen mit den verſchiedenſten
Kupfererſatzmitteln und Brühenkonzentrationen angeſtellt.
Einen vollwertigen, billigen, leicht beſchaffbaren Erſatz für
Kupfer bei der Bekämpfung der Blattfallkrankheit hat er nicht
gefunden. Dagegen kommt er in bezug auf Kupfererſparnis
zu folgender Schlußfolgerung:

1. Eine beträchtliche Kupfererſparnis iſt dadurch möglich,
daß an Stelle 1⸗ und höherprozentiger Kupferkalkbrühen, eine
0,5prozentige Brühe, zweckmäßig unter Zuſatz eines Haft⸗
mittels, verwendet wird. Es iſt wahrſcheinlich , daß auch Brühen
mit 0,25 Prozent oder 0,35 Prozent Kupfervitriol z. B. in Form
der Kupfervitriol⸗Magneſiumſulfat⸗Kalkbrühe, bei Zuſatz eines
Haftmittels praktiſch ausreichenden Peronoſporaſchutz gewährt.

2. Die nicht immer befriedigende Wirkung der Kupfer⸗
oxychloridpräparate iſt in erſter Linie auf ihre geringe Haft⸗
feſtigkeit (Regenbeſtändigkeit) zurückzuführen. Durch Beſeiti⸗
gung dieſes Mangels mit einem geeigneten Haftmittel iſt auch
bei Verwendung der Fertigpräparate ein ſparſamer Kupfer⸗
verbrauch möglich.

Dieſe Kupferoxychloridfertigpräparate ſind unter dem Na⸗
men „Kupferkalk“ im Handel. Leider hat ſich gerade im ver⸗
floſſenen regenreichen Sommer die mangelhafte Regenfeſtig⸗
keit dieſer Mittel beſonders unangenehm bemerkbar gemcecht.Ihre Wirkung war dadurch vielfach abſolut ungenügend. Be⸗
ſonders hervorgehoben ſei noch, daß bei Verwendung ſolch
niederprozentiger Spritzbrühen eine möglichſt gleichmäßige
Verteilung der Brühe auf den Blättern angeſtrebt werden
— . Dies kann nur durch ſehr ſorgfältiges Spritzen erreicht
werden .
Oidium⸗Bekämpfung

Auch aufdem Gebiete der Bekämpfung des falſchen Mehl⸗taues (Oidium Aeſcherich) hat die jüngſte Zeit einiges Neue
gebracht , ſo z. B. den ſog. kolloidalen oder flüſſigen Schwefel.
Beide Bezeichnungen ſind zwar unrichtig, denn der Schwefel
iſt in dieſen Mitteln weder in kolloidaler, noch in flüſſiger
Form, ſondern nur als ſehr feine Aufſchwemmung vorhanden.Wir wollen dieſe Bekämpfungsmittel daher beffer als „Spritz⸗
ſchwefel “ bezeichnen. Der Spritzſchwefel hat dem Schweſel⸗pulver gegenüber den Vorteil, daß er nicht in beſonderem Ar⸗
beitsgang verſtäubt werden braucht, ſondern den Kupferbrühen
beigemiſcht und mit dieſen zuſammen auf die Pflanzen ge⸗ſpritzt werden kann. Dadurch wird weſentlich an Arbeftsauf⸗
wand geſpart, was bei dem heutigen Mangel an Arbeitskräften
nicht zu unterſchätzen iſt, und ſeinen etwas höheren Preis
reichlich aufwiegt.

Eine ſehr gute Wirkung gegen Oidium hat Dr. Wilhelm,
Freiburg, mit einer Aufſchwemmung von gewöhnlichem Wein⸗
bergſchwefel in einer Agrotinlöſung erzielt, die er den Kupfer⸗
ſpritzbrühen zuſetzt. Er empfiehlt hierzu folgendes Verfahren :Die Herſtellung von 100 Liter Brühe würde ſich wie folgt
geſtalten: 200 bis 250 Gramm Schwefel werden in einem be⸗

ſonderen Gefäß mit 1 Liter Agrotinlöſung (25 Gramm Agrotin
auf 1 Liter Waſſer) angerührt und der fertigen Kupferbrühe
zugegeben . Länger gelagerten und verklumpten Schwefel treibt
man am beſten durch ein Sieb. Die Schwefelknöllchen laſſen
ſich aber auch mit der Hand in der Agrotinlöſung zerdrücken .
Beim Spritzen iſt darauf zu achten, daß die Brühe vor dem
Füllen der Spritzbehälter gut aufgerührt wird, weil der
Schwefel leicht zu Boden ſinkt und ſich abſetzt. Der Verbrauch
an Schwefel ſtellt ſich hierbei für 1 Hektar Reben zu 10000
Stöcken und Liter Brühe je Stock gerechnet, auf 10 bis 12,5
Kilogramm, während beim Stäuben durchſchnittlich 20. Kilo⸗
gramm benötigt werden. Die Koſten für Agrotin machen für
5000 Liter Brühe 2,75 RM. aus. Dem ſtehen 2,70 RM. für
etwa 10 Kilogramm geſparten Schwefel gegenüber.“ Agrotin
iſt ein von den J. G. Farbenfabriken A. G. hergeſtelltes Be⸗
netzungsmittel (Haftmittel), das als Erſatz für Schmierſeife im
Pflanzenſchutz vielfach verwendet wird.)

Ein ſehr alter Rebſchädling, von dem ſchon die Römer be⸗
richten, iſt in den letzten Jahren in der Pfalz ſtark aufgetreten
und bedroht auch unſer badiſches Weinbaugebiet. Es iſt der
Springwurm oder Laubwurm, die Raupe eines Kleinſchmetter⸗
lings, der den Namen Springwurmwickler hat. In Jahren,in denen ſich der Schädling ſtark vermehrt, kann er am Laub,
insbeſondere an den jungen Rebtrieben, außerordentlich ſtarke
Verwüſtungen anrichten. Sowohl die ſchwellenden Knoſpen im
Frühjahr, als auch die Geſcheine und jungen Triebe, fallen
ſeiner Freßgier zum Opfer. Triebſpitzen, Blütenſtände und
Blätter ſpinnt die Raupe zuſammen. Auf das Erſcheinen des
Schädlings achten, damit rechtzeitig Bekämpfungsmaßnahmen
ergriffen werden können. 5 5

Rückblick und Ausblick
Eine Erſcheinung, die man in dieſem Regenſommer häufig

beobachten konnte, iſt die Gelbſucht der Reben (Chloroſe). Da,
wo ſie auf Näſſe zurückzuführen iſt, verſchwindet ſie von ſelbſt
wieder , wenn die Urſache zurückgeht. Auch Gelbſuchterſchei⸗
nungen, die durch falſche Ernährung entſtehen, heilen wieder
aus, wenn die Nährſtoffverhältniſſe geregelt werden. Anders
iſt es mit einer Form der Chloroſe, bei der die Stöcke nach
und nach eingehen und für die man die Urſachen bis jetzt nicht
kennt. Der Herr Reichsbauernführer hat daher den For⸗
ſchungsdienſt veranlaßt, dieſe wichtige Frage zu bearbeiten, um
hier eine Klärung herbeizuführen und Mittel und Wege zu
finden , um Schaden in Zukunft zu verhindern.

Auf dem Gebiet der Rebendüngung hat man neuerdings
wieder Verſuche mit Gründüngung gemacht und damit recht
gute Ergebniſſe erzielt. Dieſe Art der Humuszufuhr in un⸗
ſere Rebböden iſt aber hauptſächlich für Anlagen mit großer
Reihenweite, wie man ſie bei der Drahterziehung findet, ge⸗
eignet. Bei Pfahlbau mit engerem Satz iſt nicht genügend
Raum zur Einſaat der Gründüngungspflanzen zwiſchen den
Zeilen vorhanden. Da die Gründüngung weſentlich zur Er⸗
ſparnis an Stalldünger beiträgt, geht dem Winzer , der noch
glaubt, von einer Fläche mehr ernten zu können, wenn er
möglichſt viele Rebſtöcke auf dieſe pflanzt, der große Vorteil
der Gründüngung verloren. Es iſt dies ein weiterer Grund,
jedem Rebbauer zu empfehlen , ſeine Rebſtücke mit der Zeit
auf ein neuzeitliches Erziehungsſyſtem umzuſtellen.

Sehr großes Kopfzerbrechen macht zur Zeit die Beſchaffung
von Pfropfreben. Da wegen der unſicheren Lage — faſt das
ganze badiſche Weinbaugebiet liegt ja in Grenznähe — im
Frühjahr nur ſehr wenig Reben veredelt wurden, werden für
den kommenden Frühling nur geringe Mengen Pfropfreben
zur Verfügung ſtehen. Der Bedarf aber wird ein ſehr großer
ſein, denn es gilt nicht nur für die angeſtrebte Umſtellung das
Pflanzgut zu beforgen, ſondern noch zuſätzlich dasjenige her⸗
beizuſchaffen , das für den Ausgleich der Froſt⸗ und Kriegs⸗
ſchäden unbedingt erforderlich iſt. Dies dürfte aber kaum mög⸗
lich ſein, und man wird ſich darauf beſchränken müſſen, das,
was an Pfropfreben vorhanden iſt, in der Hauptſache zur Aus⸗
beſſerung von Schäden zu verwenden, Neuanlagen dagegen zu⸗
rückzuſtellen , bis wieder genügend Pflanzgut geliefert werden
kann. Dazu iſt es aber notwendig, daß im kommenden Früh⸗
jahr möglichſt viel veredelt wird, und, ich möchte hier beſonders
an die Pfropfrebengenoſſenſchaften und die Privatveredler die
dringende Bitte richten, alles was in ihren Kräften ſteht daran⸗
zuſetzen und ſoviel als irgend möglich zu veredeln, damit
wenigſtens für das Jahr 1942 genügend Pfröpflinge vorhan⸗
den ſind. An Abſatz wird es ſicher nicht fehlen. Die Beſchaf⸗
fung von anerkannten Edelreiſern macht zwar einige Schwie⸗
rigkeiten, weil auch hier der Froſt große Lücken geriſſen hat,
doch es iſt zu hoffen, daß auch dieſe Frage zur Zufriedenheit
gelöſt werden kann.

Zum Schluſſe möchte ich unſeren badiſchen Winzern ſehr
empfehlen , ſobald die Einreiſe ins Elſaß offen iſt, ſich den dor⸗
tigen Weinbau anzuſehen. Sie können dort viel Schönes ſehen
und ſehr vieles lernen! Württenberger .
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Was die Bäuerin vom Vorratsſchutz wiſſen muß!
Der jahreszeitlich bedingte , wechſelnde Anfall der Nah⸗

rungsgüter ergibt die Notwendigkeit der Vorratshaltung,
deren Begriff ſowohl alle Nahrungsmittel umfaßt, die allein
durch richtige Lagerung mehrere Monate hindurch haltbar ſind,
als auch diejenigen, die erſt durch eine beſondere Verarbeitung
haltbar gemacht werden müſſen. Wenn die Hausfrau in den
gemüſe⸗ und obſtarmen Monaten auf eine geſunde, abwechſ⸗
kungsreiche Ernährung ihrer Familie bedacht ſein will, müſſen
Gemüſe und Obſt für die Wintermonate bis zur neuen Ernte
in genügender Menge im Vorrat vorhanden ſein. Aber nicht
nur der Bedarf der Familie iſt allein ausſchlaggebend für die
Vorratshaltung der Landfrau, ſondern der Aufwand an Ar⸗
beit und Mitteln zur Mehrerzeugung verpflichtet zu ſpar⸗
ſamem Verbrauch und reſtloſer Ausnutzung der reicher an⸗
fallenden Nahrungsgüter . Da das Einmachen meiſt in eine
Zeit der ſtärkſten Arbeitsbeanſpruchung fällt, iſt es wichtig , daß
alle Vereinfachungen der Vorratshaltung und alle möglichen
Arbeitserleichterungen ausgenutzt werden. Schon im Winter
bei der Ausarbeitung des Gartenbeſtellplanes beginnt die
Ueberlegung, das Verarbeiten der Gemüſe und des Obſtes
unter geringſtem Arbeitsaufwand zu erledigen. .Bei der Vorratshaltung muß vor allem an dasEinkellern
gedacht werden, da es wenig Mühe verurſacht und in gar kei⸗
nem Verhältnis zum Arbeitsaufwand beim Einkochen ſteht.Man ſollte daher bei Neuanpflanzungen immer auf Dauerobſt⸗
ſorten bedacht ſein, die ſich für die betreffende Gegend als ge⸗
eignet erwieſen haben. Alles Obſt, das ſich nicht lange hält,
macht in der Regel viel Arbeit bei der Haltbarmachung in
Form von Kompott, Saft, Mus, Marmelade oder Gelee. Sehr
zu Unrecht iſt das Dörren als eine Art der Haltbarmachung
in Vergeſſenheit geraten, das zwar einige Sorgfalt erfordert,
aber keine teuren Hilfsmittel und Zutaten nötig hat; außer⸗
dem kann manverhältnismäßig große Mengen auf kleinem
Raum aufbewahren.

Zu einer erfolgreichen Vorratswirtſchaft gehören einige
Vorbedingungen! Es müſſen geeignete und ausreichende Vor⸗
ratsräume vorhanden ſein; Hilfsmittel für die Verarbeitung
müſſen die Mehrarbeit, die durch die ausgedehnte Vorrats⸗
wirtſchaft entſteht , vereinfachen und erleichtern. Den Vorrats⸗
räumen wird vielfach nicht die genügende Beachtung geſchenkt.
Bei einem Neubau ſollte die Landfrau ſehr energiſch auf gute
Anlage und günſtige Anordnung der Wirtſchaftsräume be⸗
ſtehen. Mancher Weg und Aerger werden erſpart, wenn der
Zweck dieſer Räume ſchon beim Bau berückſichtigt wird. Die
Speiſekammer und der Vorratsraum ſollten auf keinen Fall
nach der Sonnenſeite, ſondern nach Norden liegen , doch nahe
der Küche, um unnötige Laufereien zu vermeiden. Sie müſſen
ſauber, luftig, trocken, kühl, doch froſtfrei ſein. Gute Beleuch⸗
tung iſt ſelbſtverſtändlich. Auch im Vorratskeller iſt auf gute
Belüftung ſowie zweckmäßige Beleuchtung zu achten. Feuchte
Keller ſind ſchlecht geeignet , weil die Vorräte leicht ſchimmeln
und verderben. Es iſt heute durchaus möglich, ſelbſt bei hohem
Grundwaſſerſtand einwandfreie Keller zu bauen. Wenn die
Möglichkeit nur irgendwie beſteht, ſollten auch bauliche Ver⸗
beſſerungen der Vorratsräume immer in Betracht gezogen
werden . Die Ausgabe iſt lohnend, wenn man bedenkt, daß
außer einer Vermeidung von Verluſten, das Wirtſchaften in
beſſeren Räumen mit weniger Arbeit verbunden iſt. Die Feuch⸗
tigkeit im Keller kann oft oͤurch den Einbau einer guten Be⸗
lüftung beſeitigt werden, womit die umſtändliche Selbſthilfe
der Frau fortfällt, die bisher die Feuchtigkeit durch Aufſtellen
von ungelöſchtem Kalk bekämpft hat. Durch eingezogene Quer⸗
wände wird der Keller unterteilt, und die Obſtvorräte unddas Eingemachte können nun getrennt von den übrigen Vor⸗
räten richtiger und beſſer aufbewahrt werden. Durch Ein⸗
ziehen einer Iſolierwand kann die Vorratskammer froſtſicher
im Winter und kühler im Sommer ſein. Wo keine Speiſe⸗
kammer vorhanden iſt, können kleinere Vorräte und Sveiſe⸗
reſte zweckmäßig in einem Schrank mit mindeſtens einer Gaze⸗wand aufbewahrt werden.In der Speiſekammer und im Vorratsraum müſſen Wände
und Decken weiß gekalkt werden. Tapeten ſind unbedingt zu
entfernen, da ſie Ungeziefer die beſten Schlupfwinkel bieten.
Ebenſo ſind Riſſe und Löcher im Fußboden zu verſchließen .
Türen und Fenſter müſſen gut ſchließen, letztere ſind im Som⸗
mer durch Gazefenſter zu erſetzen. Um eine gute Ueberſicht
über die Vorräte zu haben, müſſen genügend waſchbare Regale
in der richtigen Höhe, d. h. in der Reichweite der Hausfrau
vorhanden ſein. Die Regale dürfen nicht mit Papier belegt
oder mit Spitzen behängt werden, da dieſe Staub⸗ und Un⸗
gezieferfänger darſtellen. Die Speiſereſte bringt man ambeſtenim Gazeſchrank oder wenn möglich im Kühl⸗ oder Eis⸗
ſchrank unter. Sämtliche Vorräte ſind durch Fenſterläden vor
Licht und Sonne zu ſchützen. Sind keine Läden anzubringen,
ſo kann man dieſe auch durch dunkle, waſchbare Vorhänge oder
durch Anſtreichen der Scheiben mit blauer Farbe erſetzen. Zum
Schutz gegen Mäuſefraß müſſen Brot, Fleiſch und Wurſt hän⸗
gend aufbewahrt werden. Angeſchnittenes Brot iſt in einem3 oder einer Brotbüchſe mit Lüftung aufzuheben. Milch

darf nicht in feſtgeſchloſſenen Gefäßen oder in Aluminium⸗
töpfen aufbewahrt werden. Die Milchgefäße werden am beſten
mit einem Gazedeckel bedeckt . Im Sommer iſt die Milch nur
abgekocht aufzuheben, nach Möglichkeit in einem Kühl⸗ oder
Eisſchrank. Sie hält ſich auch friſch, wenn man das Milch⸗
gefäß in einen großen Behälter mit Waſſer ſtellt, das man des
öfteren erneuert. Auch Butter iſt im Sommer in einem Kühl⸗
oder Eisſchrank oder in eine mit Waſſer gefüllte Tonbutter⸗
doſe mit Verdunſtungsdeckel zu legen, das Waſſer iſt auch
öfters zu erneuern. Milch, Butter und Eier dürfen nicht in
die Nähe von ſtark riechenden Vorräten geſtellt werden. Käſe
iſt unter eine Glocke oder im zugedeckten Steintopf aufzube⸗
wahren. Hartkäſe ſchlägt man zum Friſchhalten in ein mit
Eſſig⸗ oder Salzwaſſer befeuchtetes Tuch ein. Getrocknete Vor⸗
räte, wie Backobſt und getrocknete Pilze, werden in Beuteln
häugend oder in zweckmäßigen Kiſten aufbewahrt. Kräuter
hebt man am beſten in verſchließbaren Gläſern auf. Mehl,
Getreideprodukte und Hülſenfrüchte lagert man in verſchließ⸗
baren Steingut⸗ oder Glasgefäßen ; größere Mengen in Ton⸗
nen oder in Kiſten mit unterem Entnahmefach. Kernobſt legt
man auf Horden, aber höchſtens in zwei Schichten überein⸗
ander. Auf jeden Fall iſt zu vermeiden, Obſt in dumpfen und
modrigen Kellern oder in Räumen mit ſtark riechenden an⸗
deren Vorräten unterzubringen . Mindeſtens alle 10 bis 14
Tage muß ein ſorgfältiges Ausleſen aller angefaulten Früchte
erfolgen. Um auch bei ſtarkem Froſt ſtets Wintergemüſe bei
der Hand zu haben, muß man zweckmäßigerweiſe nicht alles im
Freien einmieten, ſondern ein Teil davon in einem froſtfreien,
luſtigen Keller in Sand aufſchichten. Der Sand muß von Zeit
zu Zeit angefeuchtet und der Raum ſtets gut durchgelüftet wer⸗
den. Man nehme niemals mehrere Jahre hintereinander den
gleichen Sand beim Einmieten. Kohl kann auch auf Regalen
oder Lattengeſtellen aufbewahrt werden , wobei faule Blätter
ſtets zu entfernen ſind. Kartoffeln werden auf Lattenröſten
gelagert, wobei aber nicht zu hoch geſchüttet werden darf. Klei⸗
nere Mengen , beſonders die Speiſekartoffeln zum Verbrauch
im Haushalt, werden zweckmäßigerweiſe in Kartoffelfallkiſten
mit unterem Entnahmefach aufbewahrt. In beiden Fällen
muß aber regelmäßig ſortiert und umgeſchüttet werden, um
das Keimen und Faulen zu verhindern.

Dieſe Maßnahmen ſind nutzlos , wenn nicht alle Behälter,Beutel und Regale tadellos ſauber gehalten werden, da Un⸗
ſauberkeit und Unordnung das Verderben der Vorräte be⸗
ſchleunigen . Vorratsraum und Speiſekammer dürfen nicht als
Abſtellraum benutzt werden. Stark riechende Vorräte, wie
Seife, Petroleum und ähnliches , müſſen geſondert aufbewahrt
werden. Gerümpelecken ſind Schlupfwinkel für Mäuſe und
ſonſtiges Ungeziefer, zu deren Bekämpfung beim Auftreten
ſofort geeignete Maßnahmen zu ergreifen ſind. Wenn die Vor⸗ratsräume geeignet ſind und ausreichende Hilfsmittel eine
ſchnelle und ſaubere Verarbeitung der anfallenden Nahrungs⸗
güter gewährleiſten, iſt es der Landfrau leicht möglich, eine
ausgedehnte Vorratswirtſchaft mit einem Mindeſtmaß an Ver⸗
derbsverluſten durchzuführen. Die ſachgemäße, überſichtliche
Unterbringung der Vorräte erleichtert die Ueberwachung des
Eingekellerten, des Eingemachten und der getrocknetenVorräte.Mit einer ausgedehnten und überlegten Vorratswirtſchaft er⸗
reicht die Landfrau nicht nur, daß ſie die eigene Familie das
ganze Jahr hindurch geſund und abwechflungsreich ernährt,
ſondern ſie erfüllt auch eine volkswirtſchaftliche Pflicht in der
reſtloſen Ausnutzung und Verwertung der Nahrungsmittel .Damit iſt ſie weiterhin in der Lage, in Zeiten der jahreszeit⸗
lich bedingten ſchwächeren Belieferung des Marktes mit be⸗
ſtimmten Nahrungsmitteln auf andere aus ihrem eigenen Vor⸗
rat zurückzugreifen und entlaſtet ſomit den Markt, weil ſie als
Verbraucherin vorübergehend knapper Nahrungsmittel aus⸗
fällt. H. Ruſch.

Wockenkückenzettel für die Candfrau
für die Zeit vom 27. Oktober bis 2. November 1940

Sonntag. Mittageſſen: Tomatenſuppe, Hühnerfrikaſſee,
Reisgemüſe. — Abendeſſen: Kaffee und Kuchen.Montag. Mittageſſen: Zwiebel⸗ und Peterſilienſuppe , gef.
Pfannkuchen (mit reſtl. Frikaſſee gefüllt ), Endivienſalat . —
Abendeſſen: Krautſalat , Bratkartoffeln, Doſenwurſt.Dienstag Mittageſſen: Erbſenſuppe, Kartäuſerklöße, Wein⸗
ſoße. — Abendeſſen: Senfſoße mit Eiern, Schalenkartoffeln.Mittwoch. Mittageſſen: Lauchſuppe, Schweinebraten, Weiß⸗
kraut in weißem Beiguß, gedämpfte Kartoffeln.— Abend⸗
eſſen: Saure Kutteln, Schalenkartoffeln.Donnerstag: Mittageſſen: Brotſuppe, Spiegeleier, Spi⸗
nat, Salzkartoffeln . — Abendeſſen: Kartoffelküchle mit
Speck, Roterübenſalat .Freitag. Mittageſſen: Gemüſeeintopf (ohne Fleiſch). —
Abendeſſen: Kratzete mit Apfelbrei.Samstag. Mittageſſen: Einlaufſuppe, Leberwurſtkartoffeln .
— Abendeſſen: Butterbrote mit Tomaten, Gurken und
Rettichen belegt . a
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Iſt die Hackfruchternte fertig eingebracht, gilt es, den
Hausgarten für den Winter in Ordnung zu bringen. Es iſt
notwendig, gerade im Herbſt alles ſo vorzubereiten, daß die
Frühjahrsarbeit erleichtert und vereinfacht wird. Der Garten
muß ſo daliegen, daß gerade in den erſten warmen Tagen, wo
ſich in allen Zweigen des bäuerlichen Betriebes die Arbeit
häuft, mit dem geringſten Aufwand an Zeit und Kraft die
frühen Ausſaaten getätigt werden können.

Im Gemüſegarten wird zuerſt alles abgeräumt. Die ſchon
angetrockneten Bohnen werden von den Stangen entfernt und
zum Nachtrocknen auf den Speicher gebracht. Sie müſſen öfters
gewendet werden, damit ſie gut durchtrocknen und nicht ſtockig
oder ſchimmelig werden . Der Speicher muß gut durchlüftet
ſein. An einem Regentag findet ſich dann die Zeit, die fertig
getrockneten Bohnen auszupahlen und im Vorratsraum zu
verſorgen. Die Bohnenſtangen werden zuſammengebunden
und gleich an Ort und Stelle gebracht. Wo kein Schuppen vor⸗
handen iſt, werden ſie unter einem Dachvorſprung, der ſie vor
Näſſe ſchützt , aufbewahrt. Das gleiche gilt für die Tomaten⸗
pfähle. Wo im Garten Tomatenkrankheiten aufgetreten ſind,
iſt es ratſam, die Pfähle mit einer einprozentigen Formalin⸗
löſung zu desinfizieren . Das Tomatenkraut iſt unbedingt zu
verbrennen , von einer Kompoſtierung iſt abzuſehen, um der
Verbreitung des Pilzes durch die Kompoſterde vorzubeugen.
Tomatenfrüchte, die ſchon etwas angerötet ſind, werden zum
Nachreifen in einen warmen Raum gebracht. Die grünen
Früchte werden zu Marmelade verarbeitet oder ſüßſauer ein⸗
gemacht. Auch die gelben Gurken werden der Vorratswirtſchaft
zugeführt. Kürbiſſe können bei guter Lagerung bis tief in den
Winter hinein friſch gehalten werden und bilden eine will⸗
kommene Bereicherung unſeres Küchenzettels.

Auch das Kräuterbeet muß für den Winter hergerichtet
werden. Die einjährigen Kräuter ſind zum größten Teil be⸗
reits geerntet und getrocknet. Wo noch ein zweiter oder drit⸗
ter Austrieb erfolgte, werden die Pflanzen herausgenommen,
die Wurzeln abgeſchnitten und das Kraut getrocknet. Mehr⸗
jährige Kräuter werden ebenfalls geſchnitten, bleiben aber
ſonſt an Ort und Stelle. Alle zu groß gewordenen Kräuter⸗
ſtauden können durch Teilung vermehrt werden. Früchte wie
Koriander und Fenchel werden geſchnitten, gebündelt und in
einem Säckchen zum Nachreifen aufgehängt. Kümmel, der in
dieſem Jahr geſät wurde, bleibt über Winter ſtehen und bringtim nächſten Jahre Früchte. Rosmarien muß über Winter inTöpfe gepflanzt werden, da er ſtark froſtempfindlich iſt. Das
Trocknen der Kräuter muß ſorgfältig gehandhabt werden , dawir alle eigenen Gewürze in der Küche und beim Schlachten
nötig gebrauchen . Alles Kraut wird auf dem Speicher auf ſau⸗
beren Tüchern oder Packpapier ausgebreitet und getrocknet .
Von Bündeln iſt abzuſehen, da gerade jetzt in der vorgeſchrit⸗
tenen Jahreszeit nicht genügend durchtrocknet und das Aroma
verlorengeht. Iſt der Speicher nicht mäuſeſicher oder haben
Katzen Zutritt, werden kleine Horden aus Latten und Neſſel
hergeſtellt und freiſchwebend aufgehängt. Die Kräuter müſſen
öfters gewendet und bewegt werden, damit die Luft gleichmäßig
daran kann. Sind alle Teile gut trocken, wird zwiſchen den
Händen zerrieben und die fertigen Gewürze in alten Einmach⸗
gläſern oder Zellophantüten aufbewahrt.

Eine zweite Art der Haltbarmachung iſt das Einſalzen.
Sellerie , Lauch , Peterſilie , Liebſtock, Gelberüben und Tomaten
werden durch die Fleiſchmaſchine getrieben, mit Salz vermiſcht
(6 Teile Grünzeug, 1 Teil Salz) und in einen Steintopf ge⸗
füllt. Es empfiehlt ſich, den gefüllten Topf vor dem Zubinden
einige Minuten in die Bratröhre zu ſchieben, bis ſich an der
Oberfläche eine leichte Kruſte gebildet hat.„Das Kräuterbeet wird von Unkraut befreit und über Win⸗
ter zwiſchen den Pflanzen mit Miſt abgedeckt. Auch die Blu⸗
menſtaudenbeete werden gleichermaßen behandelt. Durch Tei⸗
len und Tauſchen mit der Nachbarin kann hier ohne große
Mühe und Zeit viel Schönes geſchaffen werden . Die Eroͤbeer⸗
beete erhalten im Herbſte eine Gabe von Thomasmehl und
Kali und werden vor Eintritt des Froſtes mit Miſt gedeckt .
Der ganze Garten wird im Herbſt umgegraben und bleibt in

Hartes Vollkornbrot, das den Zähnen
Arbeit gibt, iſt ein wertvoller Bundesgenoſſe

der Zahnbürſte.

Aufräumungsarbeit im bäuerlichen Hausgarten
grober Scholle liegen. Es iſt wichtig, den Anbauplan ſchon im
Herbſt zu machen, damit beim Umgraben die Düngung berück⸗
ſichtigt werden kann. Nur der Teil des Gartens, der im Früh⸗
jahr mit ſtarkzehrenden Gemüſearten bebaut wird, erhält im
Herbſt Stallmiſt.Der andere Teil wird im Frühjahr, entſpre⸗
chend ſeiner Bepflanzung, mit Handelsdünger gedüngt . Eine
Kalkgabe im Winter lauf leichten Böden in Form von kohlen⸗
ſaurem Kalk, auf ſchweren Böden als Brauntkalk), wird in den
meiſten Gärten zu empfehlen ſein.

Auf die Schädlingsbekämpfung muß im Herbſt großer
Wert gelegt werden. Faule und vertrocknete Früchte dürfen
weder auf dem Baume hängen noch darunter liegen bleiben.
Sie ſind ein Verbreitungsherd für pflanzliche und tieriſche
Schädlinge. Sie werden geſammelt und verbrannt . In faſt
allen Bauerngärten tritt ſehr ſtark der amerikaniſche Stachel⸗
beermehltau auf. Meiſt iſt dies die Folge von zu dicht ſtehen⸗
den und verwahrloſten Beerenſträucheranlagen . Hier muß
gründlichſt aufgeräumt werden . Es wird tüchtig ausgelichtet,
damit Licht und Luft ungehindert eindringen kann. Alte be⸗
mooſte Aeſte werden entfernt, ebenſo alle Zweige, die ſich rei⸗
ben oder kreuzen . Bei Stachelbeeren werden alle befallenen
Spitzen bis in das geſunde Holz zurückgeſchnitten und ver⸗
brannt. Eine Beſpritzung der unbelaubten Sträucher mit einer
Zprozentigen Solbarlöſung hat unbedingt zu erfolgen. Die
ganze Sträucheranlage erhält Thomasmehl und Kali.

Auf das Vorkommen der Kohlhernie iſt ganz beſonders zu
achten. Meiſt wird dieſe gefährliche Kohlkrankheit durch Unacht⸗
ſamkeit verbreitet. Alle befallenen Wurzeln müſſen verbrannt
werden. Eine ſtarke Kalkgabe und eine mehrjährige Pauſe im
Kohlanbau kann zu einer Beſſerung führen. Als Folge von zu
hohem Stickſtoffgehalt im Boden und Mangel an Kaliſalzentritt der Sellerieroſt häufig in Erſcheinung. Durch einen inten⸗
ſiven Fruchtwechſel und richtige Düngung kann hier — wie bei
allen anderen Krankheiten — Abhilfe geſchaffen werden. Beim
Umgraben des Gartens müſſen Engerlinge und Erdraupen gut
herausgeleſen werden. Alle Abfälle kommen auf den Kompoſt⸗
haufen . Die Pflege desſelben entfällt in die Wintermonate. Es
ſollte in jedem Garten ein Kompoſthaufen anzutreffen ſein, um
mit der fertigen Erde einen Ausgleich für fehlende Handels⸗
dünger ſchaffen zu können. Iſt der Garten im Herbſt ordnungs⸗
gemäß aufgeräumt, wird die Arbeit im Frühjahr leicht zu be⸗
wältigen ſein. : Ruth.

tittes

.

Alter Turm in Türckheim (Elſaß) wo der bekannte Wein „Türckheimer
Brandt“ wächſt. 5 Aufn. Lbſch. Schmidt .
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Roman von morbert Bruchhäuler
Inhaber aller Rechte: Ludwig Voggenreiter Verlag Potsdam

38. Fortſetzung
Daran mußte ſie denken und das Herz wurde ihr weit.

Sie ſagte ihm, woran ſie eben gedacht hatte und wie ſie doch
ſo viel Schönes miteinander gehabt und manches Leid mit⸗
einander getragen hätten. Aber ſeit einer Reihe von Jahren
habe es immer wieder Streit und Unfrieden gegeben, und alle,auch die Kinder , hätten darunter gelitten, und ſie wiſſe ſich
nun keinen Rat mehr, wie das wieder anders und beſſer wer⸗
den könnte. Sicher habe er ſich auch ſchon ſeine Gedanken ge⸗
macht, das Leben habe ihmja auch nicht lauter Roſen auf den
Weg geſtreut, und je mehr einer auf fremde Leute angewieſen
ſei, um ſo beſſer lerne er begreifen, daß daheim in den vier
Wänden doch die beſten Freunde wohnten .

Peter ſagte darauf leiſe: „Manchmal denke ich, ich darf kei⸗
nem Menſchen mehr über den Weg trauen.“ Und er fing noch
einmal an von ſeinen geſchäftlichen Sorgen zu reden, und daß
er nicht wiſſe, wie er die Verluſte der letzten Zeit ausgleichen
ſolle. .

„Kannſt du dich denn auf deine Leute verlaſfen?“ fragte
Sanne.

„Weiß ich es, auf wen ich mich veclaſſen kann?“
Sanne fragte nicht weiter. Sie hätte den Namen des Far⸗mers nennen müſſen, und ſie fürchtete , den alten Streit herauf⸗

zubeſchwören . Sie gab daher dem Geſpräch eine andere Rich⸗tung und ſprach wieder von dem Vorzug der eigenen vierWände. Aber Peter wollte nichts davon wiſſen . Er komme ſichin ſeinem eigenen Haus wie ein Fremder vor, ſagte er bitter.Er habe immer nur das Beſte gewollt, und zum Lohn für ſeine
Gutmütigkeit müſſe er ſich nun von ſeinen Söhnen wie ein
Hergelaufener behandeln laſſen. Ihr läſen ſie jeden Wunſch
von den Augen ab, für ihn aber hätten ſie kein gutes Wort.

Sanne ſtimmte ihm teilweiſe zu: „Es iſt bei uns gewiß
nicht alles ſo, wie es ſein ſollte. Ich will niemand, einen Vor⸗wurf machen, ich weiß ja, daß ich ſelbſt mit ſchuld bin und daßihr mir vieles nachſehen müßt.“

Aber dann ſprach ſie davon, wie ſie einſtmals gewünſcht
hätte, recht ſtolz auf ihn ſein zu können; genau ſo möchteneben auch die Buben, Faß er der erſte Bauer im Dorf wäre,auf den alle hörten und vor dem jeder Achtung haben müßte.Und da gingen die Wege leider auseinander : er hänge an ſei⸗nen Geſchäften, die Kinder wollten auf dem Hofe vorwärts⸗
kommen.

„Du glaubſt nicht“, ſagte ſie warm, „wie froh ich bin, daßſie ſo einträchtig miteinander wirtſchaften. Du meinſt, ſie läſenmir jeden Wunſch von den Augen ab. Ich glaube , ſie wollen,daß man ſich mit ihnen beſchäftigt, daß man ihnen die Richtungweiſt, ſie aufmuntert und hinterher ſagt: Das habt ihr gut ge⸗macht. Sie ſind doch noch halbe Kinder und ſo leicht zu lenken.Glaube mir, Peter, es iſt eine Freude und ein Glück, ein gan⸗zer Bauer und nichts als das zu ſein Wenn wir darin alleeines Sinnes wären, könnten wir den Himmel auf Erden

haben. Warum müſſen wir es uns gegenſeitig ſo ſchwer ma⸗
chen? Warum zwingſt du die Kinder, ſich feindſelig gegen dichzu ſtellen? Dabei wünſchen ſie doch nichts ſo ſehr, als dich zuachten und zu ehren und ein Vorbild an dir zu haben! Warummußt du dich wie ein Fremder bei uns fühlen und weshalbbiſt du beſtändig unter fremden Leuten, die dich womöglichausnützen und deine Gutherzigkeit mißbrauchen, und das Herziſt dir ſchwer, weil keiner dir ehrlich Freund iſt? Peter“, ſielegte ihm die Hand auf die Schulter und ſagte bittend und be⸗
ſchwörend, „niemand von uns hat etwas gegen dich. Du gehörſtja zu uns. Die Kinder brauchen den Vater, der Hof brauchtden Herrn. Du haſt uns im Stich gelaſſen und gehſt einen an⸗deren Weg — dir und uns zum Leid. Du machſt dir Sorgenund Gedanken um Dinge, die nicht die unſeren ſind, auch nichtdie deinen. Hierher biſt du geſtellt , auf dieſen ſchönen, alten
Hof, hier haſt du deine Aufgabe vor Gott und deinem Geſchlechtzu erfüllen. Denkſt du daran, wie du auf der Hohl einmal ge⸗ſagt haſt: Wir Bauersleute ſind nichts ohne das Land, aberdas Land iſt noch weniger ohne uns? Damals habe ich zumerſtenmal tief und froh empfunden, daß ich dich liebhaben
müßte, und ich bin dir gern gefolgt und habe viel Gutes beidir gehabt. Kann es nicht wieder ſo ſein, wie es damals war?Kannſt du nicht alles von dir werfen , was dich von uns fort⸗
zieht, was dich und uns bedrückt? Ich ſchwöre dir, das wirdfür uns alle der glücklichſte Tag fein, an dem du heimkommſtund bei uns bleibſt und nie wieder fort willſt.“Sanne ſah, wie es um ſeine Mundwinkel zuckte. Mit kläg⸗licher Stimme ſagte er: „Ich habe immer nur das Beſte ge⸗wollt, ich bin nicht ſchuld, daß alles ſo gekommen iſt!“ Und
plötzlich liefen ihm die Tränen über die Wangen. Da legteSanne den Arm um ſeine Schulter, zog ihn an ſich und weintemit ihm. Und ſo ſaßen ſie lange.Vor dem Hauſe hörten ſie die Kinder ſprechen. Auch Traudund Stephan ſchienen dabei zu ſein. Dann klang die Zieh⸗harmonika. Es war noch das alte Stück, auf dem Peter einſtgeſpielt hatte. Wie lange war das her! Nun war es Jakob, deres mit Liebe und Verſtändnis handhabte . Er hatte auch eine
ſchöne Stimme, und die anderen hörten ihm gerne zu.

(Fortſetzung folgt)

. Dr. Wolſg. Clauß: Die deutſche Landwirtſchaft: Berichteüber Landwirtſchaft. 148. Sonderheft. Mit einem Geleitwortdes Reichsmin. und Reichsbauernführers R. Walther Darré.
1939. 219 Seiten. Verlag Paul Parey, Berlin. Preis 4. RM.

Dreſes Sonderheft bedeutet eine wertvolle Bereicherung jeder land wirt⸗ſchaftlichen Bücherei , da es einen fehr guten, alles umfafſenden Ueberblick überdie deutſche Landwirtſchaft in der heungen Zeit gibt In einer Reihe vongrundlegenden Aufſützen wird die Entwicklung der deutſchen Landwirtſchaſteit der Machtergreifung aufgezeigt. Das Geleinw
bauernführer R. Walther Darré geſchrieben . Reichsobmann Behrens behandeltdie natürlichen Grundlagen und die ſoztale Verfaff ng der deutſchen Land⸗wirtſchaft in anſchaulicher Weife und Staatsſetretär Backe befpricht ausführlichdie Grundſätze der nationalſoßzialiſtiſchen Agrar⸗ und Ernährungspolitil . Stabs⸗amtsführer Dr H. Reiſchle behandelt das T „Partei -, Staals⸗ und Selbſt⸗verwaltungsorganiſation der Ernährun und R hauptabteilun⸗s⸗leiter II Dr. Brummenbaum nimmt Stellung zu dem Thema: „Fragen der Er⸗zeugung im Rahmen des Vierjahresplanes und der Erzeugungsſchlacht durchden Reichsnährſtand“ Eine ſtattli Anzahl namhafter Vertreter der Landwirt⸗ſchaft und des Forſchungsdienſtes beſprechen Aufgaben und Ziel der einzelnenBetriebszweige, ſowie Maßnahmen zur Förderung der Landwirtſchaft Dar⸗unter verdient der Aufſatz von Miniſterialdirettor Dr Ricke: „Meliorationenund Neukandgewinnung“, beſondere Beachtung Wer ſich über die Aufgabenund Arbeiten der deutſchen Landwirzſchaft ſeii den Tagen des Umbruchesunterrichten will, der follte dieſes Sonderheft leſen Anregung zur Herausgabedieſes Sonderheftes gab die Zeitſchrift „LItalia agricola“ welche die Abſichtäußerte, ein Sonderheft über die deutſche Landwirtſchaft herauszubringen , umdie Beziehung zwiſchen Deutſchland unt Italien auch auf dieſem Gebfet nochweiter zu vertiefen. 8 Dr Franz Meisner.

ort iſt von unſerem Reichs⸗

Jahrelang ſtarkes
Rheuma u. Ischias
Herr Emil Radke, Maurer, Duis⸗
burg⸗ Hamborn, Gerlingſtraße 1,
ſchr. a. 27. 5. 40: „Seit Jahren litt
ich linksſeitig ſo ſtark an Rheuma
u. Ischias, daß ich ſtets im Herbſt8 u. Frühjahr mehrere Wochen mit

der Arbeit ausſetzen mußte. Dieſes Jahr verſuchte ichIhre Trineral⸗Ovaltabletten u. war ſchon nach wenigen
Tagen wieder voll arbeitsfähig. Allen ähnl. Leidenden
kann ich Trineral⸗Ovaltabletten beſtens empfehlen .“
Bei Rheuma, Jschias, Gicht, Hexeuſchuß, Erkältungskrank⸗
beiten, Grivve , Nerven⸗ u. Koyfſchmerzen helfen die hoch⸗
wirkſ. Trineral⸗Ovaltabletten. Sie werden auch v. Herz⸗
Magen⸗ u. Darmempfindlichenbeſt. vertragen. Mach. Sie
ſof. ein. Verſuch! Origpckg. 20 Tabl. nur 79 Pfg. In all.
Apoth. erhältl. o. Trineral Gmb.., München D 27. 752Berl.Sie koſtenl. Broſch. „Lebensfreude durch Geſundheit!“

Haſt Du den

Neichsnährſtand⸗ Taschenkalender 1941
ſchon beſtellt ?
Der Ortsbauernführer oder „Wochenblatt“
Austräger nimmt die Beſtellung gerne entgegen

Nech den Untersuchungen des in-
Stitutes füt Jagdkunde Berlin und
Vogel warte Hiddensee ungefährlich
für Rebhũhner, Fasanen und das die
vetendeten Mäuse aufnehmende
Raubwild, Katzen, Eulen u. a.

dess
neuortige feldmäuse-
bekämpfungsmittel.
Sichere Wirkung, 12
Körner töten eine Maus.

vagen(
1e. Faasentddustie aKtienessstütsenatt

Costrix- Gihksrner glad amtlich enert Pfl. chutz - Abfellung, Ievoerkeee1
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Blick auf den Markt
Die Brotgetreidemärkte ſind immer noch ruhig. Durch die ſpäte

Ernte und die gleich anſchließenden weiteren Feldarbeiten ſind die

Druſchergebniſſe noch nicht ſehr hoch. Das wirkt ſich bei den Ab⸗

lieferungen naturgemäß aus. Bei den Mühlen, Landhandels⸗
betrieben und Lagerhäuſern liegt deshalb großes Kaufintereſſe vor.
Bei den Mühlen konnten die Pflichteinlagerungen noch nicht weſent⸗
lich erhöht werden. Mit Mahlgut werden ſie von der RfG. ver⸗

ſehen. Die Lagervorräte bei Mehl ſind immer noch ſehr bedeutend,
und zwar ſowohl bei den Mühlen wie auch bei den Be⸗ und Verar⸗
beitungsbetrieben . Die Verſorgung der Verbraucherſchaft mit Mehl
und Backwaren iſt deshalb in jeder Weiſe geſichert . Die Nachfrage
nach Nährmitteln hat ſich nicht weſentlich geändert. Bei Haferflocken
iſt ſie etwas lebhafter geworden.

Auf dem Futtermittelmarkt iſt die Lage immer noch angeſpannt .
Zwar ſteht Pferdemiſchfutter in guter Qualität ausreichend zur Ver⸗

fügung, doch herrſcht ſtarke Nachfrage nach Schweinemaſtmiſchfutter .
Hier dürfte in Kürze eine neue Zuteilung erfolgen. Kleie iſt ſtark
gefragt, ſo daß die zur Verfügung ſtehenden Mengen nicht ganz
ausreichen, um die Nachfrage zu befriedigen. Es muß hier auch ſehr
ſparſam gewirtſchaftet werden, damit die zur. Verfügung ſtehenden
Mengen ausreichen. Rauhfutter iſt ausreichend angeboten. Bei
Körnermiſchfutter iſt die Lage wieder etwas kritiſcher geworden. Das
wirkt ſich beſonders bei den Geflügelhaltern aus, die über keine
eigene Futtergrundlage verfügen. Eine geringe Zuteilung ſteht dem⸗

nächſt in Ausſicht .
Die Schlachtviehmärkte und Verteilungsſtellen erfreuen ſich eines

großen Zutriebs an Großvieh. Bei Schweinen iſt das Angebot ſehr
weſentlich zurückgegangen, ſo daß der Schweinefleiſchbedarf aus
Schlachtungen nicht ganz gedeckt werden konnte. Als Ausgleich wurde
in größerem Umfange Rindfleiſch herangezogen. Auch die Kälbecauf⸗
triebe befriedigen nicht mehr. Etwas beſſer liegen die Verhältniſſe
bei Schlachthammeln und Schlachtſchafen. Hier reichen die Auftriebe
aus, um die Nachfrage nach Hammelfleiſch ausreichend decken zu
können. Die Nutzvieh⸗, Ferkel⸗ und Läufermärkte zeigen in der Be⸗

richtswoche ein ſehr uneinheitliches Bild. Die Nutzviehmärkte unter⸗
liegen den bekannten Einflüſſen , während die Ferkel⸗ und Läufer⸗
märkte ſehr unterſchiedlich verlaufen. Eine Reihe von Märkten
wurde ganz geräumt, während bei den übrigen Märkten Ueberſtände
unvermeidlich waren. Die Preiſe ſind ziemlich ſtabil geblieben. Die
Nachfrage nach Läufern iſt weiter zurückgegangen.

Die Milchanlieferungen ſind befriedigend, obgleich ein ziemlicher
Rückgang eingetreten iſt. Hier machen ſich die jahreszeitlich be⸗

dingten Schwankungen bemerkbar. Zum Ausgleich kann allerdings
feſtgeſtellt werden, daß der Fettgehalt der Milch ſehr befriedigt, ſo
daß die Buttererzeugung nahezu auf der Höhe der Vorwoche gehalten
werden konnte. Der Verbrauch an Vollmilch und entrahmter Friſch⸗
milch iſt gleichgeblieben. Die Verſorgung mit Schmalz und Speiſeöl
wurde unter Heranziehung der Reichsreſerven im Rahmen der Ra⸗
tionen ohne Schwierigkeiten durchgeführt.

Die Kartoffelmärkte bieten durchweg ein erfreuliches Bild. Die
Rodungen ſind zum Teil abgeſchloſſen, zum Teil noch in vollem
Gange. Die eingeleitete Einkellerungsaktion hat beachtliche Erfolge
zu verzeichnen.

Die Gemüſe⸗ und Obſtmärkte bieten jetzt im Herbſt auch weiterhin
noch ein erfreuliches Bild. Alle Kohlgemüſe ſind in reichlichem Um⸗

fange angeboten, vornehmlich Weiß⸗ und Filderkraut zum Einſchnei⸗
den. Wurzelgemüſe befinden ſich ebenfalls in großer Auswahl auf
den Märkten. Die Ernteergebniſſe an Gemüſe waren durchweg gut
und der Abſatz ſehr befriedigend.

Die Obſtmärkte werden nunmehr ausſchließlich von Aepfeln be⸗

herrſcht, die in Wirtſchaftsware noch ziemlich reichlich angeboten ſind.
Tafeläpfel werden bewirtſchaftet und kommen nur dem jeweiligen
Bedarf entſprechend in kleinen Partien zur Verteilung . Kleinere
Ankünfte in italieniſchen, bulgariſchen und franzöſiſchen Weintrau⸗
ben fanden raſchen Abſatz. Auch Trockenfrüchte wurden flott ab⸗

geſetzt.
Großhandelspreiſe

auf den badiſchen Wochengroßmärkten
Maunheim, 19. Okt. (Je 50 kg): Kartoffeln 3,40 RM.; Blumen⸗

kohl Stück 10 bis 30 Rpf.; Rotkraut 6 bis 7 RM.; Weißkraut 3 bis
4 RM.; Wirſing 6 RM.; Winterkohl 10 bis 12 RM.; gelbe Rüben
5,50 bis 6 RM.; Schwarzwurzeln 25 bis 30 RM.; Kopfſalat Stück
5 bis 6 Rpf.; Endivienſalat Stück 6 Rpf.; Meerrettich 45 bis 60 RM.;
Rettich Stück 6 Rpf.; Sellerie 12 RM.; Zwiebeln 7 bis 8 RM.;
Tafeläpfel 20 bis 30 RM.; Kochäpfel 12 bis 18 RM.; Trauben (holl.,
ital. und bulgariſch) 32 bis 35 RM.; Zitronen Stück 4 bis 5 Rpf.;
Tomaten 11 bis 12 RM.

Futtermittel für nichtlandwirtſchaftliche Pferdehalter
Auf den Abſchnitt 3 der Futtermittelſcheine für nichtlandwirtſchaft⸗

liche Pferdehalter kommen für die Monate November und Dezember
1940 zur Verteilung : je Pferd bis 420 kg Pferdefutter.

Abſchnitt 3 der Futtermittelſcheine für Pferde wird hiermit auf⸗
gerufen.

Die Futtermittelſcheine ſind alsbald zwecks Abtrennung des Ab⸗

ſchnitts 3 dem ſeitherigen Futtermittellieferanten einzureichen.

Höchſtpreiſe für Gangochſen
Mit Wirkung vom 23. Oktober 1940 gelten für die Preisregelung

beim Verkauf von Gangochſen folgende Beſtimmungen :
Bis zu einer etwaigen reichseinheitlichen Regelung der Gang⸗

ochſenpreiſe dürfen folgende Höchſtpreiſe für Gangochſen der Höhen⸗
viehraſſe beim Verkauf ab Hof des Züchters oder Tierhalters je 50 kg
Gewicht nicht überſchritten werden:

Jüngere Tiere 5
vor dem Ausfall des letzten Milchſchneidezahns 51,.— RM.;

Aeltere Tiere 5

nach dem Ausfall des letzten Milchſchneidezahns48, — RM.
Die nach Abſatz 1 zuläſſigen Preiſe gelten nur für gut angelernte ,

ſofort zum Zug verwendbare Tiere von guter Form und mit guten
Gängen. 5 5 5 5

Für nichtangelernte , nicht ſofort zum Zug verwendbare Tiere von
guter Form liegen die nach Abſatz 1 zuläſſigen Höchſtpreiſe je 50 kg
um 3 RM. niedriger ; für zum Zug verwendbare Tiere mit Form⸗
fehlern, Gangfehlern oder ſonſtigen Eigenſchaften, die geeignet ſind,
die Leiſtungsfähigkeit zu beeinträchtigen, liegen die nach Abſatz 1 zu⸗
läſſigen Höchſtpreiſe je 50 kg um 5 RM. niedriger.

Beim Verkauf ab Markt liegen die nach Abſatz 1, 2 und 3 zuläſ⸗
ſigen Höchſtpreiſe je 50 Kg um 1 RM. höher. Der Handel darf eine
Spanne von 10 RM. zuzüglich 4 v. H. bei gerechtfertigter Einſchal⸗
tung mehrerer Händler 10 RM. zuzüglich 6 v. H. des Einkaufs⸗
preiſes, daneben die Transportkoſten bis zur Höhe der in Betracht
kommenden bahnamtlichen Fracht, berechnen .

Ferkel⸗, Läufer⸗ und Nutzviehmärkte
Bühl, 14. Okt. 121 Ferkel, 42 Läufer. Ferkel über 6 Wochen

40 bis 85 RM., Läufer 90 bis 140 RM. Mäßig, großer Ueberſtand.
Haslach, 14. Okt. 245 Ferkel bis 6 Wochen 24 bis 32 RM., über

6 Wochen 33 bis 44 RM. Sehr lebhaft, alles geräumt.
Engen, 14. Okt. 216 Ferkel, 44 Nutztiere. Ferkel über 6 Wochen

40 bis 60 RM. Mäßig, großer Ueberſtand. Ochſen 445 bis 540 RM.,
Kalbinnen 550 bis 600 RM.; Jungrinder 300 bis 350 RM. Schlep⸗
pend, großer Ueberſtand.

Zell i. W., 15. Okt. 73 Ferkel bis 6 Wochen 30 bis 35 RM., über
6 Wochen 35 bis 50 RM. Mäßig, größerer Ueberſtand.

Ueberlingen, 16. Okt. 81 Ferkel über 6 Wochen 45 bis 58 RM.
Lebhaft, alles geräumt.

Wertheim, 16. Okt. 56 Ferkel, 10 Läufer. Ferkel über 6 Wochen
42 bis 65 RM, Läufer 80 bis 130 RM. Mäßig, großer Ueberſtand.

Radolfzell, 16. Okt. 384 Ferkel, bis 6 Wochen 30 bis 40 RM.,
über 6 Wochen 40 bis 54 RM. Gut, Ueberſtand.

Oberkirch , 17. Okt. 136 Ferkel, bis 6 Wochen 20 bis 44 RM., über
6 Wochen 47 bis 52 RM. Gut, geringer Ueberſtand.

Kehl, 18. Okt. 140 Ferkel, bis 6 Wochen 35 RM.; über 6 Wochen
388 bis 60 RM. Mäßig, großer Ueberſtand.

Eppingen, 18. Okt. 130 Ferkel, 70 Läufer. Ferkel über 6 Wochen
38 bis 52 RM., Läufer 58 bis 120 RM. Schleppend, großer Ueber⸗
ſtand. .
a

Waldshut, 16. Okt. 60 Ferkel, 235 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
45 bis 52 RM., über 6 Wochen 52 bis 71 RM., Läufer 71 bis 83 RM.
Sehr lebhaft, alles geräumt.

Lörrach , 17. Okt. 87 Ferkel, 41 Läufer.
Läufer 80 bis 120 RM. Mäßig, Ueberſtand.

Mannheim, 17. Okt. 100 Ferkel, 23 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
44 bis 60 RM., Läufer 64 bis 108 RM. Lebhaft, geringer Ueberſtand.

Raſtatt, 17. Okt. 275 Ferkel, 11 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
32 bis 42 RM., über 6 Wochen 38 bis 90 RM., Läufer 110 bis
130 RM. Lebhaft, geringer Ueberſtand.

Lahr, 19. Okt. 91 Ferkel, über 6 Wochen 36 bis 48 RM. Sehr
lebhaft, alles geräumt.

Offenburg, 19. Okt. 247 Ferkel, bis 6 Wochen 385 bis 50 RM. Gut,
geringer Ueberſtand.

Freiburg , 19. Okt. 531 Ferkel, 6 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
26 bis 40 RM., über 6 Wochen 41 bis 52 RM., Läufer 70 bis
90 RM. Gut, geringer Ueberſtand.

Weinheim, 19. Okt. 44 Ferkel, 74 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
20 bis 30 RM., Läufer 56 bis 100 RM. Gut, Ueberſtand.

Meßkirch , 20. Okt. 121 Ferkel, über 6 Wochen 4050 RM. Gut,

Ferkel 40 bis 70 RM.,

Ueberſtand. 1 8
Gernsbach, 18. Okt. 8 Ferkel, über 6 Wochen 45 bis 70 RM.

Lebhaft.
Pfullendorf , 21. Okt. 285 Ferkel, über 6 Wochen 40 bis 55 RM.

Lebhaft, alles geräumt. Ochſen 260 bis 600 RM., Kühe 390 bis
620 RM., Kalbinnen 250 bis 700 RM., Jungrinder 180 bis 250 RM.
Gut, Ueberſtand.

Engen, 21. Okt.
6. Wochen 46 bis 569 5

Haslach i. K., 21. 231 Ferkel, bis 6 Wochen 18 bis 30 RM.,
über 6 Wochen 31 bis 45 RM. Mäßig, Ueberſtand.

Bühl, 21. Okt. 74 Ferkel, 36 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen 45
bis 58 RM., über 6 Wochen 60 bis 80 RM., Läufer 85 bis 180 RM.
Schleppend. 5

St. Georgen, 21. Okt. 29 Ferkel, bis 6 Wochen 30 bis 36 RM.,
über 6 Wochen 34 bis 52 RM. Starke Nachfrage.

Tauberbiſchofsheim, 21. Okt. 56 Ferkel, 6 Läufer. Ferkel über
6 Wochen 50 bis 75 RM., Läufer 135 RM. Mäßig, großer Ueber⸗
tand.f

Die Preiſe verſtehen ſich je Paar in Reichsmark.

69 Ferkel, bis 6 Wochen 386 bis 45 RM., über
M. Gut.
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Anordnungen der Marktverbände
Landesernährungsamt Baden

Anordnung
des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden

vom 1. Oktober 1940.
Betr.: Beſtimmungen für das Getreidewirtſchaftsjahr1940/41.

Auf Grund der Verordnung über die öffentliche Bewirtſchaftung von land⸗
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen vom 27. 8. 1939 (RGBl. 1 S. 1521), der Ver⸗
ordnung über die öffentliche Bewirtſchaftung von Getreide . Futtermitteln und
ſonſtigen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen vom (. 9. 1939 (RGBl. I S. 1705),
der Verordnung zur Ordnung der Getreidewirtſchaft und der Satzung der Ge⸗
treidewirtſchaftsverbände ordne ich mit Zuſtimmung und im Auftrage der
Hauptvereinigung der deutſchen Getreide⸗ und Futtermittelwirtſchaft und mit
Zuſtimmung der euſtändigen Preisbildungsſtelle an, daß im Gebiet des Ge⸗
treidewirtſchaftsverbandes Baden in Ergänzung oder Abänderung der Vor⸗
ſchriften der Anordnung der Hauptvereinigung für das Getreidewirtſchaftsjahr
1940/41 vom 1. 7. 1940 (RN VBl. S. 291) und der hierzu erlaſſenen Ergän⸗
zungsbeſtimmungen folgende Vorſchriften gelten:

Abſchnitt J.
A. Qualitätszu⸗ und abſchläge für Dinkel.

Zu Abſchnitt 1 Ziffer 3.
(1) Der nach § 21 der Verordnung für inländiſchen ungegerbten Dinkel

(Feſen) feſtgeſetzte Verkaufspreis der Erzeuger in Höhe von 75 v. H. des
für inländiſchen Weizen maßgebenden Preiſes gilt für geſunde, trockene Warevon durchſchnittlicher , geruchfreier und marktfähig gereinigter Beſchaffenheit.

(2) Für beſſere als die angegebene durchſchnittliche Beſchaffenheit iſt ein
Zuſchlag bis zu 4 v. H., für Ware mit Kernenbeſatz ein weiterer Zuſchlag bis
zu 3 v. H. des für inländiſchen Weizen feſtgeſetzten Preiſes zu berechnen . 3(3) Für geringere, als die angegebene Beſchaffenheit , insbeſondere für
Mängel, wie Geruch uſw. iſt ein Abſchlag bis zu 4 v. H. des für inländi⸗
ſchen Weisen ſeſtgeſetzten Preiſes zu berechnen . 8(4) Der in § 21 der Verordnung für inländiſchen gegerbren Dinkel(Kernen) feſtgeſetzte Verkaufspreis der Erzeuger in Höhe von 110 v. H. des
für inländiſchen Weizen maßgebenden Preiſes gilt für geſunde, trockene Warevon durchſchnittlicher geruchfreier und marktfähig gereinigter Beſchaffenheit .

(5). Für beſſere als die angegebene durchſchnittliche Beſchaffenheit iſt ein
Zuſchlag bis zu 3 v. H., für geringere als die angegebene Beſchaffenheit iſt
ein Abſchlag bis zu 3 v. H. des für inländiſchen Weizen feſtgeſetzten Preiſes
zu berechnen .

(6) Soweit eine Vereinbarung der Parteien über die Höhe des nach den
vorſtehenden Beſtimmungen zu berechnenden Zuſchlages oder Abſchlages nicht
zuſtande kommt, ſetzt der für den Verkäufer zuſtändige Getreidewirtſchaftsver⸗
band die Höhe des Zu⸗ oder Abſchlages feſt.

B. Grünkern.
1.

Erzeugung und Kontingentierung.
In Gemeinden der Landesbauernſchaften Baden , Württemberg und Bayern

dürfen nur ſolche Betriebe Grünkern erzeugen, die ein Grünkernkontingent(Erseugerſchein) beſitzen.
2.

Die erzeugungsberechtigten Gemeinden und deren Kontingente werden im
Einvernehmen mit den guſtändigen Landesbauernſchaften beſtimmt und feſt⸗
geſetzt. 53.

Die Zuteilung der Kontingente (Erzeugerſcheine) an die Erzeugerbetriebe er⸗
folgt über den Grünkernausſchuß der erzeugungsberechtigten Gemeinden .

4.
Der Grünkernausſchuß jeder Gemeinde ſetzt ſich zuſammen aus:

dem Ortsbauernfährer als Vorſitzenden,
einem Grünkernerzeuger der erzeugungsberechtigten Gemeindeund einem Mitglied des Gemeinderates.

Die Mitglieder des Grünklernausſchuſſes werden auf Vorſchlag des zuſtän⸗digen Kreisbauernführers vom Vorſitzenden des GetreidewirtſchaftsderbandesBaden im Einvernehmen mit den beteiligten Landesbauernſchaften beſtimmt .
5.

(1) Das für den Erzeuger zuſtändige Bürgermeiſteramt und der Vorſitzendedes Grünkernausſchuſſes ſtellen auf Grund eines Verteilungsplanes jedem Er⸗
keuger eine Beſcheinigung über die Höhe ſeines Grünkernkontingentes (Erzeu⸗
gerſchein ) aus.

(2) Dieſen Erzeugerſchein hat der Erzeuger beim zuſtändigen Ortsbauern⸗
führer zu beantragen und ſich zu beſchaffen . Nach Verkauf des Grünkerns iſtder Erzeugerſchein wieder an den Ortsbauernführer zurückzugeben .(3) Das Kontingent und der Erzeugerſchein ſind nicht übertragbar. WerGrünkern erzeugt ohne Erzeugerſchein, macht ſich ſtrafbar.

6.
Gerbmühlen und Gerbſtellen .

Gerbmühlen und Gerbſtellen dürfen nur gegen Vorlage des ErzeugerſcheinesGrünkern gerben . Die verarbeitete Menge darf nicht mehr betragen, wie im
Erzeugerſchein feſtgeſetzt iſt.

12(1) Die Gerbmühlen und Gerbſtellen haben die Mengen des gegerbten Grün⸗lerns durch Ausſtellen eines Gerbſcheines, der dem Erzeuger bei Abholung desgegerbten Grünkerns auszuhändigen iſt. zu beſcheinigen .(2) Der Erzeuger hat dieſen Gerbſchein aufzubewahren und nach Verkauf
5 5 Grünkerns mit dem ausgefüllten Erzeugerſchein dem Ortsbauernführer
abzugeben .

8.
Die Gerbmühlen und Gerbſtellen ſind verpflichtet , ein beſonderes Kunden⸗

buch über die gegerbten Grünkernmengen zu führen und Beauftragten desGetreidewirtſchaftsverbandes Baden auf Verlangen jederzeit Einſicht nehmen zulaſſen und Auskunft eu erteilen.
5

(1) Der Gerblohn beträgt RM. 2.— je 100 kg gegerbten Grünkerns.(2) Das Gerben gegen Naturallohn (Mitzkern ) iſt nicht geſtattet.
10.Bewertung (Bonitierung) und Ablieferung .

(1) Die Erzeuger ſind verpflichtet, Grünkern vor dem Verkauf an die zu⸗gelaſſenen genoſſenſchaftlichen und nichtgenoſſenſchaftlichen Verteiler bewerbenund in Gütetlaſſen einreihen zu laſſen.
(2) Die Gütebewertung wird durch Prüfer vorgenommen, die im Einver⸗nehmen mit der zuſtändigen Landesbauernſchaft beſtellt werden .

1415(1) Zum Aufkauf von Grünkern beim Erzeuger ſind nur diejenigen Verteiler
berechtigt , die vom Getreidewirtſchaftsverband Baden im Einvernehmen mitden zuſtändigen Landesbauernſchaften bierzu beſtimmt ſind.(2, Ein Verzeichnis dieſer Aufkäufer wird auf Antrag vom Getreidewirt⸗ſchaftsverband Baden dem Antragſteller ausgehändigt, fofern hierzu Berechti⸗gung beſteht.

(3) Der Erzeuger hat für die Zufuhr an die Abnahmeſtellen der Verteilerſelbſt Sorge zu kragen . um dort die Bonitierung vornehmen eu laſſen.

(4) Der Kauf oder Anbahnung eines Kaufes bei Gerbſtellen iſt dem Ver⸗teiler nicht geſtattet, ebenſo iſt das Sammeln von Grünkern bei einzelnen Er⸗
zeugern verboten. Verſtöße biergegen baben den Entzug des Aufkaufsrechtes
zur Folge.

12.
(1) Das Gerben von Grünkern ſowie die Ablieferung des gegerbten Grün⸗lerns an die zugelaſſenen Abnahmeſtellen im Erzeugergebiet muß bis ſpäte⸗ſtens 31. Auguſt 1940 erfolgt ſein.
(2) Nach dieſem Zeitpunkt darf Grünkern nur in Ausnahmefällen mit ſchrift⸗

licher Genehmigung des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden gegerbt und ab⸗
geliefert werden. 5

Der Erzeuger von Grünklern darf nur an die aufkaufsberechtigten Verteiler
verkaufen.

14
Die Ablieferung und Gütebewertung (Bonitierung) darf nur an beſtimmten

Tagen erfolgen, die in den Erzeugergemeinden vom Ortsbauezuführer mit Zu⸗
ſtimmung des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden und im Einvernehmen mitder Landesbauernſchaft Baden beſonders bekanntgegeben werden.

15.Beſcheinigung der Ablieferung.
(1). Für jeden einzelnen Auftauf hat der zugelaſſene Auftäufer einen vom

Getreidewirtſchaftsverband vorgeſchriebenen Schlußſchein (Ablieferungsbeſcheini⸗
gung) in dreiſacher Ausfertigung aussuſtellen

(2) Die erſte, rote Ausfertigung wird dem Erzeuger übergeben und iſt von
ihm aufzubewahren. Die weite, gelbe Ausfertigung hat der Käufer an den
Getreidewirtſchaftsverband Baden ſpäteſtens 14 Tage nach erfolgtem Aufkauf
einzuſenden. Die dritte, weiße Ausfertigung iſt vom Käufer aufzubewahren.(3) Die Vorſchriften der Anordnung der Hauptvereinigung der deutſchen
Getreide⸗ und Futtermittelwirtſchaft vom 1. 7. 1940 (RN VBl. S. 291) über
die Beſtimmungen für das Getreidewirtſchaftsjahr 1940/1, 1. Teil Ziffer 2,daß die Ablieſerung der dort genannten Erzeugniſſe nur an Betriebe oder
Perſonen zu erfolgen hat, die im Beſitze von Ablieferungsbeſcheinigungen ſind,
findet auf Grüntern inſoweit Anwendung, als der vorgeſchriebene Schlußſcheinals Ablieferungsbeſcheinigung gilt.

16.
Die vorgeſchriebenen Schlußſcheine (Ablieſerungsbeſcheinigungen) ſind vom

Getreidewirtſchaftsverband Baden gegen Erſtattung der Barauslagen zu
beziehen . 5

Nicht⸗ oder nicht rechtzeitige Einſendung der Scheine hat Entzug der Schluß⸗
ſcheine baw. Ordnungsſtraſe eur i

Verkaufspreiſe der Erzeuger
(1) Für den Verkauf von Grüntern werden folgende Güteklaſſen und Er⸗zeugerfeſtpreiſe feſtgeſetzt :

Klaſſe 1a 54.— RM. je 100 kg,
Klaſſe 1b 50.— RM. je 100 kg,
Klaſſe 2a 46.— RM. je 100 kg,
Klaſſe 2b 42.— RM. je 100 kg,
Klaſſe 3a 38.— RM. je 100 kg,
Klaſſe 3b 34.— RM. je 100 kg.(2) Dieſe Erzeugerfeſtpreiſe verſtehen ſich frei Lager der zugelaſſenen Ab⸗

nahmeſtellen netto Kaſſe ohne Sack.
819.Weiterverkauf durch Verteiler.

Das Vermiſchen einzelner Gütetlaſſen mit anderen iſt verboten. Zuwider⸗handelnde werden mit einer Ordnungsſtrafe belegt, in beſonderen Fällen wird
die Auftauferlaubnis von Grünilern entzogen .

20
(1) Für die Verteiler beträgt beim Weiterverkauf von Grünkern der Ver⸗

teilersuſchlag bei geſchloſſener Abnahme von Mengen:
bis 100 kg ortsüblicher Verteilerzuſchlag,über 100 kg bis 1000 kg 3.50 RM. je 100 kg,über 1000 ks bis 2500 kg 2.50 RM. je 100 kg,über 2500 kg bis 5000 kg 2.— RM. je 100 kg.(2) Dieſe Zuſchläge verſtehen ſich einſchließlich aller Speſen, wie Ein⸗ undAuslagerung, Zinſen uſw., je 100 kg netto .(3) Für die Geſtellung leerer Säcke gilt die Anordnung der Hauptvereini⸗gung vom 1 Juli 1940, Erſter Teil, Ziffer 18ff.(4) Geſchloſſene Abnahme liegt vor, wenn Verladung und Berechnung aneinen Empfänger und an eine Beſtimmungsſtation, am gleichen Kalendertagerfolgt . Geſchloſſene Abnahme oder Lieferung liegt nicht vor, wenn nur ſofor⸗tige Bezahung der insgeſamt zu liefernden Menge erfolgt .

Bei geſchloſſener Abnahme von Mengen über 5000 kg beträgt der Verteiler⸗zuſchlag RM. 1.40 je 100 kg.
22.

Werden beim Weiterverkauf Vertreter (Agenten , Makler) in Anſpruch ge⸗nommen, ſo beträgt die Proviſion
von 100 kg bis 1000 lg RM. 1.— je 100 kg,über 1000 kg bis 2500 kg RM. 0.75 je 100 kg,über 2500 kg bis 5000 kg RM. 0.50 je 100 kg,über 5000kg RM. 0.30 je 100 kg.

Die Vertreterproviſion in den Verteilerzuſchlägen enthalten und darf dem
Käufer nicht beſonders berechnet werden .

23
Der ſich aus den vorſtehenden Bestimmungen ergebende Preis für den Wei⸗

terverkauf verſteht ſich frei Vollbahnſtation des Erzeugergebietes oder ab Lager
im Eræeugergebiet. Zablung hat bei N (netto Kaſſe) zu erfolgen.

4
Beim Verkauf von Grüntern, geſchrotet oder gemahlen , iſt ein Zuſchlag von

RM. 2.— je 100 kg für Schroten oder Mahlen und Umſatzfteuer zu berechnen .
25.

Für Lieferung von Grünkern nach dem 1. September 1940 bis 30. Juli 1941
erhöht ſich der Verkaufspreis für den Verteiler für den Monat und je 100 kgum ½ v. H. des jeweiligen Verlaufspreiſes .

26.Berechnung und Abführung des Werbebeitrages.(1) Die zum Aufkauf zugelaſſenen Verteiler (Lagerhäuſer, Händler, Genoſſen⸗
ſchaften ) haben für je 100 kg aufgelauften Grünterns RM. 0.10 gleichzeitigmit Einſendung der Schlußſcheine an den Getreidewirkſchaftsverband auf das
Poſtſcheckkonto des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden , Karlsruhe Nr. 2800. oder
auf das Konto des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden bei der Badiſchen Land⸗
wirtſchaftsbank zu überweiſen.(2) Bei der Ueberweiſung des Betrages iſt die aufgekaufte Grünkernmengeund Zeitſpanne des Auskaufes mit anzugeben.

27Weiterverkauf an Verbraucher und Nährmittel⸗betriebe.(1) Die aufkaufsberechtigten Verteiler ſind verpflichtet, ihre bisherigen Ab⸗
nehmer im gleichen Verhältnis zu beliefern, wie im Wirtſchaftsjahr 1937/8.(2) Es bleibt vorbehalten, die Bewirtſchaftung von Grünkern und Grün⸗
kernerzeugniſſen in anderer Weiſe zu regeln.

28.Buchführungsvorſchriften.
(1) Die zum Aufkauf augelaſſenen Verteiler (Lagerhäuſer, Händler, Genoſſen⸗

ſchaften ) ſind verpflichtet, für Grünkern beſondere Bücher zu führen, die über
die Einzelheiten des Erwerbes, der Lagerung und der Weiterverwertung derWare Aufſchluß geben.

(2) Es iſt ein Einkaufsbuch zu führen, in dem die Kaufabſchlüſſe unter fort⸗
laufenden Nummern mit folgenden Angaben einzutragen ſind:
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1. Tag des Kaufabſchluſſes.
2. Menge und Gütellaſſe.
3. Vor⸗ und Zuname ſowie Wohnort des Verkäufers,.
4. Kaufpreis. 5 8

(3) Außerdem iſt ein Verkaufsbuch zu führen, in das die Verkaufsabſchlüſſe
unter fortlaufenden Nummern mit folgenden Angaben einzutragen ſind:

1. Tag des Kaufabſchluſſes,
2. Menge und Gütellaſſe.
3. Vor⸗ und Zuname ſowie Wohnort des Käufers,
4. Verkaufspreis.
5. Lieferzeit. .
6. Ort, bis zu dem der Verläufer die Koſten der Anfuhr trägt.

(4) Geht die Ware über Lager , ſo hat der Käufer den ein⸗ und Ausgang
in ein Lagerbuch einzutragen. Der Tag des Ein⸗ und Ausganges, die Num⸗
mer des Kaufabſchluſſes nach dem Einkaufsbuch und bei einem Weiterverkauf
die laufende Nummer des Verkaufsabſchluſſes nach dem Verkaufsbuch ſind bier⸗
bei zu vermerken.

29.
Käufe und Verkäufe anderer Waren dürfen in die Bücher nicht eingetra⸗

gen werden.
A bſchnitt II.

Mahlerzeugniſſe aus Roggen und Weizen.
Mablerzeugniſſe aus Weizen bei Verarbeitung

von Kernen.
Zu Abſchn. II Ziff. 1. f

(1) Zu Mahlerseugniſſen aus Weisen dürfen verarbeitet werden:
a) Inländiſcher chweizen mit einer Beimiſchung von höchſtens 10 v. H.

Kernen (von nkel, Spelz, Emer, Einkorn).
b) Inländiſcher Weichweizen mit einer Beimiſchung von 20 v. H. Kernen

(von Dinkel, Spelz , Emer, Einkorn).
(2) Der Preis für Weizenmehl mit einer Beimiſchung von 20 v. H. Kernen

erhöht ſich um RM. 1.25 je 100 kg.
—

2.Verarbeitung von Menggetreide .
Zu Abſchn. 11 Ziff.1 und 11.

(1) In der Handelsmüllerei darf Gemengemehl nur in der Type 950 (Rog⸗
gengemengemehl) hergeſtellt werden.

(2) Das zur Verarbeitung kommende Menggetreide muß einem Miſchungs⸗
verhältnis von 60 v. H. Roggen und 40 v. H. Weizen entſprechen. Das an⸗
gelieferte Menggetreide iſt auf das oben feſtgeſetzte Miſchungsverhältnis auf⸗
zumiſchen .

(3) Der Preis für Gemengemehl Type 950 iſt um RM. 2.— je 100 kg
höher als der Preis der Roggenmebltype 997.

3.Mehlpreiſe .
Zu Abſchn. 11 Ziff. 16.

(1) Bei Lieferung von Mehl an Einzelhandelsgeſchäfte, Gaſtwirtſchaften,
Kaffeehäuſer oder Konditoreibetriebe kann ein weiterer Aufſchlag bis eu
RM. 1.— je 100 kg berechnet werden .

(2) Bei Lieferung auf weitere Entfernungen (und bei Ueberwindung von
Höhenunterſchieden im Gebirge) können die erhöhte Aufwendung für Fracht⸗
auslagen oder Fuhrlohn aufgeſchlagen werden . Für die Berechnung der Fracht
oder des Fuhrlohnes iſt der Normaltarif der Reichsbahn maßgebend. Die er⸗
höhten Frachtkoſten und Fuhrlöhne dürfen jedoch nur in Höhe des Betrages
berechnet werden, der den in der Verteilerſpanne enthaltenen Fracht⸗ oder
Fuhrlohnanteil von RM. 0,50 je 100 kg überſteigt.

(3) Teig⸗ und Dauerbackwaren herſtellende induſtrielle Verarbeitungsbetriebe
beziehen die zur Herſtellung von Teigwaren (Makkaroni , Spaghetti und Nudeln
aller Art) oder Dauerbackwaren (Lebkuchen, Honigkuchen , Keks, Oblaten uſw.)
benötigten Mahlerzeugniſſe zu den Bedingungen für Grogßverteiler , ſoweit ſie
bisher nachweislich regelmäßig zu Großverteilerpreiſen bezogen haben. In
Zweifelsfällen trifft die Entſcheidung darüber, ob dieſer Nachweis gegeben iſt,
der Getreidewirtſchaftsverband mit Zuſtimmung der zuſtändigen Preisbil⸗
dungsſtelle. Die Einräumung der für Abnahme von Mengen von 150 dz und
daruber vorgefehenen Preisnachläſſe iſt jedoch unzuläſſig. Auf den Bezug von
Hartweizengrieß findet dieſe Sonderbeſtimmung keine Anwendung.

4
Mehlverſor gung.

Zu Abſchn. II Ziff. 19.
(1) Die Lieferung von Mahlerzeugniſſen aus Roggen oder Weizen zur menſch⸗

lichen Ernährung (mit Ausnahme von Hartweizenerzeugniſſen, Spezialerzeug⸗
niſſen ſowie von Grieß und Dunſt) über eine Entfernung von 50 Em (Luft⸗
linie) und darüber unterliegt der Meldepflicht, die jeweils vom Verkäufer
und Käufer zu erfüllen iſt.

(2) Die Meldung hat monatlich jeweils bis zum 10. eines Monats für den
vorausgegangenen Monat auf vorgeſchriebenem Formblatt an den Getreide⸗
wirtſchaftsverband zu erfolgen.

(3) Die Lieferung von Mahlerzeugniſſen der in Abf. 1 genannten Art an
Verarbeitungsbetriebe oder Einzelhandelsgeſchäfte in einem Umkreis von mehr
als 20 km (Luftlinie) darf nur erfolgen, wenn eine ſchriftliche Genehmigung
des Getreidewirtſchaftsverbandes vorliegt.

5.
Mahl⸗ und Schrotlöhne für die Lohn⸗ und Umtauſch⸗

m üllerei
Zu Abſchn. II Ziff. 20.. Die Mahl⸗ und Schrotlöhne für die Lohn⸗ und Umtauſchmüllerei be⸗
ragen:

a) Bei Verarbeitung von Roggen zu Mehl RM. 2.40 für 100 kg.
Es ſind aussuliefern :

68% Roggenmehl Type 997
und 27% Roggenkleie

70% Roggenmehl Type 1150
und 25% Roggenkleie

b) Bei Verarbeitung von Roggen zu Backſchrot RM. 1.40 für 100 kg.
Es ſind auszuliefern :

97% Roggenbackſchrot Type 1800
c) Bei Verarbeitung von Weizen zu Mehl RM. 2.50 für 100 kg.

Es ſind auszuliefern :
75% Weizenmehl Type 812 und 29% Weisen vollkleie

d) Bei Verarbeitung von Weizen zu Backſchrot RM. 1.50 für 100 kg.
Es ſind auszuliefern :

97% Weizenbackſchrot Type 1700
e) Bei Verarbeitung von Mengegetreide zu Mehl RM. 2.50 für 100 kg.

Es ſind auszuliefern :
68% Roggengemengemehl Type 950

und 27% Kleie
69% Weizengemengemehl Type 850

und 26% Kleie
1 115 3 von Getreide aller Art zu Futterſchrot RM. 1.— für

g.Es ſind auszuliefern :
98% Grobſchrot der gelieferten Getreideart, 5

8 1 0 an von Getreide aller Art zu Feinſchrot RM. 1.20 für
g.Es ſind auszuliefern :98% Feinſchrot der gelieferten Getreideart

h) Beim Quetſchen von Getreide aller Art RM. 0.80 für 100 kg. ö
Es ſind auszuliefern :

99% der gelieferten Getreideart, gequetſcht .
(2) Die genannten Auslieferungsſätze verſtehen ſich bei Anlieferung von

geſundem, trockenem, handelsüblichem Getreide mit normalem Hektolitergewicht,
d. h. bei Roggen 70—12 kg, bei Weizen 7577 kg. Dei Anlieferung von Ge⸗
treide geringerer Qualität ſind die Auslieferungsſätze entſprechend herab⸗
zuſetzen .

(3) Mahl⸗ und Schrotlöhne ſind bei der Anlieferung bar zu bezahlen. Die
vorſtehendenSätze der Lohn⸗ und Umtauſchmüllerei gelten für Selbſtverſorger ,
Deputatempfünger und Empfänger eines Leibgedinges bei Lieferung des Ge⸗
treides frei Mühle und Abholung der Mahlprodukte ab Mühle.

(4) Für Abholung des Getreides und Rücklieferung der Erzeugniſſe hat die

Are den ortsüblichen Fuhrlohn, mindeſtens jedoch RM. 0.30 je 100 kg zu
erechnen .
(5) Eine andere Berechnung als unmittelbar zwiſchen Mühle und Mahlkunde

darf nicht erfolgen. Abſchnitt III.
13

Preiſe für Kleingebäck
Zu Abſchn. III, I Ziff. 8

(1) Der Preis für 1 Stück Kleingebäck — Waſſerware — 3. B. Waſſerwecke ,
Salzwecke, Staubwecke und ſonſtige aus Waſſerweckteig hergeſtellten Backwaren, .
ohne Rückſicht auf die Form) im Normalgewicht von 46 8 beträgt 3½ Rpf.

(2) Der Preis für 1 Stück Kleingebäck , bei dem als Teigflüſſigkeit ausſchließ⸗
lich entrahmte Friſchmilch verwendet worden iſt, im Normalgewicht von 46 g
beträgt 4 Rpf.

(3) Der Preis für 1 Stück Kleingebäck — mürbes Gebäck —, hergeſtellt mit
einem Zuſatz von mindeſtens drei Gewichtsanteilen Zucker und drei Gewichts⸗
anteilen Fett, jedoch nicht mehr als insgeſamt 10 Gewichtsanteilen Zucker und/
oder Fett und unter Verwendung von entrahmter Friſchmilch als Teigflüſſig⸗
keit, im Normalgewicht von 46 g beträgt 5 Rpf.

(4) Das Verhältnis der Herſtellung von Kleingebäck im Sinne der Abſätze
2 und 3 darf nicht zum Nachteil der Herſtellung von Kleingebäck im Sinne
des Abſ. 1 verändert werden.

(5) Beim Verkauf von Kleingebäck darf der Preis, ſofern ſich bei der Berech⸗
nung des Gefamtbetrages 2 Rpf. ergibt, auf den vollen Pfennigbetrag nach
oben aufgerundet werden .

(6) Bei Lieferung der vorſtehend genannten Backwaren an Wiederverkäufer
einſchl. Gaſtſtätten, Krankenhäuſer uſw.) ſind Preisnachläſſe Ge Gewichtsein⸗
eit) in dem bisherigen Rahmen zu gewähren.
(J) Bei Abgabe von Kleingebäck im Sinn der vorſtehenden Beſtimmungen

in Gaſtſtätten ſind die Vorſchriften im Zweiten Teil Abſchn. II, I Ziff. 8
Abſ.3 der Anordnung vom 1. Juli 1940 maßgebend.

2.
Preisverzeichnis

Alle Verkaufsſtellen, in denen Brot und Kleingebäck an Verbraucher ab⸗
gegeben werden, ſind verpflichtet, die geltenden Gewichte und Preiſe durch
Aushang in ihren Verkaufsräumen belanntzugeben. Die auf Grund der Ver⸗
ordnung — Preisſchilder und Preisverzeichniſſe — vom 17. Dezember 1931
— RGI 1 S. 789 — bisher geführten Preisverzeichniſſe ſind aufzubewahren.

Abſchnitt IV.
Schluß beſtimmungen.

(1) Verſtöße gegen dieſe Anordnung werden nach den geltenden Beſtim⸗
mungen beſtraft.

(2) Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. Gleich⸗
zeitig treten alle bisher gültigen, öffentlich bekanntgemachten Anordnungen des
Getreidewirtſchaftsverbandes außer Kraft, ſoweit ſie nicht in dieſer Anordnung
ausdrücklich aufrechterhalten ſind. 8

(3) Die Anordnung gilt für alle hinſichtlich der Lieferung noch nicht erfüllten
Verträge.Karlsruhe, den 1. Oktober 1940.

Der Vorſitzende des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden:
gez. Treiber.

Frage:
Wie
vernichie ich
zuverläſſig
Krankheits⸗
keime in den
Gtällen?
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Antwort;
Es koſtet Sie nue wenige Pfennige, wenn Sie der Kalk⸗

brühe zum Kalken der Stallwände „Lyſol zuſetzen und

Ihre Ställe mit dieſem ſeit über 50 Jahren in der Landwirt⸗

ſchaft bewährten Desinfektionsmittel ſäubern . Sie ver⸗

nichten mit „Lyſol“ zuverläſſig alle Bakterien, die Ihrem
Wieh Schaden zufügen können . Für die Bekämpfung von

Hautſchmarotzern und Ungeziefer , wie für die Wundpflege und

die Geburtshilfe beim Tier wird „Lyſol angewandt . Ein

Liter gebrauchsfertige Löſung koſtet bei Be⸗ —
EN

zug größerer Packungen nur ca. 2 Pfennig , .
aber achten Sie auf die gelb: rote Original⸗ .NN1W..

J
packung. Schon von 53 Pfennig ab erhalten
Sie in Ihrer Apotheke oder Drogerie eine

Flaſche „Lyſol“.
Schorkk & MANR AkTIEN-GSESEHIIScHAFT . HAMSURG 39

877
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Bauer, dein Einkaufswegweiſer für Heidelberg
Wanzen

samt Brut vernichtet
Seebers Wanzentinktur

einfache Anwendung
Erfolg garantiert! — Nur bei Drogerie

seeber, Heidelberg sprecher71s

in einer Nacht
verschwinden Russen, Schwaben ,
Ameisen, Grillen durch Seebersgiftfreies Käferpulver

Heidelberger MilchverſorgungG. m. b.„
Verlangen Sie immer

die guten2 NN
21 1 09 15b Brezeln“

Dab. Brerellabrik ber. lulay
Heidelberg

tao Baumaan 4 bo
Lebensmittel-
Großhandlung

Heidelberg, Hauptstr. 55

sind richtig für

Hebensmillel
Feinkosi

Weine
8 90 Rabatt3 % Rabatt

A. Braun & (o.
Kaffee- Import

Neidelberg
Kolonlalwarengrohhandlung

Brauerei Rleinein fl. C.
Neidelberg

J. Brunn
Wein⸗ und Traubenſaſt⸗

Großkellerei

Heidelberg, Bergheimer tr. 35

Milchbieh-
Verſteigerung
am Samstag, den 26. Oktober 1940, vormittags 11 uhr
in Ludwigshafen a. Rh. — Rheingduheim

in der Halle auf der Viehweide an der Luitpoltſtr .
von etwa 30 hochtragenden Kühen und Rindern
der Oſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft E. V., Königsberg (Pr.),
Händelſtr 2 (dem Reichsnährſtand angegliedert). — Alle Tiere ſind
auf Grund von Blutunterſuchung frei von ſeuchenhaftem Verkalben.

Veberle & fitzhaupt
sbesitzer , Weingroßkellerei

59570
Rote und weiße Konsumweine ,
Qualitätsflaschenweine, Schaum-
weine, wermu wein, Trau en-
und Apfelsaft , geerensußmost

Tela ar
Seifen

Parfumerien

Teldelberg , Hauptstr.

Bezirksſparkaſſe Heidelberg „
älteste öffentliche Spar- und Kreditanstalt im Bezirk

Gegründet 1831

Eppelheim / Nußloch / Sandhauſen

Nreòligewaͤhrung

mit Zweigstellen in

Annahme von oͤpareinlagen

par- und &teòilbanſ em
Heidelberg Bismarokstraße 9

Klein & co.
Kolonialwaren
Mehl, Futter-
mittel, Weine

Heidelberg, Berpneimer öl. 18

Jos. Bucher & Co.
Lebensmittel.
Großhandlung

Heidelberg, Kömerstrabe 2-10,Jel.5022

Carl
Vollmond

Lebens mittel⸗Groß handlung
Heidelberg

Jos.Stauch
Machfolger

Kurhaus Adelsheim
gegen Gicht, Rheuma, Hexen ſchuß,
Ischias, Stoffwechſelkrankheiten,
Herz⸗ u. Nierenleiden, Mineral-
bäder, Zentralheizung , fließ. Waj⸗
ſer. Ruhige ſtaubfreie Lage im
Tannenwald. Unterkunft i. Hauſe.

Beſitzerin: M. Berg. Tel. 137

Kolonialwaren-
Groß handlung
Heidelberg
Ge gründe 1784

cupoll
Heidelberg

Ia. Heerängà 00.
Inh. Wilhelm Neu
Lebensmittelgroßhandlung

Heidelberg, Plöck 758-77

Rasch
sauber
billig!

Rothe mit Gas ! ? !
Stadtwerke Heidelbers Teilzahlung!
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Kiemen, welche die Wünsche des Landkunden kennen
Mannheim — Wiesloch — Schriesheim — Eberbach — Bammental — Meckesheim — Diſtelhauſen

Fritz Nestlen
Mischfutterwerk

Mannheim
Sandhofen

Albert Imhoff
Mannheim , Riedfeldstr .7

Fabrik feiner Fleischwaren, Kon-
serven, Feinkost, Mayonnaise .
div. Salate Telefon 53249

NM. 57
LagerhausgesellschaftMANNHEIM geeseches Sen
Telegramm- Adresse: Kohlenstromeyer

78
Großhandlung in künstlichen Düngemitteln,
Brennstoffen, Betriebsstoffen, Schädlingsbekämpfungs-

mitteln, Torfstreu, Torfmull
Brikettfabriken Reederei

Schlacht-pferde
kauft ständige

Pierdemetzgerel Arth. Müller
Mannheim

Schwetzinger Str 96 Telefon 442 70

Fr. Kolb & Co.
Mannheim

Großhandel in Getreide
und Futtermitteln

Telefon 26 131

S1LOE
tür Kartoffelu. Grünfutter

Antertigung vonJaucheschlitzrinnen
Zement röhrenBaumaterialien

Jos. Dörzbach Söhne
Meckesheim :-: Telefon 126.

Sen Ne Uaturreine alkoholfreie
5 „ Frucht-Süßmoſte
„ P

hiche Fruchtwein -Ggelschat
godese Mannheim

Bez ug nur durch den Groß han del

HeinrichKling
Mälzerei K.-G.
Gchriesheim

Wimelm Nufer
Schriesheim (Bergstr.)

Bleibt der Heimat treu
Trinkt[das gute Mall⸗Bräu

Metkesheim

Bergmann & Mahland,Optiker
Mannheim
An den Planken, E 1, 15 Telefon 22179

Karl Seitz
Roggenmühle , Mühlenfabrikate
Landesprodukte u. Futtermittel

Schriesheim a. d. B., Tel.Schriesheim205

Wübelm Betk
Kunſtmühle Bammental (Bad.)

Herſtellung von
Weizenmehl, Roggenmehl

Futtermittel

8 Auf jedem Tiſche

Wer Bier trinkt
hilft dem Bauer!

Brauerei Ernſt BauerJ 8

Häprmittelfabnn Georg Berg
Schriesheim/Bad.
Ließ er

Speiſehaferflocken
Futterhaferflocken

auß
Hafer, Gerſte u. Weizen

Schlachipferde
kauft laufend und holt ab
mit Transportwagen

Rudolf Brosi, Heilbronn
Neckarſtraße 12. Tel. 4205

Papierbindegarn Talmühle K. GRöxle
55 Schriesheim bei tleidelbergZugstränge

Ackerleinen i
dnl del ect bn Aenttein
Tel. 27707 Mannheim 9 1, 7-8

FSchlacht⸗
pferde

Kauft ständig
Pferdemetigere! Jakob Stephan
Mannheim J Aa. 10. Fernspr 22605
(bei Unglücksfällen schnellste Sedienung )

Baustoffe Eisen
Stallartikel Siloanstriche

Heinrich Fuhrer
Wiesloch , Telefon Nr. 14

Stark durch vereinte Kraft!
12 Millionen deutſche Volksgenoſſen erzielen durch gemeinſame Bedarfs⸗
deckung eine weitgehende Ausnutzung ihrer Kaufkraft. Ihre tägl. Loſung iſt

Qualitätsware Marke GEG
aus der

Verbrauchergenollenſchaft!
Verbrauchergenossenschaft Mannheim e. G. m. b. H.
85 Vertellungsstellen in Mannheim, Heidelberg , Schwetzingen und Umgebung

Perbrauchergenoſſenſchaft ,
Eberbach

eingetr. Genoſſenſchaft
mit beſchr . Haftpflicht

Eberbach, bad.Neckartal

F. gerlach
Zwieback- u. Keksfabrik
Wiesloch-Heibelberg

Berkaufsverein kurpfälziſcher
Winzergenoſſenſchaften Wiesloch
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Eine Pflegestätte unter badischer Weine

Spar- und Kredibank
eSmb.,Wiesloch

Kredite für alle ZweckeSpareinlagen/ Heimſparbüchſen
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Walldürn, Sp.u.D. K., 3 Uhr, „Deutſcher Hof“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 12,
21, 22. Der Vorſtand: Schneider, Hellinger.

Wollbach, Winzerg ., 8 Uhr, „Blume“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vor⸗
ſtand: Kuhny , Sütterlin.

Mittwoch , den 6. November 1940:
Bottenau, L. E. B. G., ½ Uhr, „Krone“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 6, 7. 11, 21, 22.

Der Vorſtand: Männle, Walter.
Bekanntmachungen

2. Bekanntmachung: In der Generalverſammlung vom 29 September 1940

Anordnung Nr. 51

des Viehwirtſchaftsverbandes Baden
vom 15. Oktober 1940.

Betr.: Abgabepflicht für inländiſche Haſen, Wildkaninchen und
Faſanen.

Auf Grund der Verordnung über die öffentliche Bewirtſchaftung von land⸗
wirſſchaftlcchen Erzeugniſſen vom 27. Auguſt 1939 (RG Bl. 1 S. 1521) und
der Verordnung über die öffentliche Bewirtſchaftung von Tieren und tieriſchen
Erzeugniſſen vom 7. September 1939 (RG Bl. 1 S. 1714) in der Faſſung der
Verordnung vom 19. September 1940 (n dl. 1 c.red), wird mit Anſtin. iſt der Geſchäftsanteil auf NM, 200,— feſtgeſetzt worden. Die Gläubigerunn en Fan dere inen i 1 e werden hiermit aufgefordert, ſich bei uns zu melden , wenn ſie dem BeſchlußEinvernebmen mit dem Reichsfägermeiſter angeordnet der Generalverſammlung widerſprechen. Kaiſerſtübler Winzergenoſſenſchaſt

1. Vorſchriften für den Jagdausübungs berechtigten. Ihringen a. K. e. G.m.b.H. Der Vorſtand: Waibel und Stiefel.
8 1.

Von dem Fahresabſchluß eines Jagdreviers an Haſen , Wildkaninchen und
Faſanen ſind insgeſamt 25 Stück nicht abgabepflichtig. Ueber dieſe können die
Jagdausübungsberechtigten frei verfügen.

8 2.
Von dem darüber hinausgehenden Abſchuß an Haſen, Wildkaninchen und

Faſanen haben die Jagdausübungsberechtigten mindeſtens 75% an den Wild⸗
handel (alſo nicht an Verbraucher und Großverbraucher, wie Gaſtſtätbten . Kan⸗
tinen uſw.) absugeben.

8 8
5

Die Jagdausübungsberechtigten haben für Haſen, Wildkaninchen und Faſanen
bis zum 15. Januar 1941 ihrem Kreisjägermeiſter zu melden :

a) wieviel Stück ſie innerhalb des Jagdjahres erlegt haben,
b) wieviel Stück ſie in den Wildhandel abgegeben haben.

Dabei find Namen und Anſchriften des Wildhändlers, die Wildmenge und der
Abgabetag anzugeben.

11. Vorſchriften für den Wildhändler.
8 4.

Die Wildhändler ſind verpflichtet, von den insgeſamt an ſie abgegebenen
Hafen, Wildkaninchen und Faſanen 90% in Großſtädre oder in vom Viehwirt⸗
ſchaftsverband ausdrücklich freigegebenen Gemeinden zu liefern.

8 5.
Die Wildhändler haben jeweils für die Zeit vom 1. bis 15. und vom 16.

bis 30. bzw. 31. eines jeden Monates, getrennt nach Haſen, Wildkaninchen und
Faſanen, zu melden :

a) wieviel Stück ſie von dem Jagdausübungsberechtigten erhalten haben ,
b) Name und Anſchrift der Jagdausübungsberechtigten .
e) wieviel Stück und an wen (Name und Anſchrift) ſie davon abgege⸗

ben haben,
d) Beſtand in Stück.

Wildhändler, die in Großſtädten oder in vom Viehwirtſchaftsverband ausdrück⸗
lich zur Belieferung freigegebenen Gemeinden anſäſſig ſind, brauchen bei der
Abgabe innerhalb der Gemeinde ihres Betriebsſitzes nur die angegebene Menge,
nicht jedoch Name und Anſchrift der Käufer anzugeben

Die Meldung hat binnen 3 Tagen nach Ablauf der halbmonatlichen Melde⸗
friſt von jedem Wildhändler an den für ſeinen Betriebsſitz euſtändigen Vieh⸗
wirtſchaftsverband zu erfolgen.

III. Schlußbeſtimmungen.
8 6.

Verſtöße gegen dieſe Anordnung werden nach den geltenden Beſtimmungen
beſtraft. 8

Dieſe Anordnung tritt am 15. Oktober 1940 in Kraft.
Sie gilt nicht im Viehwirtſchaftsverband Wartheland und im befreiten Gebiet

des Viehwirtſchaftsverbandes Danzig⸗Weſtpreußen .
Karlsruhe, den 15. Oktober 1940.

Der Vorſitzende des Viehwirtſchaftsverbandes Baden:
gez. Rudolph .

Generalverſammlungen u. Bekanntmachungen
Samstag, den 2. November 1940:

Umkirch, L. E. V. G., 8 Uhr, „Adler“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 13, 21, 22. Der
Vorſtand: Spiegelhalter , Freider.

Sonntag, den 3. November 1940:
Altſimonswald, Simonswälder Sp.u. D. K., 3 Uhr, „Bären“. T.⸗O.: 1, 2, 4,

5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand: Baumer, Weis.
Eiſental, Winzerg., 3 Uhr, „Traube“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21. 22. Der

Vorſtand: Frey, Gerber.
Heitersheim, L. E. V. G., 3 Uhr, „Schiff“. T.⸗O.: 1—5. 7, 11. 21, 22. Der

Vorſtand: Fünfgeld, Fünfgeld.
Meckesheim, Ldw. Lghs., 2 Uhr, „Goldener Ochſen“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 12,

19, 21, 22. Der Vorſtand: Schoder , Bähr.
Walldorf, L. E. V. G., 3 Uhr, „Lamm“. T.⸗O.: 1—5. 7, 11, 21, 22. Der Vor⸗

ſtand: Ph. Nauert, Otto Nauert.

NMjclii auifc, tuſeul
Dem ſchwachen Herzen, dem unbedingt gründlich und mög⸗
lichſt bald geholfen werden ſoll, dürfen keine ſtark reizenden
Mittel zugeführt werden. Nur durch rechtzeitige Anwen⸗
dung eines beruhigenden und herßkräftigenden
Mittels kann man einer Verſchlimmerung vorbeugen.
Huch der Schlaf, ſoweit er auf nervöſe Herzbeſchwerden
zurückzuführen iſt, wird ſich wieder beſſern , ohne daß man
ein Schlafmittel braucht . Gute Erfolge erzielt man mit

Heumanns „Hers⸗ Hilfe“.
Dieſes hochwertige , konzentrierte Präpa⸗rat reicht faſt einen Monat und iſt für
RM. 2.50 in den Apotheken zu haben.

Neue Erfindung!
Patentamtlich geſchützt.
Meſſer m. Sammelvorrichtung
für Bindegarn. 4 3
Kein Garn⸗ 1 5
verluſt, reines Sammeln, 8
Knotenbei Knoten KeineBe⸗
hinderung b. d. Dreſcharb. Preisnur
RM. 3.-fr. Hausp. Nachn H. Kaſpar,
Möntenich über Karden (Moſel).

begen Mugerkeit
versuchenSie die bewährtes
St.-Martin- Dragees. Meistia
kurzer Zeit merkſſoheGewichts-
zunahme, vollere Körperformen,
frisches Aussehen; stärken Ar-

5 5 deitslust, Blutund Nerven. Auche fürkinde. völligunsehädliceh .
Packg. 2.50M., Kur(Stach) 6.50 M. Pprosdektaratief
Wini Neumann. Berun N65 70, Malpiaquetsir. 24 gosreufat 487% 842/15

Schutzanstrich
für Eisen im Stall
für Särfutterbehälter
für Dunggruben

Togal ist hervorragend bewährt dei

nrneumaischias
Hexenschußz

Nerven- und
Kopfschmerz
Erkältungen

Unzähligen haben Togal-Tabletten rasche Hilfe
gebracht . Die hervorragendeWirkung des Togalist von Arzten u. Klinikenseitüber25 ahren be-
stãtigt. Keineunangenehmen Nebenwirkungen.Haben auchSie Vertrauen und machen Sie noch
heute einenVersuch -aber nehmen Sie nur Togall8 8 9 I allenApotheken

Kostenloserhalten Sie das interessante, farb. illustr . Buch, Der Kampf gegenRheumau. Schmerzen, ein WegweiserfürGesunde u. Kranke, vom TogalwerkMünchens /K

1200 erprobte und bewährte Rezepte
enthält das beliebte

Kochbuch
für ländliche Haushalte
von der Hansenbäàuerin Karoline MEIN DL. - OI E TRI CH

Gebunden RM. 2.33 zuzüglich Porto

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder durch die

Reichsnährſtand⸗Verlags⸗Geſ .m. b. H., ZweigniederlaſſungBaden,
Karlsruhe, Ettlinger Straße 12. Poſtſcheckkonto Karlsruhe 18830
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Auf Grund der Anordnung über die Rege⸗
kung der Einfuhr von Nutz⸗ und Zuchtvieh in
das Gebiet der Landesbauernſchaff Baden iſt
die Einfuhr von ſchwarzbuntem(bzw rotbuntem,
le nach Fall) Vieh nur in beſtimmte Gemein⸗

über ertetlen die645 den geſtatter rnſchaftn
A tete 99 2 Hochtragende 75 6 8825 5 7 72 1

f

Lua itäts⸗ Ferkel und Läuſerſchweine Ahe
nt 2

298 8 3 0 iar ir] liefere direkt aus dem bieſ. Münſter⸗. en Gründen gut und vorteilhaft 9 1 a Kube und Kalben d.
1. 20 Jahre Ferkelverſand und damit fachmänniſche Bera⸗ und ile deu kaun 8

m1 nit 15—18 RM., 30—40 Pfd. 18—24 RM. 40 50 Pfd. 24—30 gebiet und ſind gege utz⸗
RM. ab Station je Stück per Nachnahme ela bi 3 53 geſellſchaft, Abt. Inſterburg, Inſterburg/ Oſtpr., Wilhelniſtr. 7.

fe“ Der Verſand erfolgt ſchnellſtens, jed⸗ Stückzahl aus Kloſter⸗[ Anmeldung beſicktigt werden . L478 5
* Oeſede, Bezirk Osnabrück, oder Schloß⸗Holte i. W. Die Tiere Zucht⸗ u. Nutzviehverſand Joſ. Beck⸗

werden möglichſt in gleicher Größe geliefert Tiere ſind größ⸗ hoff, Nordwalde 28, Bez. Münſter i. W. 5
5 tenteils weiß und teils geſcheckt, männl Tiere ſind geſchnitten . Achtung!I Ant
nonn Verpackung iſt der Jahreszeit ent'grechend eingerichtet und Ferkel , Läufer⸗ 5

ö wird nur zum Selbſtkoſtenpreis berechnet Genaue, folgende 1 i 7 K 4 71 Adreſſe verbindert Verzögerung der Lieferung: 5 ſchweine, tra⸗ b Bauern U. Landwirte!

tung und Bedienung.
2. Die Fertel werden alle friſch von nur guten Züchtern

geliefert.
3. Die Ferkel haben keinen Viehmarkt: berührt.
4. Jeder Empfänger erhält Kenntnis von der Abſendung,

Behandlung, Fütterungebenſo über eine vorteilhafte
uſw. Eine gut aufllärende Beratung für den EmpfängerJ N 3 bis 700. Aeltere Kühe, mit 20—30 5bei der Ankunft verhindert Unannehmlichteiten. 0 8 ilehei 8 5 5 8 403

5. n Preis * Feſtpreis, Nas es 9 tein 8 r 8 Gew am 13. und 14. November 1940
willkürlicher Preis in Rechnun ſtellt, ſonder 810 Ztr Ron 45 5 15 2 f 0 fcher Preis chen

aggelteln
under zen 810 Air. Nan450 —800. Veſonders in Zuſterburs (Verſteigerungshalle )das Gewicht der gelieferten genau nach dem

Offertenpreis berechnet
6. 14 Tage arantie nach der Ankunft, d. h. es werden

eingegangene Tiere erſetzt, der bei Nichtgefallen koſten⸗
los von mir zurückgenommen.

7. Frohwückſige Tiere, beſte Futterverwerter kommen nur
zum Verſand

Der Preis für die kommende Woche iſt wie folgt: 15—20
Pfd. 10—12 RM., 20—25 Pfd 12—15 RM., 25—30 Pfd.

Amtliches Geſundheit eugnis wird dem Frachtbrief beigefügt .

Chr. Fortkord, Schloß⸗ Holte 4 i. W.
dae Abſatzferkel

ten Hann., Oldenbg., Weſtf. Tiere ſind langgeſtreckt, breit⸗
buckl, glatthaarig, m. Schlappohren (männl Tiere geſchn.),
eignen ſich daher beſtens z. Zucht u Maſt Lieferung erfolgt
prompt zum nachſtehenden billigſten Tagespreis: L292

15—20 Pfd. 8—10 RM., 20—25 Pfd. 10—12 RM., 25—30
Pfd. 12—16 RM., 30—40 Pfd. 16—22 RM. Läuferſchweine,
60150 Pfd., 65—70 Rpf. pro Pfund ab hier.

Lieferung p. Nachn. Bei Nichtgefall nehme ich die Tiere
innerhalb 10 Tg. z. voll angerechn Preiſe ſowie der entſtand.
Unkoſten zurück , daher f. d. Käuſer jedes Riſiko ausgeſchl .
Gewichtsverluſt geht z. Laſten d Käufers Garantie f. gef.
u. leb. Ankunft b. 8 Tg. noch Empfang Verpackung leih⸗
weiſe. Langjährige Fachkenntn bürgen f einwandfreie, gute
Bedienung.

Ferkelverſand B. Grönnebaum, Rietberg i. Weſtf. 2.

werden können , ſowie auch Tiere des
ſchwarzbunten weſtfäliſchen Tiefland⸗
ſchlages , wie folgte Junge Zucht⸗ und
Milchkühe im Gewicht von 10—12 Ztr.,
zum 2.—4. Male kalbend , ſchöner Kör⸗
perbau u. gute Milchanlage, RM. 550

ausgeſuchte Spitzentiere vorſt. Kühe u.
Kalben per Stück RM. 50.— mehr.
Jungrinder, 5—6 Ztr., 200—240 RM.
Verſand erfolgt per Nachn. 2 Tage z.
Anſicht. Sollten Tiere aus irgendeinem
Grunde nicht zuſagen, nehme ſelbige
zuzügl . Unkoſten per Nachn. zurück.
Streng reelle Bedienung Ehrenſache.
Tiere ſtammen aus ſeuchenfr . Zucht⸗

geude Sauen
2 1

ſowie Zuchtvie! stall d.ichw hann
oldenbg. veredelt. weſtf. Raſſe liefern
wir per Nachn. z. Großhandelspr. (bei
Preisſchwankungen richten wir uns

Läuferſchweine: 55—65 Rpf. pro Pfd.
Tragende Sauen: 170—230 Pfund.

1304160 RM. Tragende Sauen, extra
ſchwer, 160—200 RM. ab bier.

Tiere 5 Tage zur Anſicht. ohne Kauf⸗
zwang. Nichtgef. Tiere nehmen wir
innerhalb dieſ. Friſt auf unſ. Koſten
zurück Sämtl. Tiere ſind amtstierärztl .
unterſucht. Gewichtsverluſt geht 3. La⸗
ſten des Käufers. Kiſte RM. 3.—.
Verſand erfolgt täglich.
Weſtf. Viehvertriebsgeſellſchaft für Jung⸗
und Zuchtvieh Heinr. Thiemann &Co.,
Wettringen 4, Krs. Steinfurt (Weſtf.).
a Fernruf Wettringen 19.

Sack-
stempel

im jeder Ausführung

Stadt Donaueschingen
Pferde- und
Fohlen markt

am Mittwoch, 30. Okt. 1940

Abſaßferkel
der ſchwer hann., oldenbg . veredelten
weſtf Raſſen, breitbuckl ., mit Schlapp⸗
ohren, terngeſund, beſte Freſſer, die
beſtgeeignetſten zur Zucht und Maſt,
weiß oder ſchwarzbunt, liefere 3. heu⸗
tigen Tagespreis : 15—20 Pfd. 7—9
RM., 20—25 Pfd. 9—11 RM., 25—30
Pfd. 11—15 RM., 30—40 Pfd. 15—21
RM., 40—50 Pfd. 21—28 RM. (L413

„Läuferſchweine: 64—72 Rypf. je Pfund.

dlungen ſind ſtrafbar“

Zuchtvoiehverſteigerung
von robuſtem, oſtpreußiſchem Leiſtungsvieh

Auftrieb ca. 780 Tiere
1. Tag 9% Uhr: ca. 550 hochtragende Kühe und Färſen.
2. Tag 10 Uhr: ea. 230 deckfahige Bullen

Frachtermüßigung aus Oſtpreuſten!
Auf Wunſch Ankauf und Kataloge mit Abſtammungs⸗und Leiſtungs⸗
angabenab 30 Ottober für 1 RM. durch die Oſtpr. Herdbuch⸗

Der Kauf von hoch⸗ und niedertragenden Rindern (Kal⸗
binnen) iſt reine Vertrauensſache . Landwirte, die ihren Milch⸗
viehbeſtand verbeſſern wollen , biete ich mit folgendem Ange⸗
bot die beſte Möglichkeit . Habe noch eine Anzahl hoch⸗ und
niedertragende Rinder abzugeben, und zwar bandelt es ſich
hier um Rinder der ſchweren ſchwarzbunten und rotbunten
Tieflandraſſe, die alle aus ſehr guten Leiſtungsherden ſtam⸗

0 1 ich hiernach): 8376 b 5 3 5 5

N 85 8 f. 5 304 . er, 0 —9 Ztr. 0 RM.,
beigefug, a d verübmien Zrchiebe 1520 Achte 8 5 911 Str. 500600 RM. Niedertragende Rinder. die min⸗

deſtens zur Hälfte tragend ſind, ſtellen ſich etwas billiger.
Ausnahmetiere, ſogenannte Spitzenttere, bis zu 100.— RM.
mehr. Bei Abnahme von 2 Stück an erfolgt frachtfreie Lieſe⸗
rung jeder deutſchen Bahnſtation In Auftrag gegebene Tiere
liefere ich, genau nach Wunſch des Beſtellers- 8 Tage zur
Anſicht, ohne jeden Kaufzwang, auch ohne Nachnahme . Die
in Rechnung geſtellte Kaufſumme muß während der 8 Tage
Probefriſt bezahlt werden. Bei Sammelbeſtellungen wird
jedes Tier mit numerierter Ohrmarke gekennzeichnet und die
Preiſe einzeln aufgeführt. Bitte genaue Bahnſtation angeben.
Auguſt Beckhoff, Viehverſand u. Weidewirtſchaft,

Weſterwiehe 4 i. Weſtf.
Habe mehrere tragende

Erſtlingsſauen
der ſchw. hann. oldenb . Raſſen, veredeltes weſtf. Landſchwein .
zur Zucht beſtgeeignete Tiere, ſichtbar tragend ſe Stück 180
bis 150 RM. abzugeben Beſonders ausgeſ,, ſchw., hochtrag .
Zuchttiere, in 2 bis 5 Wochen ferkelnd . je Stück 160—180 RM.
Abſatzferkel ob. Raſſen, im Gewicht von: 5

15—20 Pfd. 8—10 RM. 20—25 Pfd. 10—13 RM., 25—30
Pfd. 13—17 RM., 30—40, Pfd. 1723 RM., 4050 Pfd.
2330 NN.. 8 8332

Läufer von 80—140 Pfd. 65—70 Rypf, per Pfund.
Verf. per Nachn. Garantie für lebende und geſunde Ank.

10 Tage nach Empfang. Nichtgefall . Tiere nehme ich innerh.
Signier

1 * 0 1 l . „ e
i Lieferung erfolgt ab Büchterſtall. dieſer Friſt auf meine Koſten zurück. Käfige zum Selbſt⸗

Stempel -Farben Stadt Donaueschingen Tran porte c spr luft trügt Beſtel⸗ koſtenpreis. Sämtl. i Pegel. Verſand amts⸗

ſchnelltrocknend und
unverwiſchbar liefert
preiswert, und gur

Richard gerckhan
Rindvieh- und
Schweinemarkt

ler. Für geſunde Ankunft garantiere
7 Tage nach Empfang. Nichtgefallende
Tiere nehme innerhalb dieſer Friſt auf
meine Koſten zurück. Tierärztliche Be⸗
ſcheinigung wird beigefügt. Bahnſtation

tierärztlich unterſucht. k 5
Heinr. Juſtus,1 Schloß⸗Holte 5 i. W

8g F f ö 2 Habe wieder mehrere tragende Zucht⸗2
Hamburg-Mandsbeck 32 [ am Mittwoch , 30. Okt. 1940 3 Sele , Schafft der Vugelwelt ſauen, tragende Jungſauen , in J bis5 Sicing. Gelſenkirchen . Schiuftr. 5. . 4 Wochen ferkelnd . z. Preiſe von 130

bis 160 RM. abzugeben. L521

Grose Zuchtvieh - Versteigerung
m Münster (Westfalenz

(Halle an der Halle Munsterland )
am 7. und 8. November 1940

Zur Versteigerung gelangen
Donnerstag, den 7. Nov., 12 Uhr
260 hochtrag. Färsen und Erst-

lingskühe
Freitag, den 8. Nov., 11 Uhr

200 gekörte Bullen
des rotbunten Tieflandschlages

Alle Tiere stammen aus seuchenfreien
Bestanden und sind gegen Maul- und
Klauenseuche schutzgeimpft .
Westfälisches Rinderstammbuch der Rotbhuntzüchter

Münster (Westf.), Engelstraße 40. Fernruf 20525 48
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Fichten⸗, Kiefern⸗, Buchen⸗
Birken⸗A⸗Stämme kauft

W. Ruhenſtroht, Abt. Sägewerk

Gütersloh (Weſtfalen
saugift
Biſt Du ſchon Mitglied

der NSR?
dunmenmgunmteutmunnnmmnmtemnthema

hann., oldenb. u. weſtf. Raſſe, beſt⸗
geeign . z. Zucht u. Maſt . 3. Tagespr.:
20—25 Pfd. 9—11 RM., 25—30 Pfd.
11—14 RM., 30—40 Pfd. 14—20 RM.,
40—50 Pſd. 20—27 RM., Läufer, 80
bis 120 Pfd., 60—65 Rpf. pro Pfund
ab hier. Transportgewichtsverluſt ſo⸗
wie Fracht und Kiſte trägt der Käufer.
Kiſte b 8 Ferkel 2 RM. Für leb. u.
geſunde Ankunft garant. ich8 Tg. nach
Empfang. Nichtgefall . Tiere nehme ich
innerhalb dieſ. Zeit auf meine Koſten
zurück. Tiere ſtammen aus ſeuchefreiem
Gebiet. Tierärztl Atteſt wird beigefügt.
Kaufe direkt vom Züchter .
Wilhelm Freeſe, Klein⸗Aſchen 121,

Herford⸗Land 43.
881



„Nleiner Anzeiger“
Voreinſendung des Betrages an die Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ . m. b. H., Zweigniederlaſſung Baden , Karlsruhe, Poſtfach 187. Fernruf 4082. 4083, in Brief⸗

oder auf Poſtſcheckkonto 18830. — Anzeigenſchluß für „Kleine Anzeigen“ jeweils Montags.gegen
marken

10 Rpf.
gebühr

jedoch nicht über 100 mm hoch,
pro Millimeter.

50 Rpf.). Aufnahme von

„Kleine Anzeigen“ (darunter auch Heiratsanzeigen ), nur einſpaltig,
eum ermäßigten Grundpreis von

Gelegenheitsanzeigen von Privaten in der
Grundſchrift, je Wort 5 Rpf., hervorgehobene Worte 20 Rpf. (Ziffer⸗

„Kleinen Anzeigen“ erfolgt nur

Zu verkaufen ein
älteres, mittelſtarkes
gutes Zugpferd , bei

Alfred Ebner,
Bauer, Unterweſch⸗
negg, Kreis Wa
hut. N

Ein älteres Zug⸗
pferd (Schimmel⸗

ſtute), 14 J. alt,
gut im Zug. hat

zu verkaufen . K911
Ludwig Wußler,

Bauer, Reichenbach⸗
Mittelbach , Poſt

Gengenbach , Haus
Nr. 86

pferde
kauft ſtändig

Pferdemetzgerei

peter Lutz
Mhm.⸗Waldhof ,

Stolberger Str. 26.
Telefon 51 829.

ver⸗
laufen, unter 3 die
Wahl (1% J., 2 J.
u. 6 Jahre alt).
Karl Vogel, Land⸗

wirt, Sennfeld,
Baden. (1007

Schönes , 1½jährig.
Braunſtutfohlen zu
verkaufen. 1008

Eduard Obert,
Welſchenſteinach ,

Poſt Steinach,
Haus Nr. 123.

Mittel
für Pferde
welche an Katarrh,
Husten, Schnaufen.
Atemnot usw. eiden,.
langjährig bewahrt.
Auskunft kostenfrei .
Löwen-Apotheke
Pölzigi.Thürmgen48
Ein 18 Monate al⸗
tes Fohlen (FJuchs⸗
wallach ) zu verk.

Sandhauſen,
Schützenſtr .10. 1014

Zu verkaufen eine
ſchwere, 1½jährige
Fuchsſtute (Kalt⸗

blut) Eppingen,
Adolf⸗Hitler⸗Str .61.

1017
Ein ſehr ſchönes,

6 Monate altes
Fuchsſtutfohlen,

weil überzählig, zu
verlaufen. (Mitgl .
d. Bad. Pferdeſt.)
Legelshurſt b. Kehl,

Haus Nr.87. (K920

Ein ſchweres Zug⸗
pferd zu verkaufen .
Königsbach (Bad.).
Schulſtraße 5. 1020

Verkaufe eingetra⸗
gene Erſtlingskuh,
mit 5 Woch. altem
Farrenkalb. (1018

Karl Hambrecht ,
Merchingen.

Zu verkaufen eine
Nutz⸗ u. Fahrkuh,
mit viertem Kalb

25 Woch trächtig .
Jakob Linnebach ,

Maurer. Mücken⸗
loch. K919

882

Zu verkaufen Kal⸗
bin, ſchwarzbunt.
J.Käfer, Karlsruhe⸗
Mühlburg, Linden⸗
platz 2. 1015

Verkaufe gute Nutz⸗
und Schaffkuh , 28
Wochen trächtig .

Neuthard, Kirch⸗
ſtraße 58. 1012

Zu verkaufen ältere
gute Nutz⸗ u. Fahr⸗

Büchig bei
Adolf⸗Hit⸗(999

junge Nutz⸗
Fahrkuh mit

Eine
und

Mutterkalb hat zu
verkaufen . K914

Unteröwis

Gute Milchkuh,
zweimal gekalbt, zu
verlaufen, bei Alb.
von Büren, Heidels⸗
heim, Mühle . Koos

Eingetragene Nutz⸗
kuh, mit dem zwei⸗
ten Kalb 38 Woch.
trächtig , eingefah⸗
ren. zu verlaufen.

Karl A. Spieß,
Gaſth. z. Erbprin⸗
zen, Graben. (1021

EingefahrenerZug⸗
uchſe zu kaufen ge⸗

Bernhard
ut, z. Adler,li et⸗

Offeriere
hochtragende

he und

Fürſen,
Jungrinder
zur Zucht u Maſt ,
ſowie L868

Läufor⸗

ſchweine u.
Ferkel

aus den Zuchtgebie⸗
ten der Tilſiter
Niederung.

Richard Pollack
Viehhandlung,
Heinrichswalde

(Oſtpr .).
Fernruf 395.

2% Jahre alter
Zugochſe und 1½
Jahre alte Kalbin,
zur Aufzucht geeig⸗
net, eu verlaufen.
Emil Müller, Hug⸗
ſtetten bei Freibg.,
Haus Nr. 31. (1009

Schönes , 16 Mon.
altes Zuchtrind.
Ia Muſter, zu ver⸗
kaufen. Jöhlingen,
Waldſtr. 7. (1010

Gute Nutzkuh mit
dem 2. Kalb zu
verkaufen. (K922
Heidelsheim,
Bahnhofſtr. 54.

K922

Badiſcher Landesſchweinezuchtverband e. V.
Dem Reichsnährſtand angegliedert Karlsruhe, Beiertheimer Allee 19

Von nachſtehenden Zuchten tönnen zur Zucht weibliche Ferkel der Raſſe des deutſchen ver⸗
edelten Landſchweines, im Alter von 8 Wochen aufwärts , von guten Leiſtungsſauen abgegeben
werden. Die Käufer bitten wir, ſich mit den Züchtern in Verbindung zu ſetzen

2 Ferlel Anzahl 2s Tage⸗ Sind ab
Name des Züchters 0% geboren 13 1 55am: Ferkel es tens bis

Südweſtdeutſche Saatzucht , G. m. b. H.,
Raſtatt e 8 6524 9. 9. 40 11 83,1 ſofor.

Hermann Killi Frieſenheim , Kr. Lahr 6619 14. 9. 40 10 109,8
Gutsverwaltung, Langenſtein, Poſt Eigel⸗ingen 6643 8. 9. 40 8 71,5 8
Joh. Gg. Böcherer, Freiamt, Kr. Emmen⸗

dingen . 1 9 5 5624 6. 9. 40 9 63,5 5
R. Jäger, Rohrdorf über Meßkirch 6053 14.9. 40 11 88,3 7
Wilh. Sommer, Bahlingen a. K. 6547 29.8.40 12 80,0 2
J. Schwarz, Muckenſturm, Poſt Viernheim 7011 3. 8. 40 8 69,8 5

Beim Ankauf von Zuchtſauen gewährt der

Ein Paar junge
Zugochſen , 26 Ztr.
ſchwer, verkauft

Heinrich Doll,
Eppingen, Robert⸗
Wagner⸗Str . (1013

Zu verkaufen ein
guter Zugochſe)
unter zweien die
Wahl. Horrenberg

bei Wiesloch, Sins⸗
heimer Straße 4.

K921

Achtung, Landwirte
Liefere ſtändig

prima großträchtige

Ahe in

Aasbingen
echte Milchtiere ,

leicht zu gewöhnen
und prima Freſſer,
zu den billigſten

Tagespreiſen.
Firma K889
Franz Breyer,

Karlsruhe⸗Hagsfeld
Brückenſtraß
Jernſpr. 12

Eine trächtige Fahr⸗
kuh, 4. Kalb, zu
verkaufen. (1003

Singen, A. Pforz⸗
heim, Mühlſtr. 9.
Großträchtige Nutz⸗

und Schaffkuh mit
dem 2. Kalb zu
verkaufen . Hutten⸗
heim, Philippsbur⸗
ger Str. 54. (1022

Vieh-
Gewichtstabelle
mit Maßband.

In 1 Minute leſen
Sie das Lebendge⸗
wicht Ab. Mit Hand.Viehhan·del zuf 7% 2.50
geg Nachn. Hübner ,
Nürnberg 1. Köhn⸗
ſtraße 49 L658eee

Kleintiere

Erſtlingſau , vered.
Landſchwein , Mut⸗
ter aus Oldenburg
eingeführt. hochtra⸗
gend, unter zweien
die Wahl. abzugeb .

Annenhof, .
Poſt Weinheim

(Beraſtraße). Fern⸗
ſpr. Nr. 11 Mör⸗
lenbach. K895

Liefere ſtändig
kerngeſunde

Vüufer⸗

ſchweine
jedes paſſende Ge⸗
wicht, von 40 bis
150 Pfd., zu den
billigſten Tages⸗
preiſen. (K888

Gute Freſſer, wer⸗
den ſchnell fett.

Nehme Schlachtvieh
ſowie fette Schweine
zumAgenturverkauf.
— Firma
Franz Breyer
Karlsruhe⸗Hagsfeld

Brückenſtr. 19.
Fernſpr. 1336

Geflügel

Verband auf Antrag 10 bis 15% Zuſchuß.
Kaufe jede Menge

2—3jährige
Rhabarberknollen
Zjähr . u. ältere
Gpargelpflanzen

auch v. abgeräum⸗
ten, alt. Kulturen,
ſowie jede Menge
Löwenzahn⸗ und
Zichorienpflanzen

zum Treiben.
Angebote : (924

Hch. Wittmer, Rohr⸗
bach (Saar), Adolf⸗
Hitler⸗Str. 2.

Zu verkaufen
Ein Waggon

Zuckerrüben u. ein
Waggon Dickrüben
verkauft zum Ta⸗
gespreis. 1016

Jakob Köhler,
Ladenburg, Haupt⸗
ſtraße.

Gebe noch ab ſchöne

Junghühner
verſchiedener Farb⸗

ſchläge ca. 12 W.,
4,20 RM., ältere
4,30 bis 5,.— RM,
bereits ausgewach⸗
ſene 5,50 bis 6,.—
RM.. Zyer Lege⸗
hühner, a 5 RM.,
Zuchthähne gleicher
Preis. Verſand ab
hier, Nachnahme .
Station angeben!

Adolf Benker,
Zuchtgeflügel⸗
Großhandel,Offingen
(Bayern).Fernruf30. (L871

Gebe noch ab:
Junge weiße Leg⸗
horn, 4.50 5.50%,
ſowie rebhf. Ital.,
von 4.80 5.50,

ebenfalls Zucht⸗
hahnen, 1939er w.
Legehühner 6.807%

liefert ab hier per
Nachn. Genaue
Bahnſtation angeb.
Geflügelhof u. Ver⸗

ſand Diemer,
Oberſtotzingen,

Ulm⸗Land. (325

Pflanzenzucht

Zu verkaufen:
Himbeerſetzlinge.
Eugen Grießer,
Beerenkulturen,

Bühl, A. Waldshut.

Zu verkaufen:
5 Ztr. Hafer ,
3 Ztr. Gerſte ,
200 Liter Apfel⸗
wein, evtl. Tauſch

geg. Weizen (Som⸗
mer oder Winter).
Zuſchr. unter Nr.

1019 an die Ang.⸗
Abt. des Wochenbl.

Brennrecht verkauft
Hans Moſer.
Gutach 11,

Schwarzwaldbahn.
9845

Kaufgeſuche

Zu kaufen geſucht:
Eine Bahnladung
Runkelrüben, auch

kleinere Mengen
in naheliegenden
Orten angenehm .
Angebote mit Preis,
bei Bahnladung frei
Bahnhof, an

Theodor Götz,
Schwarzach ,

Kreis Bühl erbeten.
K. 905

Geſucht werden
300 bis 400 Ztr.

Dick⸗
rüben

Angebote mit Preis
ſind an die (1000

GemeindeBietigheim
bei Raſtatt

zu richten.

2—3 Waggon

Futter⸗
kartoffeln

2 Waggon

Dick⸗

rüben
zu kaufen geſucht.

Angebote an (K9l7
Strafanſtalt

Bruchſal.

und

dert Zentner Dick⸗
rüben. Angebote

franko hier erbeten.
Joſef Rauh, zur
„Traube“, Bad

Dürrheim (Schw.)
(998

Maſchinen
und Geräte

Wegen Aufgabe mei⸗
nes Lohndreſchbe—⸗

triebs verkaufe ich
unt. günſtigen Zah⸗
lungsbedingungen:
Lanz⸗Dreſchwagen ,
N 84 S K Stroh⸗
preſſe 400. Seit
1935 in Betrieb.
Sämtliche Maſchinen
ſind neu gelagert,
Bulldog, 15 PS,
70 Schrotgang,

ſämtliche Antriebs
riemen u. T

miſſionen, z.
von 6000 9

Ferner eine
maſchine für Kraft,

ein Pferdeſielen,
eine Flügelpumpe
u. 4 PS Motor.

Der Schuppen kann
mitverkauft oder,

da er aufgemauert
iſt, als Lager ver⸗

mietet werden ,
an der Straße von

Memprechtshofen
nach Ache (K902

ckerei, Mem⸗
prechtshofen, Amt
Kehl (Baden).

Gut erhaltener
Leiterwagen mit

Heuleiter zu verk.
Witwe Bender ,

Waibſtadt, Amalien⸗
ſtraßze 342. (1006

finden Sie doch
liebten

III
in dem be

Kochbuch für
ländl iche
Haushalte

Von der Han
Karoline Mei

Geb

senbäuerin
ndl⸗ODietrich
RM. 2.33

zuzüglich Porto
Zu beziehen durch
lungen oder von der

Kelchsnährstand-Ve

jede Buchhand-

flags- des. m. h. l.
9 9

Ettlinger Straße 12,
Baden, Karlsruhe.
Postscheckkonto

Karlsruhe 18830C

Chr. Faller Löffin⸗
gen, Spezialgeſchäft
in Landmaſchinen,
Vertrieb und Lager
ſämtlich. Landmaſch
Zurzeit lieferbar:
Häckſelmaſchinen
mit Oelbad und

Gebläſe , (K910
8 PS Deutz⸗

Vergaſermotore,
ferner
Einbaumotore,
Aufzüge .

Einige durchrepa⸗
rierte Stiftendre⸗

ſcher, mit u. ohne
Putzerei, greifbar.
Einen ſtarken Zwei⸗
rad⸗Anhänger für
Bergmaſchine, eine
gut erhaltene Vik⸗
turlachaiſe u. einige
ein⸗ u zweiſcharige
Pflüge zu verk.
H. Zeiſſet , Marken⸗
hof bei Kirchzarten.

K909

Zu verkaufen noch
aut erhaltenes

Bernerwägele, ſo⸗
wie verſchiedene

Pferdegeſchirre.
Anzufragen bei

Fr. Zähringer,Betzenhauſen.(K906

Zu verlaufen Fut⸗
ter⸗ u. Häckſelmaſch.
Blankenloch , Horſt⸗

Weſſel⸗Str.10. 1002

Zu verkaufen einen
Printz⸗Schlepper⸗
pflug , zweiſcharig ,
fabrikneu. (K918

Geſchw. Fiſcher .
Aichen, üb.Tiengen.
Gummi⸗

Hetz⸗
Ketten

9,00 — 24
zu verkaufen.

Näheres bei (1001
Wilhelm Ungeheuer

Karlsruhe,
Scheffelſtraße 7—19.
Offene Gte llen

Tüchtiger

Pfordo⸗

floger
U. Fahrer
ſofort geſucht.
Verſuchs⸗ u. Lehr⸗
gut der Landes⸗

bauernſchaft Baden ,Einach,
Poſt Gengenbach(Baden). (Kot6

Geſucht wird auf
1. November ein

ehrliches , fleißiges
Mädchen für Land⸗
wirtſchaft und Gaſt⸗
wirtſchaft. Melken
Bedingung. Angeb.
unter Nr. K.907 an
die Anz.⸗Abtlg. des

Wir ſuchen
zum baldigen
Eintritt (912

2 Land wirt⸗

ſchaſts⸗
gehilfen

die mit Pferden
umgehen können
oder Führerſchein
für Traktor beſitzen.
Zuſchriften an
Frhr. v. Reiſchach,

Gutsverwaltung
in Schlatt unter

Krähen, Poſt Sin⸗
gen am Hohentwiel.
Suche zum ſofortig.
Eintritt tüchtigen

jungen Mann,
für Landwirtſchaft,
mit Wein⸗ u. Obſt⸗
bau, auf Dauerſtel⸗
lung. Derſelbe kann
ſich im Wein⸗ und
Obſtbau gründliche
Kenntniſſe erwerb.

Bewerbungen mit
Lohnanſprüchen an
J. Renner, Wein⸗

aut Schuckshof,
Feſſenbach , üb. Of⸗
fenburg. (K9 13

Unter Nummer4082
Karlsruhe iſt
die Anzeigenabt.

zu erreichen .
Folge 43/1940
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Offene Stellen
Auf größeres Hol⸗
gut am Bodenſee

wird ein zuverläſſ.,
ſelbſtändiges
Mädchen

für Haus. Garten
u. ine geſucht.

mit Lohn⸗
anſprüch. u.Zeugn.⸗
abſchr. erb. u. Nr
K. 923 an die Anz.⸗
Abt. des Wochenbl

Gtellengeinche

Einheirat
in auſehnl., ſchul⸗
denfr. Landwirtſch.
bietet 42jähr., gut⸗
ausſehende, vermö⸗
gende Witwe. Der
Erwäblte ſoll nicht
nur tüchtig u. er⸗
fabr. Landw. ſein.
ſondern auch cha⸗
ratterl. die Gewähr
f. ein harmon . Zu⸗
ſammenleben geb.
Nüh. unter K. 134

durch Briefbund
Treuheli,

Geschãf stelleMünchen 51
Schließfach 37.

Jüngerer Landwirt⸗
ſobn, der die land⸗
wirtſch. Schule be⸗
fucht bat u. ſelb⸗

ändig arbeitet,
ſucht ſofort Stelle
in erer Land⸗
wirtſchaft, 4 bis 5

Stück Großvieb,
in mannesloſem

Sauſe, wo ev. Ein⸗
deirat gebot. würe.
Angebote ſind zu
richten unter Nr.

K. 891 an die Ans.⸗
Abtl. des Wochenbl.

t t ſowie im
Obſtbau. Zuſchrift.
find zu richten un⸗
ter Nr. K. 901 an
die Anz.⸗Adtlg.des

Wochenblattes.
Heirat

In nächſter Näbe
der Stadt (Mittel⸗
baden) ſucht ſtrebſ
Landwirt mit mod.
Anweſen u. ſehr at.
Nebenbetrieb tücht.
wirtſchaftl. Mädel
kenn. 3. lern. Bin
81 J. alt, 1.72 m
groß, evgl. u. gute

inung. Ver⸗
m u zw. Ueber⸗
nahme des Neben⸗
be ht

unter Nr. 1011 an
die Anz.⸗Abt.

Wochenblattes.

AlleMusikus

Eeee
Aatalogumsonst“

Verſchiedenes=
LederfentWa Oel

Nur prima Ware.
Allerb. Lederpflege-
mittel für Stiefel, Ge-
schirr u Treibriemen
3 u. 5kg- Postsendung

Kilo RM. 1. 50
K. F. Weisse

Fischere geräte
Karlsruhe Rhein
Rob.- Wagn.-Ahee 58

lecksteine
v. mir 1000 fach ge-
lobt (ein Bahngest.kg RM. 7.-, Kupfer-
salzleckst, Gest. RM.
8.2). Ein Versuch,
dauernd Kunde Prosp.
frei. Vetermär-Pro-
dukte Fritz Heyer,Zerbst i. Anhaſt.

Damenbart
entfernt mein ein⸗
faches Mittel Freya
Packg. RM. 3.50

Nachn L852
Frau M. Poloni,

Hannover 1/20.
Onreneld
BeiSchwerhötigk., Ohren-
sausen Mittelohrkatertn
Ohrenpohpenusw. haben
sich die Behörstäbenen
„Aurica“ oftmals über-

raschd. bewährt. Schacht
Rl. 1.50. in veralt. Fällen
Wird„Gehöröl“ mitverw
Fl. Rid. 2.50. Echt nur di-
rekt von O. Biocherer ,

Augsburg / 41

J

Herrliche Locken
u. ſchön gewelltes Haar
erhalt. Damenu. Herren
ſoſ. ohne Brennen durch
m. glänzend erprobtes
Lockenwaſſer. Die Lok⸗
ken ſind dauerhaft auch
gegen Feuchtigkeit; ein⸗
fachſte Anwendung, ga⸗
rant. unſchädl. Fl. 2M.,
2 Flaſchen portoret .

Verſand p. Nachnahme.
F. Kögler, München13
Ijabellaſtraße 365

Wasser-
sucht

Jesezwollene Leine
SehmerzloseEntleerungmit
Vassersuchtstre, Anschwel-
dungu. Magendruckwelenht
AtemundHerzwirdrichtig
FroPaketMk. 3.—
Nachn. Silvana150Lertrb. Augsburg28

„Hicoton “ gegen

etinässen
Preis RM. 2.90
NHofapothekeKarlsruhe i. Bad.
Punktgünſtig !

= 5 Punkte

Wndelstoff
weiße, dauerhafte

Qua 80 om brt.,
per Meter 80 Rpf.,
b. Mindeſtabnahme
v. 10 m portofr
Nachnahme . (L128Deka- TextilMurgi. B. 43.

iſtolen
kaufen

Waffenfrankonia

Würzburg

Säcke
reparieren

billig . haltbar und bequem mtt dem ſeit
Jahren bewährten

Standard ⸗Univerſal⸗ Kleber .
Klebt gar unlösbar unt waſſerfeſt jed.
Gewebe., ob grob od fein, Leder, Treib⸗
riemen. Planen uſw. Doſe zu RM. 1.90,
3.—. 4.—, 5.90, 12.— und 24.—.

Lieferung per Nachnahme ab hier.
Hunderte von Danlſchreiben von Bauern,
Landwirten und ſtaatl. Behörden liegen
z. Einſicht vor Bitte koſtenlos anfordern

Hochdruck⸗

Eimerſpritze
Standardgeſetzl. geſchütste

Univerſal⸗Düſe mit 5 ver⸗
ſchiedenen Einſtellungen, wie
Vollſtrabl, Brauſe, Sprüh⸗
ſtrahl. Vernebelung und

dicht. Abſperrung Preis
mit 5 m Schlauch 8 5
mit 2.5 m Schlauch 20.50 RM.

ab hier.
Mit der neuen Untverſaldüſe, die keine
loſen Teile hat, läßt ſich jede Arbeit, wie
Kalken u. Desinfizieren der Stallungen ,
Schädlingsbekrämpfung an den Obſtbäu⸗
men. Sprengen Brauſen uſw. leicht vor⸗
nehmen. — Zugelaſſen für Luftſchutz. —
Kein Verſtopfen der Düſe möglich beim
Kalten. — 3 Jahre ſchriftliche Garantie.

Lieferung ſofort.
Weitere Modelle zu

AM. 8, 12, 16.50, 26. Ul. 33.

Staubmaske—n
ſchützt die Lunge vor Staub
beim Dreſchen u Dünger⸗
ſtreuen Preis einſchließlich

. Neumann, Ennerichle

Eingeführte Vertreter geſucht

Trete der NS. bei, heute noch!

ie leben länder
wenn Sie

Artertenverkalkung
ernhalten. Empfehle Kur mit

Raligrün Wagner
Trieriosal

Packung 1.50, 3.40 RM
in Apoth., Orog., Rsformh., sonstProbe.
Prosp. vonApofh. Wagner, Leipzig05/5:

Nunlelcäben
in Waggonladungenliefert laufend

und erbittet Anfragen
Heinrich Scherner

Inh. L. Eichenauer
Nieder⸗Flörsheim, Kr. Worms

Joſef Walk
Düngemittel — Getreide

Kartoffel und Obſt
Pfullendorf , Fernſprecher 238E

Qualitäts-
ferkel

der ſchw. hann., oldenb . u. veredelten
weſtf. Raſſe , breitbucklig , mit Schlapp⸗
ohren, kerngeſund, beſte Freſſer, die
beſtgeeignetſt. zur Maſt, nach Möglich⸗
keit auch bunt, liefere ich unter Nachn.
zum heutigen Tagespreis : L300

15—20 Pfd. 8—10 RM., 20—25 Pfd.
10—13 RM., 25—30 Pfd. 13—17 RM.,
30—40 Pfd. 17—23 RM., 40—50 Pfd.
23—30 RM. für das Pfund Lebend⸗
gewicht. Läufer von 60—120 Pfd. 65
bis 70 Rpf. per Pfund.

Der durch meinen und dem Bahn⸗
transport entſtandener Gewichtsverluſt
geht zu Laſten des Käufers. Fracht
einſchl. Kiſte trägt der Beſteller, Käfige
leihweiſe . Für leb. u. geſ. Ank. garan⸗
tiere ich bis 8 Tage nach Empf. Bei
Nichtgefall . bezügl. Qualität und Preis
nehme ich die Tiere innerhalb dieſer
Zeit auf meine Koſten zurück. Bei Be⸗
ſtellung bitte genaue Adreſſe und Be⸗
ruf angeben.Viehverſand Knoke,

Schloß⸗Holte 329 i. W.

Edwln Müller
„PlantagePreusen“
HirschfeldeAmtsk. Zittau
UmwälzendeNeuheit!

.
ö Gartenheidelbseren

J. Jed. Hausgartenertrag-
reich, 30Jahre bis kir-
schengroße,sbhegeeren
indick, Traubeß. patent-
amtl. gesch. Nachzuchtverboten.Bitteverd. Sie
Angebotmit Addldung.

Preßdraht
Ia Schwedenware,

ohne Kennziffer u.
ohne Preßſtroh⸗

gegenlief ., hat ſo⸗
fort abzugeben:
Heinrich Kluge

Berlin⸗Dahlem ,
Tel. 76 55 66.ieee

Treibriemen
u. Schläuche

Maschmenbedaris -
artikel aller Art

Alfred Fuchs,
Freiburg i. Brsg.,
Büro u. Lager : Rosa-
straßze b Laden.
Unterlinden 2 L 52:Dee
Was Cie ſuchen
inden Ste auf dem
ſchnellſten Wege um

„Wochenblatt“

ö

Achtung — Hächter und Verpächter!
In Kürze erſcheint

Die Reichspachtſchutzordnung
von Dr. E. Sauer und Miniſterialrat Dr. Weißer. Rund 450 Seiten . In Ganzleinen gebunden etwa 8,50 RM. und
Porto. Ein Erläuterungswerk zur Reichspachtſchutzordnung vom 30. Juli 1940. .
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Schon lange zeigt ſich in der Praxis das Bedürfnis nach einem Erläuterun
in laufende Pachtverträge einzugreifen und ſie anderweitig zu geſtalten.
Stelle mit der Bearbeitung und Steuerung des Pachtweſens betraut — h
führungs⸗ und Dienſtanordnungen des Reichsbauernführers , Einheitspachtve
zuſammengeſtellt und die einzelnen Beſtimmungen eingehend für die Praxis er
Zielſetzung von Partei. Staat und Stand.
Aus dem Inhalt: Geſetzestext unter Berückſichtigung der Einführung in

Pachtſchutz Einrichtung der Pachtbehörden / Verfahren / Zu
führer und der Gau⸗ und Kreisjägermeiſter / Sondervorſchriften für Erbhöfe
läuterungen

gswerk über die Befugniſſe der Pachtbehörden,
Die Verfaſſer — ſeit Jahren an maßgebender

Übergangs⸗ und Schlußvorſchriften / Anordnungen Pachtverträge , Erlaſſe uſw.
Zu beziehen durch jede
Buchhandlung oder von der Reichsnährſtand Perlags⸗Geſ .m. h.
Verlangen Sie bitte koſtenlos unſer Fachbuchverzeichnis!

Poſtſchecktonto Karlsruhe 18830

aben das vorliegende Material (Erlaſſe, Aus⸗
rträge, Pachtleiſtungsrichtlinien uſw.)
läutert im Sinne der agrarpolitiſchen

der Oſtmark und im Sudetenland /Er⸗
ſtändigkeit der Landes⸗ und Kreisbauern⸗

und ſtaatseigenen Grundbeſitz / Koſten

ZweigniederlaſſungBaden, Karlsruhe, EttlingerSr. 12



N

Schneckentod
1

(anerkanm d, BiologReichsanstalt

½— 1 fg auf r. Quadtree7 —i 5,60 Rif·dur en
Tele schen 2000 ud.
Zuber e ae Fuchgeschältes odergufe
2 aber ue
die Herstellerfirme 505

neinER &
C HAF prEIFFGEHE HFl bel Wen

Vertriebsgenehmigung RL.. 540/80

Hersteller: I. Föhngen u. Po., Iiesbaden .

ml
„Das Heiterkeitspa⸗

ſchicken laſſen:
ket“, enthaltend die
beſten und ſchlechteſten
Witze, tolle Geſchichten,
wirkungsvolleDeklama⸗
tionen und Couplets
nach bekannten Melo⸗
dien. Außerdem origi⸗
nelle Späße und
Anekdoten z. Nacher⸗
zählen, luſtig. Zeitver⸗
treib. Dazu 10 Knall⸗
einlagen für Zigaretten,
1Katzenſtimme, Iſpring.
Froſch und andere be⸗
währte Scherzartikel.
Alles zuſ. RM 2.75
einſchließlich Porto .
Nachnahme RM 3.10
Versand F. Rudolph
Dresden A 16 / 346

—

Bel Nachnahme Porto extra.

Elektr. Rückstrahler ab l. Okiober Vorschrift
Amil. geprüft! RM. 2.20 portofreie Lieferung
bei Vorkasse auf Posts check Hannover 49537.
E. & P. STRICKER Brockwede- Bielefeld

für dieErs
Anfragen

ligen Sie.
Wann forderungen verſähren
Wieviel Oberstunden gemacht werden können —
wonn ein Wettbewerb unlabfer ist
wofür Errichtungsverbote bestehen
wie mon bilonziert—
welcher Betrag umsdtzsteberfrefIst
ob man besser klagt oder verklagen lä;
Wer Vollkaufmann ist
wie mon forderungen einzieht —
Was bei der kinkommensteberabzugsfähig ist
ob man besser eine krbschoft annimmt oder ablehnt
oder 8

wollen ie.
eine firme grönden
ein Haus bouen
eine Börgschaff öbernehmen
ein Rechtsgeschöff anfechten
einen Zahlungsbefehl beantragen
ihr Geschäft erWeltern —
Geld- oder Sachwerte öbereignen
Vollstreckungsschotz in Anspruch nehmen
ein ſestoment macheng
Do gibi es tausende Steuer-, Rechts- und Wirtschoftsfrogen,
die selbst der Gescheiteste nicht ohne weiteres beant-
worten kann, Wenn Sie in diesen oder anderen schwieri-
gen fällen wissen wollen, Wos Sie zweckmäßig tun oder
vielleicht auch besser unterlassen, dann lesen Sie die
zuverlässigen „Wirtschafflichen Kurzbriefe“ Machen Sie
bitte zunöchst von unserem Gutscheinongebot Sebrouch.
— . . c — — — —

Güͤtgulein
Rudolf lorentz Verlag, Charlottenburg2, Berliner Str. 4/8.
liefern Sie kostenlos und völlig unverbindlich 4 Wochen
long die „Wirtschaftlichen Kurzbriefe“

Hauptſchriftleiter: Kurt Wittenberg d. 8.
verantwortlich für den redaktionellen Geſamtinhalt: Landw⸗Rat Max Stängle
tin Etlſenhauer Karlsruhe

rube, Ettlinger Straße 12.
88⁴

Inserieren
bringt Gewinn Ludwigshafen/ Rhein

Bieſtl· Ackerſchlepptr
VIENVYIINDER- MOTOR

2

SCHLEFPPEHE
Landwirtschaft, 20-50 PS
atzteillager
erbittet die Generalvertretung

Hanomag-Schlepper-GeneralvertretungBleckmann & Schiffer
Ludwigstraße 54 b

Draht
für Weidez a une

frachtfrel jeder Statlon
Druht- Bremer, Rostock 36

Viehzüchter!

Eleldrisch-Backen
Ein wahres Vergnügen so einfach
und sauber und trotzdem nicht teuer.
Preislisten kostenlos über Weber-
Elektrobacköfen , Betonback-
öfen und Kochbackherde

Anton Weber
Ettlingen in Baden

Gegen Geschlechts-Trägheit .
der Säugetiere:
olga-Brunstpuver Hk. 1.25
Bei ausbleibend. Trächtigkeit :
Oiga-Bleibepulver Ak. 1.40

Dann klappt es!
Wo nicht zu Haben: Olga- Labor.,

Freiburg i. B., Ad.-Hfitler-Str. 102.

„IRUS “.Scnrotmunlen

Nahrhafte, billige Nudeln
stellen schon Tausende von klugen Haus-
trauen selbst her mit

dürks Hudelmasschine „ deal“
Warum ncht auch Sie
Angebot

Verlangen Sie

-Mahlsteine
Patent-

Motormäher
-Kleinschlepper
Dusslingen ! —Jruswerke

Säcke reparieren
mii

WEKOTA-Leim!
Eln Wunder der Haltbarkeit, Schnel-
ligkeit und Billigkeit ! Jeder Schaden
in- Planen, Bindetüchern , Leder, Fllz-
schuhen , Pantoffeln , sämtlichen
Stoffarten usw. wird sofort selbst
reperlert. Garantiert unlöslich und
wasserfest, sonst Geld zurück . Zahl-
reiche begeisterte Dankschreiben.
Dosen zu RM 2.30, 3.50 und 6.20.
Am18.4.40schreibtu.a. Herrd. Schach -
mer. Bergham(Post Böndorf O.-D. );:

„ . „ ihr WEKOLA-Lelim hat
mich wirklichüberrascht. loh hätte
nle geglaubt , daß er eine solche
Klebfestigkelt hat. ch kann den
WEKOLA-Leim nur bestens welter
empfehlen . Hrnst Weber,
Langenchursdorf/Sa. g

Laut lesen und
3 9

weltererzähien Ich helfe Ihnen weiter.Kurzschrifti
(Stenografie) brieflich zu lernen ist wirklich sehr leicht!
HerrJoseph Staudigl, Studienratam alten Gymnasium in
Regensburg, schrieb am 18.2. 38: „Ich halte Ihre Unter-
richtsmethode für ausgezeichnet Wenn jemand sich ge-
nau an den von Ihnen aufgestellten Ubungsplanhält, 80

muß er, ob er will oder nicht, ein tüchtiger Stenograph
werden.“ — Wir verbürgen eine Schteibfertigkeit von
120 Silben je Minute (sonst Geldzurüch)! Der Abiturient
Karl Ditsche in Friedewalde schrieb am 7. 8. 40; „Schon
nach 8 Monaten hatte ich eine Schreibgeschwindigkeit
von 120 Silben pro Minute erreicht .“ Mit der neuen
amtlichen Deutschen Kurzschrift kann der Geübte 80
schnell schreiben wie ein Redner spricht! — 500 Berufe
sind unter unseren begeisterten Fernschülernvertreten.
Sie lernen bequem zu Hause unter der sicheren Führung
von staatl. geprüft. Lehrern ! Das Arbeitstempo bestimmenSie selbst! Alle Lehrmittel werden Ihrfigentum! Bitte, sen-
den Sie sol. in off. Umschl. diese Anzeige ein (3 Pf. Porto).

Berlin-Pankow Nr. 345 .
Bitte senden Siemir ganzumsonstund unverbindl. 5000Worte
Auskunft mit den glänz. Urteilen von Fachleuten u.Schülern
Vor- u. Zuname:
Ort und Straße:

Verlagsleiter : Roland Schul de,
Karlsruhe

im Felde ); Schriftleiter: Ernſt Sandner (bet der Wehrmacht ) Mit der Hauptſchriftleitung, beauftragt und
Anzeigenleiter: Emil Krotz (8. 8.

Zur Zeit iſt Anzeigenpreisliſte 11 und 12 gütig. Verlag: Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ m. b. H. Zweigniedertaſſung Baden. Karls⸗
Berlin. Druck: G. Braun. Gmbh.

im Felde) Stellvertreter : Valen⸗

Karlsruhe, Kark⸗Friedrich⸗Straße14

Folge 43/1940
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